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Schwerer Schlag! 


Haft eine ganze Kompagnie Ameri- 
faner von den Philippinern auf 
aufgerieben! 


Manila, 30. Sept. Im fehr alar- 
mirender Meife find die Amerikaner 
tpieder einmal daran erinnert worden, 
daß der Philippinen-Srieg noch lange 
nicht zu Ende ift! Auf der Anfel Sa— 
mar, welche ungefähr fo groß it, mie | 
ber Staat Ohio, und mo etwa 2500 | 
Mann amerikanifcher Truppen an ber= 
Ihiedenen Poften fiehen, wurde bie 
Kompagnie CE vom 9. ameritanifchen 
Snfanterie-Regiment, derzeit aus 7 
Mann beftehend, von einer bebeutenden | 
Streitmacht „Inſurgenten“ angegriffen 
und ſo gut wie vernichtet. Nur 24 
Mann, worunter 11 verwundei ſind, 
beierffleliigten ihr Entfommen und 
bradten die Schredensfunde nad) Ba= 
fey, zum General Hughes. Alle Uedri- 
gen find wahrfcheinich niedergemacht. 

Weitere Meldungen über dieſes Er— 
eigniß beſagen: Die Amerikaner wur— 
den am Samſtag beim Frühſtück über— 
raſcht, und viele ſchon getödtet, ehe ſie 
Zeit hatten, nach ihren Gewehren zu 
langen. Die Angreifer waren etwa 400 
Mann ſtark, aber keine regulär Be— 
waffnete ſondern nur „Bolo⸗Män⸗ 
ner“. Es gab einen ſehr blutigen 

Kampf, und die Amerikaner leiſteten 
verzweifelte Gegenwehr und ſollen 
etwa 140 der Angreifer getödtet haben; 
ſie wurden jedoch überwältigt. Unter 
den gefallenen Amerikanern ſind auch 
die Offiziere der Kompagnie, von de— 
nen man erſt geglaubt hatte, ſie ſeien 
entkommen: Hauptmann Thomas W. 
Connell, Erſter Leutnant Edward A. 
Bumpus und Stabsarzt Dr. R. L. 
Griswold. Die Philippiner erbeuteten 
ſämmtliche Vorräthe und Waffen der 
Kompagnie bis auf 12 Gewehre. 

Waſhington, D. K., 30. Sept. Die 
Kunde von der neueften Schlappe der 
Amerifaner auf den Philippinen-n- 
feln machte in amtlichen Kreifen dahier 
großes Auffehen. General Eorbin hat 
im Namen bes Sriegsbepartements 
fofort den General Chaffee um einen 
eingehenden Bericht erfucht. 

Ein Regierungsbeamter fagte, er 
halte bie Vorgänge auf GSamar für 
eine Folge der Ermordung des Präſi⸗ 
denten MeKinley. Er meint, die Phi— 
lippiner aufSamar hätten wahrſchein— 
lich nur unvollſtändige Berichte über 
die Tragödie erhalten und vielleicht ge— 
glaubt, die Erſchießung des Präſiden— 
ten ſei die Folge eines Aufſtandes ge— 
weſen, wodurch ihre eigenen Hoffnun— 
gen auf's Neue belebt worden ſeien. 

Dieſe Auffaſſung ſcheint jedoch nicht 
von Vielen getheilt zu werden. Galt 
doch Samar noch ſtets für eine der un— 
ruhigſten der Philippinen ⸗Inſeln. Die 
Spanier hatten im Laufe der Jahrhun— 
derte niemals den Verſuch gemacht, 
dieſe Inſel überhaupt zu beſetzen, und 
die Amerifaner begannen einen ernitlis | 
chen VBerfuch diefer Art erjt vor drei | 
Monaten. — General Hugbes zieht jegt 
eine größere Truppenmacht zufammen, 
um jene Bhilippiner anzugreifen. 

Die unglüdfelige Kompagnie E hat 
te,nebft dem ganzen betreffenben Regi- 
ment, vorher in China Kriegsbienite | 
aeleiftet. Zißcum, der Oberbefehlshas | 
ber de3 Regiments, war dort gefallen. | 
Das Regiment gilt für eines der beiten | 
regulären, melche fich derzeit im Dienft | 
befinden. E3 mar eined ber Regimen= | 
ter, die 1894 während ber befannten 
Bahnſtreit ⸗Wirren nach Chicago 
beordert wurden. 

General Chaffee hatte erſt jüngſt in 
einem Bericht aus Manila empfohlen, 
dem gefangenen Aguinaldo mehr Be— 
wegungsfreiheit zu laſſen, um damit 
„ſeine beſondere Bedeutung als Inſur⸗ 
gentenführer ganz aufzuheben.“ Es er⸗ 
fcheint aber jegt jehr fraglich, ob man 
e3 für gut befinden wird, diefeEmpfeh- 
Jung zu berüdjichtigen, ober ob General 
Chaffee viefelbe überhaupt aufrecht- 
erhalten wird. 

_ Manila, 30. Sept. Hauptmann 
Hearn vom 21. Regiment berichtet über 
ein fcharfes Gefecht, daß bei Canbela- 
tia flattgefunden bat, mobei bie Ameri- 
faner einen Tobten und zwei Verwun- 
bete hatten. Der Verluft der Philippi- 
ner ift noch nicht feftgeftellt. Die Ame- 
rifaner erbeuteten 30,000 Pfund Reis 
und eine Quantität Munition. 


Yuan Carbona, der biß por Kurzem 
Präfident von Gerona in ber Propinz 
Zarlac war und dann fpäter zum 
Gefretär der amerikaniſchen Provinzial⸗ 
Regierung von Tarlac ernannt wurde, 
ift unter der Anklage verhaftet worden. 
Leute verſchiedenartiger Verbrechen be⸗ 
ſchuldigt zu haben, um auf dieſe Weiſe 
Geld von ihnen zu erpreſſen. Mehr als 
50 Perſonen ſagen, daß ſie auf dieſe 
Weiſe um ihr Geld beraubt worden 
find; ja, etliche behaupten, daß fie fo- 
gar die Befigtitel auf ihr Grunbeigen- 
thum außlieferten. Carbona wurde biß 
jeb! al3 einer den Amerikanern am 
teueften ergebenen Eingeborenen bes 
trachtet. Eine Unterfuchung feiner Vor- 
geihichte hat ergeben, daß er feit Jah⸗ 
ten ba$ Leben eines Banbiten führte. 

New York, 30. Sept. Eine Spezial: 
—— aus der Bundes hauptſtadt mel⸗ 

Es beſteht die Abſicht, —* 
Kongreß den V ——— 


Inſeln i,MeKinley-Inſeln“ 
umzuändern und den einzelen Inſeln 
Namen wie Dewey, Lawton, Taft, 
Otis, Root und andere beizulegen, 
| melche fich an die Ermwerbung diefer Jn> 
felgruppe fnüpfen. 
| Manila, 30. Sept. Die Verhältniife 
in Tahabas und Batangas ſind eben— 
falls vom amerikaniſchen Standpunkt 
aus ziemlich beunruhigend! Es herrſcht 
dort der Guerilla = Krieg in ber 
ſchlimmſten Geſtalt. Die Streitkräfte 
| der Bhilippiner find, unter Dedung, an 
| jedem Weg und Pfad entlang vertheilt 
| und warten auf Gelegenheit zu Ueber- 
fällen. Der Infurgenten- Führer Ca— 
ballos (welcher Früher zum Kommando 
| des General3 Cailles gehörte, aber fich 
meigerte, mit diefem fi) zu ergeben) 
zieht fich in das Gebirge zurüd. Die 
dortigen Haupt- Streitfräfte der Phi: 
lippiner find in fleineren&chaaren über 
die ganze Provinz hin zerjtreut und 
graben verjtedte Gemwhre auf, jo oft fie 
| Gelegenheit haben, bon denjelben Ge- 
brauch zu maden. 

‚gu Tarlac (Hauptitabt der gleichna= 
| migen Provinz) hat man einen neuen 
| Smeigverband des gefürchtetenGeheim- 
| bundes „KRatipunan“ entdedt, welcher 

die Niedermetelung von Weißen zum 
Smed hat. Marcelino Mariville, ber 
unter amerifanifcher Verwaltung ein= 
gelebte Präfident von Banana, ift 
das Haupt Diefes Zmweigberbandes, zu 
welchem eine ganze Anzahl eingebore- 
ner PBolizilten gehört, die erjt fürzlich 
unter amerifanifher Aominiftration 
bewaffnet wurden! Ein Polizift gibt 
zu, daß er um einen Dollar befteuert 
wurde und MWeifung erhielt, Bolos an- 
aufertigen. Die Drganifation hat über- 
haupt eine regelmäßige Kollefte von 
den Eingeborenen erhoben, jei e8 Durch 
Ueberredung oder burd) Drohungen, 
und es war für eine nahe Zufunft mwie- 
der eine Erhebung geplant. 

E35 jcheint, daß die einzigen Ameri- 
faner, welche au8 demileberfall zu ’Ba= 
Iangiga, auf der Inſel Samar, ent— 
famen, in Booten nach Bafen flohen, 
ftatt über Land zu marjchiren, obmohl 
dies in den bisherigen Berichten nicht 
ſpeziell geſagt worden ift. 

Schon vor mehreren Monaten be- 
ftand die Anficht, daß die Streitkräfte 
des General3 Hughes der Situation 
auf der nel Samara nicht gemachlen 
feien; der größte Theil der 2500 Mann 
mußte zur Bejegung ziemlich weit von 
einander liegenden Hafenpläßen 'ver- 
mendet mwerben. 


Muyfteriöfes Abenteuer 
Am Grab des Präfidenten McKinley. 


Canton, D., 30. Sept. Auf einen der 
70 Soldaten bon Fort Wayne, Mich., 
welche das Grab MeKinleys bewachen, 
Namens Deprend, wurde Gonntag 
Ubend gegen 8 Uhr von einem Ynpibis 
duum, das fi dort zu uns 
befanntem med herumirieb, ein 
Schuß abgefeuert, und ein ans 
beres unbefannte® Yndividuum ging 
mit einem Mefjer auf ben Golba- 
ten log. Die Gefchichte hatte außer ei- 
ner bejchäbigten Uniform weiter feine 
Folge, da der Soldat Hilfe erhielt. 
ı Man vermuthet ftarf, daß eg auf Grab: 
| Ihändung abgejehen war, obmohl am 

ı Orabgemwölbe und am Sarg Maßnah- 
men getroffen wurden, die ben Erfolg 
jedes berartigen Verfuches beinahe aus= 
ſchließen! 

Der Hergang der Geſchichte war fol⸗ 

| gender: Etwa um halb 8 Uhr jah De- 
| prend, der zur Zeit aanz oben am Ge- 
mölbe — ungefähr 30 Fuß über den 
| Anlagen vor dem Eingang des Gemöl- 
bes — Wachtdient hatte, ein Geficht 
| hinter einem Baumftamm, an die 40 
Fuß bon feinem Gtandort entfernt, 
bervorlugen. Er beobachtete die Er- 
cheinung etwa 20 Minuten lang und 
fah dann den Mann nach einem 10 Fuß 
näher befindlichen Baum eilen. Er! 
tief bemjelben ein „Halt!“ zu, das aber 
ber Fremde nicht beachtete, Der Soldat 
legte dann fein Gewehr auf ven Mann 
an, aber im jelben Augenblid, alß er | 
Iosdrüden wollte, fam ein Anderer von 
hinten berangefchlichen und jchlug' den 
Gemwehrlauf auf die Geite, fobak die 


(| Kugel fehl ging. Diefer zweite Mann 


berjegte dem Soldaten mit einem Mej- 
fer oder einem anderen fharfen In— 
firument mehrere Hiebe, welche die Uni- 
form zerrifien,,aber feine Verlegungen 
berurfachten. Bei dem Ringen mit dem 
Unbelannten fiel Deprend zu Boden 
und rollte die fchräge Wand des Ge- 
wölbes hinab. Der wachthabende Of⸗ 
figier, Leutnant Aſhbridge, der das 
Ringen der Männer bemerkt hatte, eilte 
ſofort herbei, und auch Andere kamen; 
ſie erſchienen jedoch zu ſpät, und die bei⸗ 
den Fremden entkamen. Auch das nach— 
folgende Abſuchen des Friedhofs und 
der Umgegend blieb erfolglos. 

Canton, O. 30. Sept. Es iſt noch 
kein Licht in den erwähnten geheim— 
nißvollen Vorfall am Grabgewölbe 
MeKinleys gekommen. Die Freunde 
der MeKinley'ſchen Familie glauben 
jedoch ganz entſchieden nicht, daß die 
angebliche Schießerei auf den Gemei— 
nen Deprend u. ſ. w. mit einem Grab—⸗ 
ſchändungs-Verſuch in Verbindung 
ſtehe. Obgleich ſie keine anderweitige 
Erklärung für die Geſchichte verſuchen, 
ſagen ſie, es ſei jedenfalls nicht anzu⸗ 
nehmen, daß zwei Männer verſuchen 
würben—jelbft mit Erplofioftoffen be- 
mwaffnet — einen Angriff auf ein Ge- 
mölbe zu machen, in beffen Umgebung 
b. | finde 70 Mann Soldaten auf Wache be- 
änben, 


Man Det a en ein 


Chicago, Montag, den 30. September 1901.—5 Uhr:Ausgabe, 


Der PBräfidentenmörder. 
Czolgosz hat guten Appetit. 


Auburn, N. 9., 30. Sept. Der zum 
Iode verurfheilte Mörder McKinlens 
ilt anhaltend fchmeigfam, nur über die 
Mahlzeiten führt’er mit feinen Wäd- 
tern Unterhaltungen. Sein Appetit hat 
nicht im Mindeften gelitten, und man 
merftt auch fonft an ihm nicht3 mehr 
von feinem fürzlichen Zufammenbrud). 
Bis jet hat er noch nicht um einen 
geiftlichen Berather nachgefudht. Neuer: 
Dings ift er auch nach dem Bertillon’- 
fchen Spitem gemejfen worden. 


Das Shley: SampionsEhrengeridht 


MWafhington, D. K., 30. Sept. Bei 
der Wiederaufnahme der Verhandlun— 
gen im Schley-Sampfon-Ehrengericht 
wurde u. U. Kapitän James M. Mil- 
ler, welcher dag Kohlenboot „Merri⸗ 
mac“ auf der Höhe von GSantjago im 
Mai 1898 befehligte, von-der Flotten- 
departement3 - Partei auf den Zeugen 
ftand gerufen, auf dem er eine Stunde 
lang blieb. Er fagte, es jei troß bes 
erregten Zuftandes der See für Die 
Kriegsschiffe damals möglich gemefen, 
Kohlen aufzunehmen, vor und nad) 
der Depefche des Admirals Schleyg an 
das Flottendepartement, melche be— 
fagte, daß e3 nothwendig jei, nad 
Key Weit behufs Aufnahme von Kohle 
zu fahren. Miller wurde tüchtig in's 
Kreuzverhör genommen, ging jedoch 
dabei wenig von ſeinen Ausſagen ab. 

Darauf betrat Kapitän Jewel, mel- 
cher das Boot „Minneapolis” befehligt 
hatte, ven Zeugenftand. -Er fagte, er 
habe Schley nicht die Information über 


die Anmefenheit der |panifchen Flotte | | 


zu Santjago gegeben. Während jei= | 
nes Kreuzverhörs gab es mieder eine 
Streiterei zmwifchen den beiderjeitigen | 
Anwälten über die Zulaffung gemifjer 
Unterhaltungen zwijchen Mitgliedern 
der Flotte als Beweismaterial. An— 
walt Hanna vom Flottendepartement 
behauptete, es ſei „offenbar,“ daß alle 
Dffiziere e8 nicht für nothmwendig ges | 
halten hatten, Schley zu benachrichtigen, 
da fie die Angabe des jylottendeparte- 
ments, daß Cervera fi im Hafen von 
Santjago verjtedt halte, al3 wahr an- 
genommen hätten; nur Schley jet in 
diefem Punkte zmeifelfüchtig gemejen. 

Einer der nächjiten Zeugen mird 
„Fighting Bob“ Evans fein. 

Der nächte Zeuge war der jebige 
Kontre = Admiral „Fighting Bob 
Evans“, welcher das Schlachtſchiff 
„Zora“ in der Seejchladht von Sant: 
jago befehligte. Er jagte, er habe bie 
Depefhen von Sampfon an Schley 
übermittelt, aber nicht direft, jondern 
durch feinen Erefuiin- Offizier Rogers, 
und habe den Inhalt nicht gekannt, da 
fie zugefiegelt gemefen jeien. 

Die „Dritten Bettern‘‘. 


Utica, N. 9., 30. Sept. Dem Spe- 
zial⸗ Termin des Obergerichts zu Her⸗ 
kimer, N. 9., liegt jegt ein eigenthüm- 
licher Erbicaftsfall bot. Der verjtor- 
bene Menzo Shaut hatte in jenem 
Zeitament $21,000 beifeite geſetzt, 
welche unter die „dritten Vettern“ ver- 
theilt werben jollen, und hatte ben 
Ausdrud „dritte Vettern” des Weiteren 
folgendermaßen definirtt: „Unter 

„dritte Vettern“ verjtehe ich die Kinder | 


| 
| 


| 


| 
| 
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Der Roerenkrieg. 


Wieder ein biutiges Gefecht mit 

Both! 

Durban, Natal, 30. Sept. Eine 
Streitmadt von 1500 Mann, unter 
vem Befehl des Generals Botha, mad- 
te am 26. Sept. einen Angriff auf Bor- 
titala, an der Grenze vom Zululand. 
Der Kampf dauerte den ganzen Tag. 
Schließlich wurde der Angriff zwar ab- 
geichlagen, aber mit ſchwerem Verluſt 
für die britifche Garnifon! Die Briten 
hatten 12 Iodte (darunter ein Offi- 
zier) und 43 Vermwundete (darunter 5 
Offiziere) zu verzeichnen, — außerdem 
aber werden 63 Mann vermißt und 
man glaubt, daß viele diejer getöbtet 
oder verwundet oder au gefangen 
find. Unter den Gefallenen auf der 
Boerenfeite find der Kommandant Op- 
permann und 19 feiner Zeute. 

(Siehe au die Innenseite = Depe- 
ſchen: „Vom Südafrika-Kriegsfeld“.) 
Das Scheffel⸗Dentmal. 

Freiburg i. B. 30. Sept. Zu der 
(ſhon kurz erwähnten) Enthüllung des 
Denkmals für Joſef Vittor Scheffel 
in der, von ihm verherrlichten alten 
Waldſtadt Säckingen iſt noch mitzuthei— 
len: 

Zu den Enthüllungsfeierlichkeiten 
hatte der Bürgerausfhuß von Sädin- 
gen einen Kredit von 1000 Mark be- 
twilligt; außerdem hatte er auch die noch 
fehlende Summe von 6000 Mark auf: 
gebracht, fodaß die Gejammtfoften des 
Dentmals in Höhe von 25,000 Marf 
boll gebedt find. An namhaften Bei- 
trägen leiftetien noch Kaifer Wilhelm 
1000 Marf, Großherzog Friedrich 500 
Mark, der Erbaroßherzog ebenfall 500 
Mark; das preußifche Staatäminifte- 
rium für Unterricht gab ohne Aufforde— 
rung 300 Mark. 

Das Denkmal, welches durch den 
Bildhauer Mengens in München aus— 
geführt wurde, beſteht aus einem vier 
Meter hohen Sockel mit dem Bruſtbild 
Scheffels aus Bronze; vor dem Sockel 
ſteht der Trompeter von Säckingen in 
Lebensgröße. Die Feierlichkeiten waren 
ſehr ſinnig und eindrucksvoll. 

Zur „Gazelle“⸗Menterei. 

Berlin, 30. Sept. Dem Admiral 
Prinz Heinrich in Kiel iſt die Auf— 
gabe zugefallen, die Meuterei der 
Mannſchaften des kleinen Kreuzers 
„Gazelle“, worüber ſchon des Näheren 
berichtet wurde, zu unterſuchen. Die 
Obermatroſen Weiß, Schuldt und 
Grenz ſind bei der Ankunft in Kiel 
wegen thätlichen Angriffs auf Vorge— 
ſetzte in Haft genommen worden. Lei— 
der mißachten die amtlichen Kreiſe noch 
immer die Aufforderung, der ganzen 
Preſſe, eine authentiſche Darſtellung 
der unliebſamen Vorgänge zu veröf— 
fentlichen. Unter ſolchen Umſtänden 
kann es kein Wunder nehmen, daß ein 
Theil der Ausland-Preſſe, dem die 
fragliche Inſubordinations -Affäre 
ein gefundenes Freſſen iſt, dieſelbe nach 
allen Regeln der Verdrehungs- und 
Entſtellungskunſt ausſchlachtet und in 
der gröblichſten Weiſe übertreibt. 

Vorgeſchichtliche Junde. 

Berlin, 30. Sept. Bei Dechſel, Neu— 
mark, iſt ein wiſſenſchaftlich werthvol— 
les Gögenbild ausgegraben morben. 


meiner®ettern“. Nicht weniger ala 870 | &3 ift noch unbeitimmt, ob der Fund 


BVerfonen aus allen Theilen der Ber. 
Staaten haben fich biäher gemeldet, 
und auf ihren Antheil an den 21,000 
Dollar Anfpruch erhoben. Nicht we— 
niger, ald 43 Anwälte find von diefen 
„dritten Vettern“ zur Geltendmachung 
ihrer Anfprüche engagirt worden. Man 
bat jet die „Vettern“ in vier verfchie- 
bene Klaffen eingetheilt, und das Ge- 
richt wird nun zu entjcheiden haben, 
melche diefer Klaffen erbberechtiat ift. 


Zlinoifer Obergeridt. 


Springfield, IU., 30. Sept. Das 


Illinoiſer Staats⸗ -Obergericht tritt am | 


Dienftag für den teguläten Oktober⸗ 
Termin zuſammen. 
nicht mehr in Sitzung g gfnefen und hat 
eine jehmere Menge Tale zu erledigen. 
Zu den wichtiaflen derfetben gehört der 
befannte Streitfall der „Ieachers’ Tre: 
beration“ von Chicago gegen die Ge— 
rechtfame = Korporation dafelbft be- 
züglich der Beiteuerung des Grund- 
tapitalö der leßieren. 
Gar feine Freipäffe mehr? 

San Francidco, 30. Sept. Der 
„Sraminer“ fagt: Die Beamten meit- 
licher Bahnlinien unter der Führung 
ber Herren Harriman und Stubbs 
wollen die Grenzen für Freipäfje en- 
ger ziehen und deren Ausgabe auf An= 
geftellte der Bahnen befchränter. Spä- 
ter jollen jogar diefen feine Freipãſſe 
mehr geliefert werden. 


— — — — 


Ausland. 


Deutidher Sozialiftentag zu Ende. 
Lübed, 30. Sept. Der fozialdemo- 
fratifche Parteitag, welder am legten 
Sonntag hier feinen Anfang nahm, 
hat nunmehr fein Ende erreiht. Zum 
Schluß nahm er noch den Antrag an, 
daß die fogialdemofratifchen Abgeord- 
neten da& Budget der Regierung nur 
ganz ausnahmsmeife bemwilligen dürf- 
ten. Das ——— des Par⸗ 
teitages wird allgemein als ein uner⸗ 
freuliches bezeichnet. Es ſetzte endloſe, 
lahme Debatten ab, bei denen ie 
nichts berausfam. 
men —* 


Es iſt ſeit Juni 


die Fruchtbarkeit ſpendende gemaniſche 
Göttin Hertha oder eine ſlaviſche 
Gottheit darſtellt. Auch ſind einOpfer— 
ſtein, mehrere große Steinkammern 
und andere vorgeſchichtliche Gegen— 
ſtände gefunden worden. 

Bettelbrieſe au amerikaniſche 

Bintofraten. 

Berlin, 30. Sept. Von der hiefigen 
Poitbehörde wird die Mittheilung ge- 
macht, daß täglich viele Dußende von 
Bettelbriefen an Banderbilt, Rodefel- 
ler und andere amerifanifche Milliar- 
däre und Millionäre von Berlin aus 
befördert werben, 

Noh ein 550jähriges Jubiläum. 

Königsberg, 30.Sept. Wie Anfangs 
biefer Woche die Danziger Schügen- 
brüderfchaft ihr 550jähriges$ubiläum 
mit biftorifchem Feitzug und Yeltlom- 
mer3 beging, wozu Kaijer Wilhelm ei- 
nen mwerthpollen Becher gehifiet bat, 
wird demnädft aud; die Königsberger 
Schüpengilde ihr 550jähriges Beite- 
ben mit Glanz feiern. Der Kaifer bat 
für das Ereigniß einen koftbaren, in 
Silber getriebenen Schild gejchentt. 

Traubenlefer:Streifwirren. 

Rheims, Franfreih, 30. Sept. Die 
Gendarmerie ift angeiviefen worden, ei= 
nen Aufftand der Traubenlefer zu un- 
terdrüden, welche mit dem Lohn, den 
fie erhalten, nicht zufrieden find und den 
Ay-Bezirt im Departement Marne 
überlaufen, rothe Fahnen jchwingend, 
die Carmagnole fingend und feifenbe 
angreifend. Die Streiter überfielen 
einen Arbeitgeber, den fie hängen woll⸗ 
ten, doch murbe berjelbe von Genbar- 
men befreit. &3 find viele Berhaftun- 
gen vorgenommen morben. 

.. Kari Weiß frant. 

Wien, 30. Sept. E3 wird mitge- 
teilt, —** populäre Bühnendich⸗ 
ter Karl Weiß (Pſeudonym C. Kari⸗ 
weis), gefährlich krank darnieder liegt. 
Weiß ſieht erſt im 51. Lebensjahre, und 
ſeine zahlreichen Freunde und Vereh⸗ 
rer hoffen, daß ſeine kräftige Natur 
ei wird. teizenden 
mwänte und Voltaftüde gehören auch 


en ——** 
hen X 


— — er a Sige Richard Jadfon, der 


Spaniſche Tumulte. 


Madrid, 30. Sept. Hier und in an- 
deren Städten Spaniend murde der 
Sahrestag der Revolution von 1868 
gefeiert. In Barcelona marfjchirten 
20,000 Republifaner und Sogialiften, 
nachdem fie eineBerfammlung abgehal- 
ten, nach dem Denfmal des berühmten 
Infurgentenführers General Brim, 
um einen Kranz an bemjelben nieber- 
zulegen. Dabei hatte vie Menge einen 
Zufammenftoß mit der Polizei, welche 
in-Ermwiderung auf einen GSteinhagel 
feuerte. Someit befannt, wurden dabei 
5 Berfonen verwundet, darunter auch 
zwei Gendarmen. 

Auch fonft ging e3 bei diefenGedent- 
feiten einigermaßen „lebhaft“ her, 
wenn aud ohne blutige Auftritte. 


2oflalberidt. 


WBochenberiht des ftädtifhen Ges: 
fundheitsamtes. 


Nach dem Wochenausmweis des Ge= 
fundheit3-Amtes find in vergangener 
MWoche 486 Todesfälle angemeldet mor= 
den, 58 mehr, als in der Vorwoche und 
28 mehr al3 in der forrefpondirenden 
MWoce vorigen Jahres. E3 ftarben me- 
niger Kinder als in der®oriwoche, aber 
meit mehr PBerfonen im Alter von 60 
Sahren und darüber. Die Zunahme 
entfiel faft ausfchließlich auf Sterbe- 
fälle, welche durch chronifche Krankhei- 
ten verurfacht murden, wie Krebs, 
Schwindſucht, Herzleiden, Störungen 
im Nervenſyſtem uſw. In den meiſten 
Fällen hat wohl die rauhe Witterung 
bewirkt, daß ſolche Krankheiten eine 
ſchlimme Wendung nahmen. Erfreu— 
lich iſt die geringe Anzahl von Todes— 
fällen, welche auf Diphtherie zurückzu— 
führen ſind. Nachſtehende verglei— 
chende Tabelle gibt Auskunft über die 
Vertheilung der Sterbefälle auf Ge— 
ſchlechter, Altersklaſſen und Todesur— 


ſachen: 


Geſammtzahl der Todesfälle... 
Todesrate per Nabr, per 1000.. 
Nah — 


458 
8 

230 

108 


3.28 


Zwiſchen Tumd 5 EBEEN u... 49 
ST RENT 95 
Todesurjade: 

Arte a ibstrantheiten 

Schlag fru 

Bright ide Nierenkrankheit 

Braͤune 

Edi ae 52 
Kre ebs — ——— 21 


Di ipbtberie 

Serzfranfheiten 

Nerpenfrantheiten > x 

Lungenentzündung g >. 97 
A ER 15 

— 

Selbſtur 3 5 

Andere gewaitiane zo arten.. 2 9 | 

arten: 
Männlich 
Weiblich 


Zuſammen 

Es wurden im Laufe der Woche 59 
Tale von anjtedenden Krankheiten an= 
gemeldet, und zwar: Diphtherie, 32; 
Scharlachfieber, 27. 

m Schlahthausrenier wurden 68,- 
517 Pfund Fleifch fondemnirt ala zum 
Genuß ungeeignet. 

Megen Uebertretung der Raucordi- 
nanz wurden 20 Strafanträge geitellt; 
in 20 anderen Fällen gelang e3, die Ab- 
ftellung des Uebel ohne gerichtliche 
Hilfe zu veranlaffen. 

Bon 375 Milch- und Rahmproben, 
die analytifch unterfucht wurden, er: 
miefen fih 10.1 Prozent al3 minder- 
merthig. 


Eines dDeutfhen Theologen Anficht. 


Dr. Kaspar Rene Gregory, Pro= 
feffor der Theologie an der Univerfität 
zu Leipzig, hielt heute im Saale des 
Gebäudes der „Young Men's Chri— 
ftian Affociation“ por den Geiftlichen 
der hiefigen Kongregationaliften- und 
Presbhterianer-Gemeinden einen Vor- 
trag über „Die religiöfe Lage im 
Deutichland”. Ren. Herrid Yohnjen 
ftellte den ‚berühmten Theologen und 
Bibeltertforfcher al3 einen der wenigen 
Amerifaner vor, bie einen Zehrftukl in 
europäifchen Univerfitäten befleivet ha= 
ben. Profefjor Gregory erklärte, er 
babe bier den Eindruf erhalten, daB 
man fich den deutjchen Geiftlichen als 
einen behäbigen Mann borftelle, ber 
beftändig eine lange Pfeife im Munde 
babe, ungezählte Schoppen Bier täglich 
vertilge und fich wenig um bas Seelen⸗ 
heil feiner Gemeindemitglieber füme 
mere. Drüben, in Deutfchland, werde 
bon den Baftoren jedoh aum Mindeften 
die nämliche rege Thätigkeit verlangt, 
die hier die Geiftlichen entfalten müß- 
ten. Er fenne einen Zandpaftor, der 
die Gemeinden in 23 verfchiedenen Ort- 
fchaften zu verwalten babe. Der 
Stadt und die Kirche wirkten in 
Deutichland Hbarmonijch neben einan- 
der. An Sadjen jeien das Königs- 
haus und der Hof fatholifch, die Be- 
mohnerjchaft fei vorwiegend proteftan- 
tiſch doch wäre es dort, ſoweit er ſich 
erinnern lönne, nie ziifchen Staat und 
Kirche zu erniten Konflikten gefommen. 
‘m übrigen Deutfhland bejtänden bie 
nämlichen Verhältnifle. 


* Daniel Begley, 17 Jahre alt und 
Nr. 2122 Wentwortd Ave. wohnhaft, 
erlag heute den Verlegungen, bie er 
fürzlich dadurch erlitt, daß er von ei- 
nem Wagen auf da8 Pflafter berab- 


Beſie 
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Aus der Stadthalle. 
FE er nimmt Derfegungen 


Dr. 9. ©. Zaplor, der ftäbtifche Po- 
lizei = 85 hat „im Intereſſe des 
Dienſtes“ unter feinen Aſſiſtenten die 
folgenden Verſetzungen vorgenommen: 

M. Emmett Clare, von dem Poli— 
zeigericht an der 35. Str. nach dem im 
Schlachthausrevier; Thos. J. Benſon, 
von der Warren Ave. nach der 35. St.; 
D. B. Carmichael, von der Harriſon 
nach der Maxwell Str.;Louis J. Fli— 
gel, von der Maxwell nach der Des— 
plaines Str.; Robert E. Lee, von der 
Desplaines nach der Harriſon Str.; 
Richard E. Burke, neuernannt für das 
Polizeigericht an der Warren Avbe.; 
John Dienhart, von der Sheffielh 
Ave. nach der Chicago Ave; T. W. 
Nilfon, von der Chicago Abe. nad der 
Sheffield Ane. 

Un die Stelle des augfcheidenden 
Chef Affiftenten tritt Herr George 
H. Kriele, und deffen Plag al Rechts⸗ 
vertreter de3 Gejundheit3amtes mird 
Herr Emerid) einnehmen. 

Da die im ftädtifchen NRecht3dienit 
jtehenden Wopofaten den Beſtimmun— 
gen der Zibildienft-Drdnung nicht un= 
terworfen find, jo hat in diefe Ver— 
fegungen die Zipildienft = Kommiflion 
nicht dreinzureden. Kommiffär Blodi 
bom Departement der öffentlichen Ar- 
beiten ift bezüglich der Straßen-Su- 
perintendenten übler daran. Gegen die 
fürzlich von ihm vorgenommene Ber 
fegung einiger berjelben ift von Stabt- 
rathsmitgliedern ‚und anderen ein- 
flußreichen Perfonen Einwand erhoben 
worden. Die Zivildienft - Kommij- 
fion hat die Verfegungen für unftatt- 
haft erflärt, und da Herr Blodi ſich 
meigert, diefelben rüdgängig zu ma 
chen, foll er heute Nachmittag der 
Kommiflion die Gründe der Ber: 
fegung erklären. Herr Blodi jagt, 
er würde in große DBerlegen- 
heit gerathen, wenn er alle 
Berfegungen bon Ward-Guperinten- 
denten rüdgangig machen müßte. Eine 
Eh derjelben erfolgte, 

. 8. im vorigen Winter, nachdem bie 
—— der Stadt einer durch— 
greifenden Aenderung unterzogen wor⸗ 


den waren. Falls die betreffende Maß— 
regel rückgängig gemacht werden müßte, 


würden einzelne Wards zwei und drei 
Superintendenten erhalten, während 
andere der Dienſte eines ſolchen Beam— 
ten völlig entrathen müßten. 

Die Eugene Field- und die Rogers 
Park-Schule, welche bisher geſchloſſen 
waren, meil das Scharlaßifteber in be- 
| fagtem Vorort epivemifch auftrat, find 
heute wieder eröffnet worden. Ein Bür- 


| gerfomite hat beim Geſundheitsamt an— 


gefragt, ob es fich nicht machen laffen 
würde, ebenfo tie vom Gtadtmwailer 
auch täglich an dem Waffer Analyjen 
vorzunehmen, welches die Rogers Parts 
Waſſerwerksgeſellſchaft liefert. Kom— 
miſſär Reynolds erklärt ſich bereit, die 
Unterſuchung vornehmen zu laſſen, 
meint aber, daß ſich etwaige Scharlach— 
fieberbazillen im Waſſer durch die 
Analyſe kaum würden entdecken laſſen. 

Die Brücke in der 18. Str. muß ge— 
genwärtig, weil die Maſchinerie abge— 
nutzt iſt, mit Handkraft auf- und zuge— 
dreht werden. Das kommt täglich auf 
820 zu ſtehen. Einkaufs-Agent Waſh— 
ington iſt angewieſen worden, ſchleu— 
nigſt eine neue Maſchine anzuſchaffen. 
Die Koſten einer ſolchen ſiellen ſich auf 
nur 820,000. 

* * * 

Ober-Baukommiſſär Blocki wird 
den Stadtrath um Erlaubniß angehen, 
nun auch die Vorarbeiten für den 
Brückenbau an der Diviſion Straße 
von ſtädtiſchen Arbeitern im Tage— 
lohn beſorgen zu laſſen. Er ſagt, die 
von Ald. Mavor, dem Vorſitzer des 
Finanz⸗Ausſchuſſes, wegen der Lang⸗ 
ſamkeit erhobenen Vorwürfe, mit denen 
die — im Tagelohn erfolgende — Ar— 
beit an den — G und H des 
Fangkanals an der Südſeite vorſchrei—⸗ 
te, ſeien unberechtigt. Die beiden Sek⸗ 
tionen feien zufammen 34 Meilen lang 
und er, Herr Blodi, fei gewiß, daß fie 
mindejtens gleichzeitig mit den Seftio- 
nen & und 2 fertig fein würben, be- 
ren Bau Kontratioren übertragen mor= 
ben ift, und die zufammen nur 2 Mei- 
len lang find. _ 

* * * 

Mayor Harrifon wird heute Abend 
im Stadtrath die Zufammenjegung de3 
Neuner-Ausfchuffes befannt geben, 
welcher unter jeiner Führung nach 
Springfield gehen jol, um dort die 
ftaatlihe Steuerausgleihungs-Behörbe 
zur Befleuerung bed Aftienfapital3 al- 
ler Korporationen zu beranlaffen. 

Ald. Alling hat die Abſicht, heute 
Abend im Gemeinderath einen Be— 
ſchlußantrag einzubringen, welcher auf 
die Einrichtung öffentlicher Bedürfniß⸗ 
anſtalten unter den Seitenwegen der 
unteren Stadti abzielt. 

Die Lake — Bahn erklärt ſich 
bereit, für die nothwendige Aus— 
beſſerung des Viaduktes an der 12. 
Straße $40,000 zu berausgaben und 
die Anlage jpäter andauernd gut im 
Stand zu halten. Als Gegenleiftung 
fol die Stadt Chicago verfchiedene 
Klagen fallen laffen, welche fie gegen bie 
genannte Bahn anhängig gemacht hat. 


* Die von Herrn David G. Chidlow 
* Leben gerufene Back⸗Alademie, für 


Reicher Kinderſegen. 
Frau Joſeph H. — vierlingen 


7 

Syn ihrer — Wohnung im 
Haufe Nr. 406 W. 43. Str. hat Frau 
Joſeph H. Ormsby geſtern Vierlingen 
— drei Knaben und einem Mä 
ba3 Leben gefhentt. Des vierblättrige 
Kleeblatt ift etwas tlein gerathen,jonft 
aber vollfommen ausgebildet, und 


wenn den Kleinen die nöthige Pflege: | 


zu Iheil wird, fo werben fie zimeifel- 
Io3 prächtig gedeihen. Die „Humane 
Society“ wird fich der Kleinen und 
ihrer Mutter annehmen müflen, ba ber 
Bater vor einigen Monaten die Seinen 
herzlos im Stich gelaffen hat. Ormsbn ° 
ift ein Erfinder und die Hauptaufgabe 
feine3 Lebens -fucht er darin, das 
blem des „Perpetuum Mobile“ zu lö⸗ 
ſen. Natürlich blieb ihm dabei wenig 
Zeit übrig, um mit rechtſchaffener At— 
beit den Unterhalt für die Seinen zu 
erwerben, und ſchließlich ließ er ſeine 
Familie im Stich, obwohl er wußie, 
daß ſeine Frau Mutterfreuden enige⸗ 
genſah. Im Fall der Ausreißer hören 
ſollte, wie ergiebig dieſelben ausgefal⸗ 
len find, jo mag ihn der Vaterftolz fei- 
ner Familie wieder zurücdgeben, wenn 
dies nicht fchon vorher von ber Polizei 
beſorgt worben fein follte, die auf ihn 
fahndet. 

E3 ift die nicht das erfie Mal, baf 
reicher Kinderfegen auf ein Mal bei ber 
Familie Ormsby eingekehrt iſt. In 
den ſieben Jahren ihrer Ehe hat Frau 
Ormsby — die vier Neuankömmlinge 
mit eingerechnet — im Ganzen 14 Kin⸗ 
dern das Leben geſchenkt, von denen 
ſieben noch am Leben ſind. Am L. Nob. 
1896 — Frau Ormsby eines Zwil⸗ 
lingspaares, von denen eines, ein Mäd⸗ 
chen, noch am Leben ift, am 19, Sept. 
1897 ftellten fi abermal3 Zmillinge 
ein, die inzwifchen aber geftorben find, 
und am 24. September 1899 brachte 
ber Storch gar Drillinge, zmei-Mäb- 
hen und einen Knaben, von denen ber. 
legtere und eines feiner Schweſterchen 
noch leben. Ormsby, der ein Plumber iſt, 
war anfänglich nicht wenig ſtolz auf 
das ungewöhnlich raſche Wachsthum 
feiner Familie, und erwies fich in je- . 
ber Beziehung als ein mufterhafter 
Satte und Vater, bis ihn vor etwa drei 
Ssahren ber Wahn padte, er jei zum , 
Knaden der hartenNuß auserfehen, an 
melcher jich chon fo viele Erfinder not 
ihm bie beten Badenzähne — 
haben. Er baute einen Apparat, und 
anfänglich war auch Frau Drmsbn fo 
feit davon überzeugt, daß ihr 
das Problem zu löfen im Stande fein 
würde, daß fie feinen Einwand erhob, 
als Ormöby feinen ganzen Verbienft 
auf jeine Erfindung zu verwenden be- 
gann. Schließlich verlegte fi Ormsby 
bollftändig. auf das „Erfinden“, und 
nun jtellte ihm Frau Ormsby den Er: 


168 be3 fleinen Sramladens zur Ver— 


fügung,. ben fie angefangen hatte. Ym 
legten Juni lief die Mafchine, bie 
Ormsby gebaut hatte, 62 Stunden 
lang ohne Unlerbrechung, und der Er⸗ 
finder wähnte, nunmehr ſein Ziel er» 
reicht zu haben. Der&rfolg ſcheint ihm 
ben Verſtand getrübt zu haben, bern 
am Übenb de3 18. Yuni ftürzte er ohne 
Hut und Rod in die Wohnung, zer- 
Thlug dort und im Laden Alles, mas 
nicht niet= und nagelfeft war, und‘ 
rannte dann, ohne ein Wort zu fpre= 
en, zur Hinterthüre hinaus. Geitdem 
hat Frau Ormdby ihren Mann nicht 
wiedergeſehen, und fie fchlug fidh und 
die Kinder mit Hilfe ihres Kramladens 
ſchlecht und recht durch die Welt. Sie 
iſt 30 Jahre alt, ihr Mann iſt zwei 
Jahre jünger. 


* Aus Verzmeiflung darüber, daß er 
feine Arbeit mehr zu finden vermochte, 
beging heute der 61 Yahre alte Wil- 
liam NRafh in feiner Wohnung, Nr. 
397 Marmwell Str., Selbftmord, indem 
er Barifer Grün verfchludte. Nafh mar 
Mittmer und haufte für fich allein. 


“ Auf fchauerliche Weife beging 

beute der No. 641 Milmaufee Unenue 
mohnhafte Edward Koh Gelbfimord. 
Er ſetzte ſich die 
Schrotflinte an den Kopf und drückie 
mit dem Fuße ab. Die Labung riß ° 
ihm die ganze Schäbelbede weg. Noß 

war jeit längerer Zeit leidend, 


* William Schroeder, Harry Reb- 
mond, Yrant Geisler, Yohn Mube, 
John Green und Alfred Rafehe, ftrei- 
tende UAngeftellte der Pianofabsit von 
Adam Schaaf, an Monroe Sir. und 


Genter Uoe., wurden heute im Ded> 


plaines Str. Boli eigericht dem Rich- 
ter unter ber Anklage vorgefühest, Ar- - 
beiter der genannten Fabrik mil Scha- 
den an Leib unb Leben bebroht zu ha- 
ben, wenn fie bie Arbeit nicht nieber- 
ift e8 ihnen nicht eingef 

einſchüchtern wollen, u fie gä 
nur verfucht, jie in aller . 


überreben, gemeinfame — m 
Streifern gu madıen. 


morgen verfchoben. Wie —* 


dem Auditerium⸗ Tha 
—B 


Bom Wetter-Bureau au 


— —— —— 





go 


Mündung einer 


ä —— bringt 


Reichtum. 


E⸗ iſt Verſ — 


Ser Kammerherr. 


Eine criſtotratiſche Geſchichte von Wilhelm 
Wolters.) 


„Anna,“ fagte die Baronin zu ihrem 


por menigen Sagen neu gemietheten 


E Stubenmãdchen, „es wird heute oder 


"Morgen ein Herr fommen — 


x „Ein Herr?" — Die Baronin warf 

- einen berzmweifelten Blid nach oben und 
dann einen durchbohrenden auf die 
tothbadige dralle Bauerndirne, die mit 
der weiten Rüfche auf dem Haar und 
in dem furzärmeligen dunfelblauen 
Kattunfleide fich ausnahm wie ein Ne- 
gerfürft in Frad und Zylinderhut. 


„Unterbrechen Sie mich doch nicht! —— | 


Schweigen Sie und paflen Sie auf! 
&8 wird heute oder morgen ein Herr 
fommen. Rammerherr von Lainsdorff. 


Ich hoffe, Sie haben nun endlich be—. 


Bon, mas Sie zu thun haben.“ 
Ja 

Nun alſo, was denn?“ 

Ich mache die Thüre zum grünen 
Salon auf.“ 

Die Baronin rang die Hände. „Es 
iſt wirklich nicht zum Aushalten mit 
Ihnen. Und Sie wollen ſchon einmal 
gar bei einem Oberſten in Dresden in 
Dienſt geweſen ſein?“ 

se.“ 

„Schweigen Sie! Sie fünnen dod) 
nicht willen, wer der Herr ilt!” 

„Die Frau Baronin haben mir’s 
boch eben gejagt,“ erwiderte Anna mit 
meinerlicher Stimme. 

„Dummbeiten! E3 fünnte doch aud) 
ein anderer Herr fommen! Sie haben 
zu fragen: „wen darf ich der gnäbdigen 
Frau Baronin melden“? Verjtanden?“ 

na.” 

„Sr wird Xhnen dann feine Karte 
geben, die Sie mir auf dem filbernen 
Tablet bringen.“ 

nn er fie mir aber nicht gibt?“ 

So wird er Ihnen eben ſeinen Na— 
wen nennen, und den meldenSie mir!” 
tief die Baronin zornig. „ES ift gerade, 
alö ob man ein Stüd Hola por- ich 

.. Nun gehen Sie und Inerien Sie 


Die dralle Anna verfchträhb. 

Die Baronin begann aufgeregt 
Simmer hin und her zu wandern. 

Sie hatte alle Urfache, heute aufge: 
regt zu fein. 

Nicht wegen der Anna. Daran hatte 
Sie fih mährend der beinahe zwanzig. 
Sabre ihrer Ehe fchon gewöhnt, daf 
auf dem von der Heerjtraße weit abge= 
legenen alten Erbaut ihre Mannes, 
auf dem man haufte, fein jtäbtijches 
Stubenmädchen zu fefleln war, und 
Daß man wohl oder iibel mit einem in 
ftäbtifhe Kleider geitedten Bauern 
trampel porlieb nehmen mußte. Nein, 
die Baronin ftand unmittelbar vor ber 
Ausführung eines feit langem fein ein- 
oefäbelten Komplotts. Eines Kom- 
plott3, das fie gemeinfchaftlich mit ei- 
ner in der Refidenz mohnenden Ju— 
gendfreundin gegen ihre eigene einzige 
Zochter Marie geichmiedet hatte. 

Marie war ein jo entzüdendes Ge- 
Tchöpf, wie e& ein achtzehnjähriges 
blondlodiges Mädchen nur immer fein 
fann, jie hatte blos die eine in ben 
Augen ihrer Mutter unverzeihliche Ei- 
genjchaft: jie that gerade, ald ob Ver: 
lobung und Heirath die unnüßeften 
Dinge auf der Welt wären. 

Das hatte der Baronin ſchon 
manche fummervolle Stunde bereitet. 

Man lebte auf dem Lande. Herren- 
bejuch war rar. Nur felten fuhr man 
einmal zu einer gejelligen Bergnügung 
auf ein Nachbaraut, ebenfo jelten in 
Die Kreisftabt. md felbft der einzige 
jährliche Ball im Kafino dort fehien 
Marie noch zu viel züı fein. Wenn fie 
nur in Wald und Feld herumtreiten 
oder an den einfamen Winterabenden 
über ihren Gebichtbüchern hoden 
fonnte, war fie glüdlich. Atkurat wie 
ihr Vater war fie. Aber ein berheitathe- 
der Mann von fünfzig Jahren und ein 
unverbeirathete3 Mädchen von adht- 

zehn, ba3 ijt denn doch ein Unterfchied. 
Die Sorge, Marie fönnte am Ende 
gar noch einmal ald alte Jungfer ihr 


im 


Die moderne Ofenfhwärze 
Glänzend, rein, 
Seit verwendbar, 


Abjolut ge 
rudjlos. 


Fluſſig 


Leben beſchließen, hatte die Baronin 
auf den Gedanken gebracht, Marien 
einen Mann einfach zu verſchreiben. 
Ihre Jugendfreundin in der Reſidenz 
beſaß einen Bruder, der ſeit ein paar 
Jahren das Amt eines Kammerherrn 
inne hatte. Dieſer Kammerherr war 
zwar keinJüngling mehr, er ſtand auch 
in dem Rufe, ein kleiner Lebemann 
und Rous zu ſein, aber das waren ja 
bekanntlich um ſo beſſere Bürgſchaften 
für eine gute Ehe. 
Ehe den Bruder glücklich zu machen, 
war ebenſo die Lieblingsidee der für 
das Seelenheil des Kammerherrn be— 
ſorgten Schweſter, wie es die der Baro— 
nin war, Marien unter eine ſtandesge— 
mäße Haube zu bringen. Sp mar 
denn zwifchen den Freundinnen ver— 
einbart worden, daß der Kammerherr 
zu Befudh auf das Gut fommen und 
bei diefer Gelegenheit fih mit Marien 
berloben follte. Der Kammerberr hatte 
fich auch zu einem folchenBefuche breit- 
Ihlagen laffen. Und damit ja alles 
ungeftört den erwünfchten®erlauf neh- 
me, hatte e3 die Baronin fo eingerichtet, 
daß diefer Befuch gerade zu der Zeit 
ftattfinden follte, zu der ihr Mann, 


der von der ganzenBerfchmörung nichts | 


erfuhr, auf der Yagd bei einem be— 
freundeten Gutsnachbarn mar. 

Geftern war der Baron mit Anton, 
dem Diener fortgefahren, heute ober 
morgen traf, wie die Freundin ges 
ichrieben hatte, det Kammerherr ein. 

Die Baronin überlegte im Auf- und 
Niedergehen, mie fie am geeignetjten 
Marien auf die fommenden Dinge vor= 
bereite, al Marie eintrat. 

„Du erwarteſt Beſuch, Mama?“ 

„Ja, mein Kind, den Bruder meiner 
beſten Jugendfreundin, Kammerherrn 
von Lainsdorff. Er wird ein paar 
Tage bei uns auf dem Lande ausru— 
hen von den Anſtrengungen der Reſi—⸗ 
denz und wird — 

Anna, die zur Thür 
unterbrach die Baronin: 
Kammerherr ift da!” 

„ah... führen Sie den — 
merherrn in den grünen Salon... id 
laffe bitten!” 

Anna trampte hinaus. 

Die Baronin wandte fich zu Ma- 
tie. Daß Du mir ihn ja recht freund: 
lich empfängjt!” 

„Warum jollte ich denn unfreundlich 
fein, Mama?“ 

Die Baronin legte ihr Geficht in die 
Halten liebenswürdigften Lächelns und 
aing Hopfenden Herzens in den grü- 
nen Salon nebenan. Marie folgte. 

In der Mitte des Salons ftand, den 
Rüden nad) den Eintretenden zuge— 
fehrt, ein Kleiner Herr in langem 
fhwarzen Rode, der augenjcheinlich Die 
Tapentenborde an der Wand oben mu= 
fterte. 
Er drehte fi) um und verbeugte fich 
tie 

Si Baronin, die den Ermarteten 
auch nicht im Bilde nad) fannte, hatte 
fich zwar ben zufünftigen Schmwieger- 
fohn ein wenig anders vorgejtellt, aber 
fie war nicht umfonft Hofdame geme- 
fen, fie ließ ſich nichts merfen. „Mein 
lieber Kammerherr,“ flötete fie, „mie 
freue ich mich, Sie endlich einmal bei 
una begrüßen zu dürfen.“ Und mit 
porftelender Handbewegung: „Meine 
Tochter Marie.“ 

Der fleine Herr mit dem fuchsrothen 
Bollbarte und den auffällig gerötheten 
Augenliedern verbeugte fich abermals. 
„Sc hatte das Glüd, den Herrin Ba- 
ron auf Schloß Großſchönberg anzu—⸗ 
treffen — 

„Meinen Mann?” 

„Der Herr Baron laflen bie gnäbige 
Frau Baronin bitten, die... bie. 
(hier begannen bie Schweisäuglein in 
dem vermitterten Gefichte de3 Kammer: 
herrn verfchmigt zu blinzeln) „bie 
Sache während feiner Abwefenheit er⸗ 
ledigen zu laſſen.“ 

Die Baronin war ſtarr. Alſo ihr 
Mann war trotz ihrer Vorſicht dennoch 
hinter iht Geheimniß gekommen und 
— was noch wunderbarer war — er 
war mit ihrem Plane einverſtanden! 
Nun, um ſo beſſer! 

Seien Sie verſichert,“ fuhr der 
Kammerherr fort, „daß ich Frau Ba- 
ronin nicht lange beläftigen werde. 
Sie jollen zufrieden mit mir fein.“ 

Die Baronin war derart verblüfft 
bon der Offenheit, mit meldher der 
Kammerherr die zarte Angelegenheit 
behandelte, daß fie fogar vergaß, fich 
nad) dem Befinden ihrer Jugendfreun⸗ 
din zu erkundigen, verwirrt Tächelte 
und jagte: „Ich habe gar nicht gewußt, 
ni Sie auf Großſchönberg bekannt 
ind.“ 

„D, fehr,” erwiberte ber Kammer: 
berr und Tüdelte bebeutungspoll. 
„Wenn ich meine jährliche NRundtour 
auf bie Güter made, darf Großfchön- 
berg nicht fehlen.“ 


„Wollen Frau Baronin die Güte ha- 


hereinplabte, 
„Der Herr 


—— — — a bem 


Durch eine ſolche 


Fremdenzimmer 


zu führen, 1 
merherr — ſich, die 
und Marie blieben im 
zurück. 

Marie brach in ein ki ;hliche® Ges 
lächter aus. 

Die Baronin war trotz ihrer Hof⸗ 
damenſchule ſo ſehr aus dem Gleichge— 
wicht gekommen, daß ſie einen Augen⸗ 
blick lang nicht wußte, was ſie thun 
ſolle. Der Kammerherr that ja gerade, 
als ob er zu Hauſe, als ob er bereits 
Schwiegerſohn des Hauſes wäre. Aber 
fie ermar*te fih und warf Marien eis 
nen bermweifenden Blid zu. 

„Daß ift ja ein zu komiſcher Rauz!* 
rief Marie lachend. 

„Was das fürAusprüde find!” fagte 
die Baronin indignirt. „Es ift Zeit, 
Marie, daß - Du diefe Sprade abs 
leoft und vernünftig und ernft mirft. 
Bitte, ſetze Dich. Ich habe mit Dir zu 
reben.“ 

Marie jehte fich. 

Die Baronin zog ihr Taſchentuch 
aus der Taſche, wiſchte ſich den 
Schweiß von der Stirn und ſteckte es 
wieder ein. „Marie, der Kammerherr 
wird um Deine Hand anhalten — 

Marie ſprang auf. 

„Bitte, bleib nur ruhig ſitzen. Wird 
um Deine Hand anhalten, und ich 
werde ſie ihm geben.“ 

Marie ſprang abermals vom Stuhle 
empor. 

„Siten, habe ich gejagt. Werbe fie 
ihm geben, und Du wirft endlich eine 
vernünftige Tochter fein!” 

„sit das Dein Ernft, Mama?” 

„Mit folhen Dingen jcherzt man 
nicht. E83 ift auch gar fein Grund zum 
Scherz vorhanden.“ 

„Nun, fo erkläre ih Dir ebenjo 
ernjt, daß ich mich mit dem Kammer- 
berrn nicht verloben werde!” 

„So?“ Auf die Wangen der Baro- 
nin traten zwei rothe Flede. „Und wa 
rum nicht?” 

„Weil ich fchon verlobt bin!” ent- 
gegnete Marie entjchloffen. 

Die Baronin, die aufreht und mit 
erhobenem Haupte dagejtanden hatte, 
taftete zitternd nad) der Lehne eines 
Fauteuild und fanf in die Kiffen nie- 
der. „Mit... wen... denn?” 

„Mit Herrn Forſtaffeſſor von Win⸗ 
terfeld.“ 

„Seit... mann... 

„Seit zwei Jahren.“ 

„Kurt wünfchte, vaß e8 Geheimniß 
bliebe, bi3 er SDberförfter geworden 
wäre... Bit Du mir böfe, Mamas 
chen?“ 

Die Baronin 30g abermal? ihr Tud) 
und hielt e3 vor die Augen. Dann 
breitete fie die Arme aus, in die fich 
Marie hineinftürztee „IH durfte es 
ja nicht fagen! Ich hätte es ja aud) 
nie gejagt, wenn nit der Sammer- 
herr —" 

Seht fprang die Baronin auf. „Ach, 
der Rammerbherr...... um.Gottesmillen, 
mas mache ich nun mit dem Sammer: 
herren? Was foll ich ihm nur Jagen?“ 

„Sanz einfach die Wahrheit.” 

„Er wird auf das töbtlichite belei- 
digt ſein.“ 

„Ich werd's ihm ſelber erklären! 

Ein plötzlicherKnall unterbrach dieſe 
erregte Unterhaltung. Die Thür 
platzte auf, mit verzerrtem Geſicht 
ſtürzte Anna herein. „Der .. der Kam— 
merherr!“ 

„Um Gotteswillen, was iſt denn?“ 

"St. . bat er fh... den Pifto- 
lenkaſten in ’32immer tragen laſſen —“ 

„Was? Was denn für einen Pilto- 
enfaften?“ 

„Nu, er i3 doch gleich mit'm Pifto- 
Ientaften angelommen, affurat fo en 
Kaften, mie ihn der Oberft hatte —“ 

„Schredlich!” 

„Un dann hab’ ich'n müffen die Lei- 
ter bringen —“ 

„Die Leiter?” 

„Samohl. Un mie ich nachher Durchs 
Schlüſſelloch gucke und ſehen will, 
was'r mit'r Leiter macht, hat'r die Lei⸗ 
ter auf'n Tiſch geſtellt, un ſteht auf d'r 
Leiter un ſchießt in einemfort an die 
Decke.“ 

„Schießt?“ 

„Ja ... der Kammerherr iſt ver ... 
ver. geworden! Sie fuhr mit der 
dicken Rechten nad) der Stirn. 

„Was?“ 

„Das ift ja furdtbar ... Und das 
muß gerabe hier paſſiren. Die Ba⸗ 
ronin ſank wieder in den Lehnſtuhl. 

„Wir haben doch gar nicht ſchießen 
hören,“ ſagte Marie. 

„Nee, hoͤren thut man nichts. Knal⸗ 
len thut's nich.“ 

„Wer weiß, was die Anna geſehen 
hat, ich werde gleich einmal—" Marie 
wandte fich. 

„Um Gottesmwillen!” rief die Baro- 
nin. „Wa3 willft Du thun?“ 

„Sehen, was eigentlich ift.” 

„Um Himmelswillen, ein ®abnjin- 
niger . . . Wenn er anfängt zu to- 
— 

Er a ja nicht gleich!“ 

ch babe den Schlüffel draußen 
tumgebrebt un abgezogen,” Tagte 
Anna, „daß’r nich 'rausfann.” 

„Das war gejcheit!"— Anna grinfte. 

"Da werben mir eben au durchs 
Schlüffellodh quden,“ fagte bie be- 
berzte Marie. 

Zu Dritt begab man fich über ven 
Borfaal nach der verjchloffenen Thür 
bes braunen Fremdengimmers und 
horchte. 

Alles war ſtill. 

Marie legte das Ohr an die Thür. 
Ein eigenthümliches, leiſes, ſich im⸗ 
mer wiederholendes Geräuſch eriönte 
drinnen. Als ob — immer 
„ffft ... ffft.. ffft ſagte. 

Marie beugte ſich nieder und lugte 
durch das Schlüſſelloch. 

Plötzlich verzogen ſich ihre Mienen. 

Was iſt denn?“ fragte die Baronin 
ns vn 

arie legte‘ inger an ben 
Mund, ficerte in fi) hinein, toinkte 
der Baro n und trat zur Seite. 
Die Baronin nahm ihre Stelle vor 
m Schlüfellode ein. ER 


denn?" 


grünen Eier 


hinunter tragen. 


Betr auf ber oberften Cproffe der auf 
den Zifh £ „Leiter. Er hatte 
einen grauen Gummiball i in der Hand, 
an.dem ein fpig enbenbes Rohr iar. 
Unabläffig drüdte er auf den Gummi- 
ball, und au8 dem Ende des Rohres 
jprigte ein tothes Pulver gegen die Ta- 
petenborbe oben unter der Dede. Rothe 
Staubwolfen erfüllten das Zimmer. 

Zornig erhob fich die Baronin. „Den 
Schlüſſel!“ Herrfchte fie Anna an. 

Anna 309 den Schlüffel aus ihrer 
Zafche, dieBaronin drehte ihn withend 
im Schloffe und riß die Thür auf. 

Der Rammerberr auf der Leiter 
oben wandte fich nach der Eintretenden 
um. „Hier oben figen fie am liebiten! 
Aber wir werben ihrer fchon Herr wer- 
den. Das Chryfanthemumpulper treibt 
fie alle aus ihren Löchern. Den Gerud) 
fönnen fie nicht vertragen.“ 

„Wer find Sie denn eigentlich?" 
tief die Baronin. 

„Ru, der Kammerjäger Weglich 
aus Dresden,“ erwiderte mit höflichem 
Grinfen ber Obenſtehende. „Der Herr 
Baron hatten — 

„Jawohl, jawohl, ich weiß,“ erwi⸗ 
derte die Baronin und machte raſch die 
Thür wieder zu. 

Draußen ſchleuderte ſie der Anna 
einen vernichtendenBlick zu und rauſch— 
te in's Wohnzimmer. Marie folgte ihr 
lachend. 

„Aergere Dich nur nicht, Mama— 
chen, ohne ihn hätte ich ja mein Ge— 
heimniß nicht verrathen.“ 

„Es iſt ſchon gut,“ erwiderte die 
Baronin halb gekränkt, halb glückſe— 
lig. 

Eine Viertelſtunde ſpäter mußte 
Anna ein Telegramm in's Dorf 
Das Telegramm 
lautete: 

„Baronin Lainsdorff, Dresden. Bin 
untröſtlich. Bitte Bruder nicht her— 
kommen, Marie entdeckt mir ſoeben, 
daß verlobt. Gruß. Mathilde“. 

Zwei Stunden ſpäter traf die Ant— 
wort ein: 

„Baronin Fliedner, Rittergut Bur— 
keriswalde. Bin gleichfalls untröſtlich. 
Bruder theilt eben mit, daß er Wirth— 
ſchafterin geheirathet. Glückwunſch zur 
Verlobung und Gruß. Frieda.“ 

Als ein paar Wochen ſpäter die Ju— 
gendfreundinnen ſich im Bade trafen, 
fragie Frieda: „Sage nur, wie iſt denn 
das eigentlich ſo plötzlich gekommen 
mit der Verlobung?“ 

Worauf Mathilde mit ſchelmiſchem 
Lächeln erwiderte: „Ja, wie das manch— 
mal fo fommt—tleine Urfachen, aroße 


Wirkungen.“ 
—— — 


Chicago & Alton⸗Bahn für St. 
Louis. 


85.00 nach St. Louis und zurück. 


Es wird eine Erkurſion zu niedrigen Ra— 
ten nach St. Lonis und zurück ſtattfinden, 
über die Chicago K Alton Eiſenbahn, am 
7. und 8. Oktober, wegen des Prachtumzugs 
der „Verſchleierten Propheten“ und der St. 
Louis Ausſtellung. Tickets gültig für die 
Fahrt auf der „Red Train“, der berühm— 
ten „Alton — für die Tagfahrt md 
in Pullman Schlafwagen für die Nachtfahrt. 
Wegen weiteren Kinzelheiten precht vor oder 
ſchreibt an die Stadt Ticket-Office der Chi— 


cago & Alton-⸗Bahn, 101 Adams Str. 
3,%0ip,1,2,3,4,5, (ot 
— ——— 


„Der Ueberfall.“ 


Aus Horneburg bei Stade, 3. Sep— 
tember, wird geſchrieben: Das Opfer 
eines mörderiſchen Ueberfalles glaubte 
in der letzten Nacht ein ehrſamer Bür— 
ger geivorden zu fein, der nach beende- 
tem Stat friedlich . dem häuslichen 
Heim’zuftrebte. Als er nämlich, nichts 
Böfes ahnend, und das geivonnene 
Geld vergnügt in der Tafche durch die 
Finger flimpern lafjend, fich dabei am 
Klange des jchnöden Mamons er- 
freuend, durch. die Langeftraße ging, 
ertönte plößlich auß einem Haufe ein 
Schuß, und mitten vor die Bruft ge- 
troffen, fant der Unglüdliche zu Bo= 
den. Einen Augenblid dauerte e3, bis 
er mwieber zu fi) fam. Als er dann 
merkte, daß noch nicht alles Leben aus 
ihm entflohen mar, raffte er fich lang» 
fam mieber auf und fuchte dann nad 
der Blutlache, die ihm nothmwendiger- 
meife umgeben mußte. Als er diefe 
nicht fand, wurde er ftußig, und bald 
entbecte er zu feiner freudigen Ueber- 
raſchung, daß er gar nicht verwundet 
mar. Mller Wahrfcheinlichkeit nach 
mußte da3 Geihoß am Weftenfnopf ab» 
gepralli fein. Jebt galt e8, dag Ge- 
Ihoß zu fuchen, um e8 dem Gendarmen 
einzuliefern. Da mar e8 auch fchon, ge- 
wiß ein Dum-Dum-Gefchoß, mie e3 
die englifhen Krämerfeelen in Siüd- 
afrika gegen die beflagensmwerthen Boe- 
ten verwenden. Die Spite war abge- 
plattet und mit einem Metallmantel ver- 
fehen, der nach vier Seiten hin Ein- 
fchnitte aufidies. Entrüftet über bie 
Hinterlift der Menjchheit, aber froh des 
erhaltenen Lebens, jehte der nächtliche 
Wanderer feinen Weg fort, um jeine 
bereits ſchlummernde beſſere Hälfte zu 
wechken und ihr den haarſträubenden 
Vorfall, der ſie bald ihres Ernährers 
beraubt hätte, zu erzählen. Kaum hat⸗ 
te bie Frau das ominöſe Inſtrument be⸗ 
ſehen, als ſie es auch ſchon ihrem Ehe⸗ 
gatien an den Kopf warf mit den Wor⸗ 
ten: „Nu legg Di man to Bett, dat is 
jo bloß ’n Champagnerproppen!“ 


Ein ameritanifhes Wrtheil über 
die deutſche Volksbiidung. 


Präſident Adams von der Wiscon⸗ 
ſin Univerſith iſt von einer ausge— 
dehnten Europareife nad Madifon zu= 
rüdgefehrt und hat die Eindrüde ge- 
fehildert, die er brüben empfangen hat. 
Präfident Adams bat befanntlich vor 
nicht langer Zeit durch feine befrem- 
dende Stellungnahme gegen die Boeren 
einigeß Auffehen erregt. Um fo wär- 
mer berührt nun da3 nüchterne Ur- 
theil, das er über Europa und fonder- 


Su 
nit ce Bang au Ba 


Ti über Deutfchland 


Der ſpaniſche Krieg 
Ueberwältigung einer alten — 
| hat da drüben denLeuten die Augen ge— 
öffnet. Auch iſt man ſich klar geworden, 
daß Amerika einen gewichtigen Kon— 
kurrenten auf dem Weltmarkt bildeln 

Von beſonderem Intereſſe iſt jedoch, 
mas Präfident Adams über die Erzie- 
hungs⸗Inſtitute Deutſchlands zu fagen 
hat. Da Adams ſelber im Lehramt 
ſteht und ſchwerlich eine beſondere Vor— 
liebe für Deutſchland hegt, ſo iſt ſein 
Urtheil jedenfalls fachlich und unbeein- 
flußt. Er fagt, daß man ihm in&uropa 
als die beiden größten Nationen die 
Ber. Staaten und Deutfchland be- 
zeichnet habe. Nur darüber fei man im 
3meifel, welcher von diefen beiden der 
Vorrang gebühre. So weit jedoch die 
Volksbildung infrage fommt, ftehe, jo 
meint Wdams, Deutfchland ohne alle 
Frage den ®er. Staatenvoran. Deutfc- 
land fei ein verhältnifmäßig armes 
Land, und nur der befjeren Voltabil- 
dung Tei e3 zu verdanfen, daß Deutjch- 
land trogdem ein politifch mächtiges 
und induftriell fo hoch ftehendes Volt 
gemorden wäre, 

Das Lob, welchesAdamz mit feinem 
Urtheil dem deutſchen Schulmeiſter 
ausſtellt, iſt ſicherlich berechtigt. Neben 
den Volksſchulen, die eine, wenn auch 
elementare, ſo doch gründliche Bildung 
in die entfernteften Weiler bringen, 
ſind es die Handwerkerſchu— 
len, die jene theoretifchen Kenntnif- 
fe in die mweiteftenSchichten tragen, mel- 
che die rein handmwerf3mäßige praftifche 
Ausbildung ergänzen und den Hand- 
mwerfer zu einem intelligenten Arbeiter 
machen, der fein Material aufs beſte 
zu verwenden berjteht, mit allen Neue- 
rungen vertraut gemaht und dadurd 
dem ftarren Fefthalten am Alten entzo- 
gen wird. Unfere Konfuln, namentlich 
diejenigen in ben Induſtriediſtrikten 
Deutſchlands ſtationirten, haben wie— 
derholt auf dieſe Fortbildungsſchulen 
für den deutſchen Handwerker hinge— 
wieſen und es empfohlen, daß man 
derartige Schulen auch in den Ver. 
Staaten einrichte. 

Freilich betont Adams es auch, daß 
die Ber.Staaten bei ihren weit enorme— 
ren Hilf3mitteln und bei dem ernten 
Beitreben, die vorhandenen Defekte, na- 
mentlich auch den Mangel an Hanvdel3- 
fchulen und technifchen Inftituten zu 
befeitigen, Deutfchland auch in diefem 
PBunfte nicht nur einholen, Tondern 
auch bald übertreffen würde. E3 mag 
aber doch noch manches Jahr darüber 
hingehen, bi3 mir fo weit -fommen. 
Deutjchland hat e83 nöthia, alle 
Kräfte zur Ausnutzung und verftändi- 
gen®erwendung des Rohmaterials an= 
zufpannen, und die Noth ift eine qute 
Lehrmeifterin. In Amerifa [chöpft man 


noch au3 dem Vollen und ift man nod) | 


viel zu wenig haushälterifch. 
(„Sermania“.) 


PFinanzielles. 


„ HoLinGER & G0., 


172 Washington Str. 
zu verleihen in 


1 9 Geld Beträgen von 


82000 aufwärts auf ausge⸗ 

2 0 ſuchte —* in Grund⸗ 
eigenthum. 

Vorczũgliche in Joſd bezuhſhate Hypolheken 

ſtets zum Verkauf an Hand. fa.mo,mi.biv 


Western State Bans 


Nordweit:@de LaSale und Waihington Etr, 
Allgemeines Bank-Gefäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar:Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthunt. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen 


ſbmuſa. 


J.H.Kraemer &Son, 


935. Ave., Staatsjtgs.-Heb. 
Brand: Office: 444 LINCOLN AVE, 


& auf Chicago Grundeigentbum zu 
GELD verleihen. Keine Kommiijion. Erfte 


&Sppotheten zu verkaufen. Große Yargains in bebaıt= 
tem und ımbebautem Property an Hand. Nordfeite 
und Lake View Spezialität. Mav.iafonmomi,sn 


Säreibt an uns Erſten Anpotheken 


ivegen Lifte von 
auf Chicago Orundeigentäum. 


H.O.STONE&CO. 


7 Zelephons, alle Main 339. 206 La Salle Str. 


— U 


ift die befte Zeit, um Klei- 
der zu Faufen. Wir ver- 
faufen Euch auf Abzah- 
lung Anzüge und 
Weberzicher fertig oder 
nach Maf gemacht. Zahlt 


einen Dollar 


die Woche und tragt die 
Kleider, während Jhr für 
diefelben bezahlt. 19, 1momi- 


EL 
SUILIK 


81-83 Madison Str. (2. Sloor.) 
Gegenüber MBiderd Theater. 


Offen Abs. bis 9NGr. Sonntags 9-12, 


Mit diejer freien Probe wird eine werthvolle B r ji üre 
t: und Sauts 


Behandlung aller Arten von Blu 


deren werden die Entitehungsurfadhen jowie Bebandlusg 
fieden, votye Haut, bresinde Haut, alle die Folgen 


Audın)erhaut Eczema Veber 
der ocheim 
der deare, 
her Ratu 
Gen 


en Hautfranfbeiten, 


ſ.w. beichrieben und erklärt. 


05 
Geihmüre, offene Beine, Schmerzen neuralgijiher oder rbeumatis 
£, die auf ein verdocbenes.BLut ihliegen lajien Shmeryen in den Ang 


u nr nern an nn ne m nern 


"Eine freie Brobe 


von vier Flaſchen a Medizin wie bie Ahils 
bung zeigt, in einer Solzicachtel EN webißnt 
wird an eben, der an dad KENI ME 

InsTıTUre 10 Houseman Building. Gr 
Mich, jchreibt, frei zugejandt. 

Dieje Heifinittel find anf Grund der KR 
Criahrung des Chefarztes des Ynftitutcs qgubereigek, 
find in der Seifung aller 


Blut-Krankheiten 


forwie den verfhiedenften Arten von 


Ausjchlägen und Geichwüren, 


die jo manden Mann und jo manches: Weib entfele 
fen und — das Leben zur Laft mahen, unezs 
rei 

über die Entitchungsurjache, jorwie Die 
sanfheiten überfandt Unter vielen ans 
der Bimpel, der Mitefjer das 


ererbt oder jelbit zuaesogen, das Ausfallen 


u. 
€3 jreibe ein Aeder, Mann oder Weib, die von den Uualen der Sluttranthei ten in itgend 
einer Urt verfolgt werden, um eine freie Probe zu erkalten, 


damit Sie an ich jelbit die an daB 


Graberbers orenzenden Eigenfhajtren diefer grokartigen Heilmittel erfahren. 
Bon den SBunderten. 
Kent Medical Anfkitmte:—Meine Frau hat Jhre Heilmittel sei Wochen gebraucht und 


beute fanıı ich mit dankbarem Herzen jagen, dab der Erfolg ein viel größerer ift, als 


ih in jo kurzes 


Zeit erwarten Lonnte. Die Obnmachtsanfälle jind verjämunden, der Schla; üft ein tegelmäßiger, die Bes 


wegung elaftiich und Iebensfriich und die jahrelangen Ansjchläg: 
fHwunden. Ich bin gerne bereit, Einiges für Sie zutkun, 


einem Nrden empfchlen fann, Mit berzligem Dant Fr frenndlichit grüksı 
lOin,ma, i 
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Rotterdam, Havre, Neapel elc. 
wit Egpred: nnd DoppelihraubensDampiern. 
Zidet + Office 


J.$. Lowitz. 


185 S. GLARK STR., 


nabe Monroe, 
Geld ſendnugen durch Deutſche Meihspoft. 
Da ind Aiudland, fremdes Bela ge und ven 
tauft, Wedyfel, Kreditbriefe, Habeltransters, 
—Spezialitäit — 


BER Erbichaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Berlangen Borihuß bewilligt. 


BEE Bollmachhten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronfular: 


und Aechtsbureau 
Vertreter: Korfulet LOWITZ 
185 $. Glark Sir. 


Geöffnet bis Abends 6 Sonntags 9-12 Vormit: 298. 
löaq, monidofa® 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. > 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmarhten, 


notarieh und Eonjularifch, 


BEE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor 
ihuß ertheilt, wenn gewünjcht, 
wendet Euch direft an 


| Xonfut K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Beutfhes Ronfular: 


und Bedjisbureau. 


84 La Salle Strasse, 


Eonntags offen bis 13 Le 
mopdibofr* 


Nach Europa! 


Serbit:Erfurfion 9. Oftober. 


$ > Ozeanfahrt, 


Schnelldampfer. 
Extra billig von »Jrüben jeht. 


Vollmadıten und Erbfdjaften 
Sperialität! 

697 Das Konfularifche für Deutichland, Defter: 

reihellngarn, Schweiz, Rubland: Polen beforge ich 

zu amtliher Taxe. NRäbher- 


Anton Buenert, 
167 Wafhington Straße, a Ave. 
An Chicago feit 1871.— Sonntags offen bis-12 22: 
Wiſx⸗ 


RICHARD A. KOCH & 60,, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
Ede Dearborun Str. 


+. Deutfches Gelchäf t.... 


Wir umnterfuhen Wbitralte, stellen Teitamente, 
Deeds, Bollmahten und jonftige gejegliche Papiere 
aus. Seldfendungen und Kolleftionen nah dem ns 
und Auslande bejorgt. —Koınmt zu uns, wir fönnen 
Euch Geld jparen. Sonntags offen von 10—12 Uhr. 


weig =: Geihäft: 
1697 NR. Glart Str., nördlich bon — Ave. 
DiepX* 


Eifenbahn-Fahrpläne, 


Shicage & Alton. 
— Union Pafienger Sta pn Genal und Adams Str. 
s Office, 101 Adams ’Bhone Eentral 1157. 
„si fahren ab Le —— City und dem Weſten: 
NN 1.45 N.—Nah St. Louis uud 
> Een 0.3) Er 1.45 ®8.; 9.0 R.; 
*11.45 0. — Rah Beoria:. **9.30 B: HMO R.: 
“i = R, 5 — an von Kanfas Eitp: 
5 2.: *8.10 B.; 
—3 715 ®.: 
ington Atfomodations: 
%.,. foınmen an in € 
und 9.15 R 
* —8 


üge verlaifen Chicage: 8.15 
tcago: *10.10 83.; 130 N. 


*+ Ausgenommen Sonntags, 


Atchiſon, Topeta & Santa FHeWifenbahn. 
Büge verlafien Drearborn Etatiom, Bolt und Deazs 
— Str.Tidet⸗Office, 100 Adame Str—Vhone 


2037 Eentral. * 

tt Untun 

Etreator, Galesburg, Ft.Mad. ** se Sm % 

Etreator,, Belkin, lonmonth.. LER 23% 

Etreator, Joliet, — Lemont . 

Semont. Lodport, Jol 3282 

Ran. Citd, Colo, Utah. Tex. * 6.00 * 

Ran. City, Ealifornia, E 0% 

Kan. City, Tegad, Nord FA “WR 
„Ihe California Limited“ — 208 Ungeles, Sar 

pa — — geht ab Dienftags und Samfags um 


ae lich. ana, ausgenommen Genntags, 


Monon Honte— Dearborn Station. 
Zidet-Office: 232 Clark Etr. und 1. Rlafie Hotel. 
Abfahrt. Ankunft. 
Andianapolis und Cincinnati... * ia Re 
se apyette und Louispille 
ajayette und Bi ington... 
— und Cincinnati.. 
udianapolis und Cincinnati.. 
ka te odation 
Lafapeste und Pouispilie.. 
J— und Gineimnati.. 


— Er 
30 BR 1m 00 = 008 
SSHunwe 
BE BB 
2 
— 


www 
33 
Busse 


und W. Baden Spring 5* 
Lid und — Baden Eyrings “OR 
* Züglih. * Uusgenommen Gonntags. 


Baltimore & Ohis. 


: Grand Beten Baifagier-Stetion; Xidet: 
244 Glarf Etr. und Auditorium. Reine 


mie verlangt auf Limiten Ta 


BEE 


‚Evanäpilk, 


und das läftige Nfen voiltändig vers 
Ya ih mit ruh igem Gemwiiien Ihe Inſtitut 


Neo. SraufSamwasfı, Winfter, Man., Cam, 


Eiſenbahn⸗Fahrplaäne. 


Shicago & Roriyweiteru:@ijensa;n. 


Zidet-Office!, 212 Flut Str. (Tel. Central 721), 
Datley Ave. und Wels Str. Station. 
UAntunft 


Abfahrt 

Des Moines, Omaha, Den⸗ 
ver, Solt Lake, San 0.0 B 8.08 
Yrancisco 


sad — Bremen, Antwerpen, London, | Ben 


Soit ) ie; 
Dee 2 
f *11.30 R 


*11.50 9 


Omaha, E. Bluifs, 
Late, S. Francisceh, Los 
Angeles, Portland. 
Denver, Omaha, Sioug "Ey. 
C. Ziufis, Omaha, Tes o3. 30 R 
Moines, Marjhalltown, o6. 30 N 
Cedar Rapids 211,30 9 
Siouz City, Majon Eity, 
Fairmont, Partersburg, ! * 7.15 9 
Traer, Sanborn nn 3 
Nord: jomwa und Dalotas. a 
Elinton, Gedar ı 


=1mon 


- he 


— 
”“ 


o 
Domnim MOM RO 
LEE BEGREBS 
GEB WB BESRBEB 


“ 
..» 


23 9 

*11.30 

— *10. 0 N 
*90 
50 R 


*10.15 


Pen 
ID Or 


Piad His und Deadwood 

Duluth Limited ... 

&t Vaui, Minne abolis 
Sau Cieire, Hudjion, 
Stillwater 

Winona, Lactoſſe, Sparta, 
Mankato 

Winona. La Croſſe, Man— 
tato u. weſtliches Min— 


+1 
” 


90 I 


“.200 2 

nejota “10.15 

Send Du Lac, Ofhtlojh 
vabd, Menaſha, Uppieton, 
Green Pay 

Dihtoip, nn Junct. 

Green Bay & Menomince 


Wibland, Hurley. Beife: 


>» 

ee: l 

) 

t 

J 

mer, Ironwood, Roine— 


*+11.30 
* 5.00 9 
—8 9.00 * 


+ 3.00 


“.n2 
iander - ..... *5.00 3 
Dihtcih, Öreen Ray, Mes 
aowminee, Marquette und 
Yale Superior........ 
Green®an, Florence, Sep: ! 
fat Galle — 
Daverport, 


x 3.M 3 
“8.00 


10,30 N 
Rod Nstand, Molinc— Ab. 
Kcodford und Freeport— Abi. 7.35 B. 
8 8. 8 8. . 35 N. 
Rodiord— Abi. **3.00 B., *1.00 B., 0.0 B., 
*2.02 R., +6,30 R. 
Beloit, Janesville, — — Af. 
*400 B. — FIDZNR., +50 A. 
Janesvite, Madijon — bj. 8* 30 N., 
9 * 


15 

Waukeſha — Abf. *3. 00 B. *4. 00 B., 
“Im B., **3.00 N., *B. WR. 

Oreen Pate Abf. * B., *4.00 B., 
— . 

Safe Genera— Ubi. 33.0 B. 8. 6 8., 
NX12.35 * VL —— 
5.09 

Milwaukee — Abf. *3.00 B. *4. 00 B. 
*5,00 B., **11.30 ®., **2.00.R., *3.00 R., 
“3.00 .N., +10. N 

* Ti) üch. * Ausgen. Sonntags. %* Sonntags. 
2 — Diontags. *** Ausgen. Samitags. 
x Tänich bis Menomine,. V Nur Samitags. 
X Frritags. + Zäglih bi8 Green Bay. 


; —* BEE EEE EEE 


“10.00 R, 
7.00 8. 
11.0 8, 


*9.10 —* 
* * 0 R, 


7% B., 
5.0 R., 
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Burlingtonsxinir. 

Chicago, Burlinaton und Quincy Eiſenbahn. Tel.; 
Central 3117. Schlafwagen und Tickets in 211 
Elart Str, und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 

güge abet Ankunft 

Ditawa, Streator, LaSalle.... * 3. 10 R 

Rochelle, Rockford, FForreiton., 

Mendota, Galesburg 

Gatesburg, Purlington, Goun: 
cil Bluffs, Omabe, Lincoln 

Deadwood, HotSprings, &.D. 

Helena, Tacoma, Portiand.... 

Alinsis und Jomwa Lokal... 

Texas Bunfte und Meriko...: 

Galesburg, QDuinen, Hannibal. 

Denver, Utah, Galifornia..... . 

Hort Madifon, Keokul 

RNock Falls, Sterling, Rockford * N 

Vorfoille, Ottawa, Streator.. **4.MN 

K'ril Blufſs, Omaha, Lincoin 5. N 

Kanſas City, St. Joſeph, A 
chiſon und Leavenworth 

Et. Paul, Minneapolis 

Dubugue, Be Winona.. 

Kanſas City, St. 

Quincy und & 

St. Baul, ——— 

Dubuque, LaCrtojſe, Winona. 105 

Denver. Utah, Galıifornia .... *11. 

Eeil Muffe, Omaha, Lincoln *11.0R 

Deadiwood, HotEprings, S.D. *11.MR 

Reotut und Fort Mabifon.. *11. 00 N 
Taglich. Taoe lich. aus genninmen 

“. Tralih, ausaenommen Samftaes. 
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Weſt Shore-Ei ſenbahn. 

Tier Liwited Schnellzuge täglich zwiſchen Chicags 
und St. Louis nach New Vork und Boſton, via 
Wabaſh Eiſenbehn und Nidel Plate Bahn, mit eles 
ganten G#: und Bufiet -» Schlafmagen dur‘, ohne 
Wagenwechſel. 

Zuge gehen ab von Chiccoo ie folgt: 

Bia Wabaſh. 
Abfahrt 12.02 Mittags, Ant. in Rem az 


Ankunft in Boften.. 
Anfahrt 11.00 Ubends, Autunft in NemYorf 
Ankunft in Bofton..Io. 
Dia Nidel Plate. 
Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in Neo York 
Ankunft in Rofton.. 
"pfabrt 10.15 Abends, rn in Nen “ort 7 
Antunft in. Beiton; 1109 
Züge geben ab von Et. * * folgt: 
YioWab 
Upfahrr 9.10 Abends, Untunft in — Dort 3.0R, 
Ankunft in Boiton.. 5.50 R. 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Nero York 7508. 
Antunft in Bofton..10.20 8, 
Sram weiterer Einzelheiten, Raten, Schlaftsagen, 
Blag u. f. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
General⸗Paſſagier⸗ —* 
5 Banderbilt Ape., New Dort. 
Ben. Weitern: Raffagier: Agent, 
5.6. Glar! Str., Chicano, JM. 
Tidet⸗ Agent, 205 6. Elart Str, 
Chicago, IM. 


— * 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
le durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Vark Row. Die Zuge nach 
dem Süden können ſ(mit Ausnahme des Poſtzuges) 
an der 2. Etr.-, 39. Str.=, Hyde Park: und 63. 
Str.:Etation beftiegen werden. Stadt-Tidet:Dffice, 
9 _ Strafe und Auditorium Hotel. 
Durchzüge: Abfahrt: Ankunft: 
Orlenns & —X 3 Special *E.OB *I.SNR 
PR 93, Ark., via Memphis *8.0B * 0.25 R 
Demphis & New Orleans Liur., 
— Jv os, Ark., via Memphis, 
Neſhville 
Monticello, IU., uud Decatar.. 
Et.Louis, Springfield, Diamond 
Special *10.15R 
Et. is, Epringfield Daylight 
Special, Decatur *11.0 23 
Gairo, Decatur, Et.Louis Lokal 
Roftzu — New Orleans 2508 
Aloomington und Chatsworth... 18.35 ® 
Moomingten und Chatsworth.. He 
Champaign und Gilman XYofal.. 
Evanspille Erpres 
Cairo und South.. 
Rantafee — Rantoul 
DOmahı. San Francisco 
Subugue, S’r City, Siour Falls 
Subugite & Gicur City Erpreb.. 
Omahı, Sious City Bolzug.... 
Picdiord Bajlagierzug 
Nodford und Dubague 
* Tüglih. Taͤo lich ausgenommen &o 
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Ghicage & @ric-@ifcabahn. 
Zidet:Dfficed: Y2 S. Elart, Audis 
forium Hotel und Deerborn:Statiow 
(Bolt und —— er — Llt 
Karriion 327 anf. 
—18 — 


us i & 
Zu ad Bufi alo 3.MR 
Suntington Wcomdd.. 4.10R 
Gel —* & Kara 333 58 
olumbus un orfo u 7 
* Tägli. = Täglich, außgensmmen € Sonntans. 
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Leaf Route.” 
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Gity-Difice 115 Apanız. — Centra 
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(@eliefert von der "Associated Prosa”) 
Iulau». 


Proteſte gegen Öffentlihen Des . 
ligionsunteridht. 


Cleveland, 30.'Sept. Bereits hat ein 
Halbougend Entrüftungs-Berfamm- 
lungen gegen den Cürzlich an dieſer 
Stelle berichteten) Befhluß des hiefi- 
gen Schulrathes ftattgefunden, zur 
Hebung der Moral der Schuljugend 
die zehn Gebote, das Vaterunfer und 
ben 23. Pjalm in den Lehrplan der 
öffentlichen Schulen aufzunehmen. ‘ 

Sobald biefer Beſchluß vekannt 
wurde, erhob fi ein wahrer 
Sturm der Entrüfiung, der heute ge- 
mwaltiger ift als vorher, da det Schul- 
tath in feiner jüngften Sigung den 
erwähntenBefchluß nicht zurüdgenom- 
men hat. Während die Proteitanten 
nichtö gegen die Einführung der ge- 
nannten Gebete u. j. m. einzumenben 
haben, find die Katholiten und die 
Suben auf das Höchfte erbittert. 

Biichof Horftman erklärte auf Be- 
fragen, daß er fich in jeder Hinficht ge— 
gen eine Einführung der Gebete in an- 
derer, al fatholifcherfzaffung perwah- 
ren werde. Die Rabbiner der Stabi 
haben auch bereits Entrüſtungs-Ver— 
jammlungen abgehalten, in denen ber 
Beſchluß des Schulraths als verfaſ— 
ſungswidrig bezeichnet und damit ge— 
droht wurde, daß, wenn er nicht wi— 
derrufen werde, ein gerichtlicher Ein— 
haltsbefehl verlangt würde. 

Auklage einer Sterbenden. 

Elgin, XU., 30. Sept. Mary Moß- 
Neuman, eine der reichjten Frauen im 
Gouniy Kane, ftarb im „Sherman Ho: 
fpital,“ und furz vor ihrem Hinfcheiden 
erklärte fie, ihr Gatte habe durch einen 
thätlichen Anariff, den er vor einer Wo- 
che auf fie verübt habe, ihrenTod verurs 
fat. Die  Coronerö-Gejchmorenen 
nahmen fofort eine Unterfuhung vor, 
und der Mann — der angeblich fein 
ganzes Farm-Eigentdum verkauft hatte 
und Vorbereitungen traf, da3 Land zu 
verlaffen — murde vom Sheriff Dem- 
mer verhaftet und den Großgefchwore- 
nen überwieſen. Neuman ſoll. den An— 
griff auf ſeine Frau verübt haben, weil 
ſie ſich weigerte, ihm Geld zu übergeben, 
welches ſie für den Verkauf von Bau— 
holz auf ihrer Farm, unweit South 
Elgin, erhalten hatte. Kurz vor ihrem 
Tode brachte Frau Neuman ein Kind 
zur Welt. 

In deuStromſchnellen verunglückt. 


La Croſſe, Wis. 30. Sept. Es traf 
hier die Nachricht ein, daß die Dampfer 
„Satellite“ und „Saturn“ in den 
Stromſchnellen unweit La Claire ver— 
unglückten, während ſie ein Floß ſtrom— 
abwärts beförderten. „Satellite“ ging 
unter, und „Saturn“ wurde beträchtlich 
beſchädigt. Man fürchtet, daß alle In— 
ſaſſen des erſteren Dampfers mit unter— 
gegangen ſind. 

(Eine ſpätere Depeſche beſagt, daß 
obige Angabe unbegründet, dagegen vor 
zwei Tagen der Dampfer „Pathfinder“, 
welcher den „Saturn“ eine Zeitlang 
ſchleppte, untergegangen ſei, jedoch ohne 
Menſchenverluſt.) 

Wegen Großdiebſtahls. 

Sheboygan, Wis., 30. Sept. Im 
Kreisgericht wurden Dtto und Her- 
mann Schwarz wegen Grofdiebitahls 
zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
und zwar follen fie einen Tag in jedem 
Sahre in Einzelhaft zubringen. Die 
Verurtheilten füllten nach ihrer An- 
funft aus Deutjchland ihre Wohnun- 
gen mit geftohlenen Möbeln und Haus- 
geräth, ehe fie ihre Yamilien nadhfom= 
men ließen. 

Ein Milch⸗Truſt „kaput““. 

Madiſon, Wis., 30. Sept. Der hie— 
ſige Milch-Truſt, welcher im letzten 
Juli gegründet wurde, iſt zuſammen— 
gebrochen, da die Milchhändler dem 
allgemeinen Druck nicht ſtandhalten 
konnten und diePreiſe herabſetzten. Die 
Händler bildeten die Vereinigung, um 
den Preis der Milch von 5 auf 6 Cts. 
pro Quart zu erhöhen, und bis jetzt 
war dies ſtreng durchgeführt worden. 

— —— — 


Ausland. 


Der Zoltarif-Rampf. 


Berlin, 30. Sept. Wie die „Dres- 
bener“-, die „Saale”= und andere Zei- 
tungen berichten, fol fi Reichsfanzler 
Graf Bülow gefprähsmeife geäußert 
haben, daß die fchlehte Aufnahme, 
welche der Entwurf des neuen Zolltas 
rif3 im Allgemeinen gefunden habe, 
eine Revifion der midtigften Puntie 
unabwendbar mache, und der Bundes- 
rath merde fchon in feiner erften 
Sitzung die entſprechenden Vorſchläge 
erörtern. 

Wie weit dieſe Aeußerungen Graf 
Bülow's in freihändleriſchem Intereſſe 
oder ala eine Ermäßigung ber Korn- 
zölle aufzufaflen find, entzieht fidh vor- 
‘ läufig jeder Beurtheilung. 

Die agrarifche „Deutfche Tageszei- 
tung” drudt ein Schreiben von Y. ©. 
Hanley, dem Präfidenten der „Allied 
Aogricultural Societieg of America”, 
ab, worin derfelbe den AgrariernGlüd 
wünſcht. 

Deutſche Kaiſerin kraut. 

Berlin, 30. Sept. Die Kaiſerin Au⸗ 
guſte Viktoria, welche ſich mit ihrem 
Gemahl zu Rominten befand, mußte 
früher zurückkehren, als ſie beabſichtigt 
batte.. Sie ift erfranft und hütet jeht 
das Bett. Doch ift ihr Zuftand offen- 
bar nicht bejorgnißerregend; benn ber 
KRaifer ift noch immer zu Rominten auf 
ber Jagd. 

DSampfernachrichten. 
Ungelommen. 
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AUnchener will noch 


‚och 25,000 Mann und die 
‚unbef&ränfte Befugnig zum Hängen 
. haben! FE * 


Zondon, 30. Sept. Die „Daily Er: 
preß” bringt die Meldung, daß Lord 
Kitchener 25,000 meitere ausgebildete 
Berittene verlangt habe, und daß er 
‚ferner die Erlaubniß forderte, „Rebel: 
len, Verräther und Mörder” nad) eige- 
nem Ermefjen hängen zu dürfen, ohne 


‚die Fälle. erft der Regierung in Lon- 


don unterbreiten zu müffen. 

Bretoria, 30. September. Mit Ge: 
nehmigung des Lord Kitchener ift hier 
eine Brojhüre veröffentlicht morben 
betreff3 der Verbannung von mehreren 
Boerenführern, die feit dem 15. Sep- 
tember gefangen genommen murbden. 
Der Brojchüre ift ferner ein langer 
Brief des Lord beigefügt, welcher die 
Antwort auf ein, am 5. September 
empfangenes Schreiben des ftellvertre- 
tenden Iranspaal-PBräfidenten Schalt: 
Burger ift. Lord Kitchener jagt im 
bem Briefe, da er das Schreiben des 
Boerenführers an die Reichgregierung 
fenden werde, welche ben von. Schalt: 
Burger geäußerten Wunfeh nach Frie- 
ben erwidere. Der englifche General 
fudht in jeinem Briefe auch wieder zu 
bemweifen, daß die Boeren den Krieg 
begonnen hätten, und fügt hinzu, daß 
in Anbetracht des Umſtandes, daß 
England die beiden Boeren-Staaten 
„annektirt”“ habe, die Loyaliften, Die 
zu dem neuen Regime halten, nicht im 
Stiche gelafjen werden fünnten. Be- 
treff3 der Begnadigung ber Kap-Re- 
bellen jagt Kitchener, daß das Recht 
der Begnadigung ein Worrecht' des 
Herrſchers ſei. 

Es iſt eine Proklamation erlaſſen 
worden, welche den Verkauf des Ei— 


genthums derjenigenBurghers verfügt, 
die noch im Felde ſtehen. 
Das armeniſche Sturmwölkchen. 
Paris, 30. Sept. Spezialnachrichten 


aus der türkiſchen Hauptſtadt Kon— 
ſtantinopel beſagen: Den jüngſten 
Nachrichten über die Lage der Dinge in 
Armenien laſſen vermuthen, daß die 
Gefahr neuer Metzeleien in den Diſtrik— 
ten Muſh, Zeitun und Diarbekir droht, 
und Vergeltungsmaßregeln der Arme— 
nier zu erwarten ſind. Der Sultan hat 
vor 10 Tagen acht Bataillone nach 
Muſch gejendet und auf die Anfrage 
europäifcher Kabinette nach der Bedeu- 
tung diejes Schrittes fadenſcheinige 
Ausflüchte gemacht, welche. feine Beru- 
higung enthalten, fondern vielmehr eine 
neue Gefahr andeuten. 

Die jegige Lage ift der vor jech3Xah- 
ren ähnlich, der Unterfchied befteht nur 
barin, daß man damal3 von den Mehe- 
leien nicht eher etwas hörte, ala bis fie 
vollbracht waren, jegt aber nochgeit ift, 
fie Durch ntervention zu verhindern. 
Die Proflamirung des Belagerungszus 
ftandes in Saffun ift eine Art von 
Signal zu blutbürftigen Ausfchreitun: 
gen. 

Die genaueryorm, in welcher von den 
europäifchen Mächten ein Drud auf die 
Türkei geübt werden fol, ift noch nicht 
befannt; denn die Kanzeleien derMäch- 
te beobachten in diefer Hinficht tiefes 
Geheimniß. Einwände gegen Einzelhei- 
ten des Planes find von Berlin aus er- 
hoben worden; e3 unterliegt aber tei- 
nem 3meifel, daß Kaifer Wilhelm den 
Hauptzügen des Planes bereitwilligft 
feine Unterftügung zutheil werden laj- 
fen wird. 

Ale Mächte find fih bemußt, daß, 
wenn fie jegt nicht gemeinfam gegen bie 
Türkei vorgehen, fie [päter gezwungen 
fein werden, dies einzeln zu thun. 
Neues zur Amerifa = Entdedung. 

Paris, 30. Sept. Ein wichtiges Wert, 
melches neues Licht auf die Entdedung 
Amerifad durd Kolumbus mirft, 
hat der erjte Sekretär der hiefigen ame- 
tifanifchen Botfchaft, Henry Vignaud, 
geichrieben. Dafjelbe ift in frangofi- 
jcher Sprache verfaßt und wird mor— 
gen hier erjcheinen.. Herr Vignaud, 
melcher Präfivent der „Amerifanifchen 
Gejelichaft“ in Paris ift, hat das Stu- 
dium der früheften Gefchichte Amerifas 
zu feiner Lebensaufgabe gemacht. Jr 
einem nterbiew fagte er: 

„Das jetige Wert hat den’ med, zu 
zeigen, dak mir feit mindeften® vier 
Sabhrhunderten dur einen Betrug 
über den wirklichen Urfprung des Pro: 
jektes des Kolumbus getäuſcht worden 
find, und daß die berühmten Dofumen- 
te, welche dem gelehrten Florentinifchen 
Aftronomen Toscanelli zugefchrieben 
werben, einfach Fabrifate find. Ach 
bringe ausgezeichnete Bemweife für Die 
Annahme, daß Toscanelli den Brief 
vom Jahre 1474 an den König Alfonfo 
ton Portugal nie gefchrieben hat und 
taf er auch die Karte, welche dem Brief 
angeblich beigelegen hat, nie entworfen 
bat. Der Plan des Kolumbus ftüßte 
fih auf feine wiſſenſchaftliche Baſis, 
fondern auf pofitives Wiflen von dem 
Vorhandenfein von Land im Welten,“ 


„Rur ein Maler‘. 
Paris, 30, Sept. Man erzählt fich 
nachträglich von einem unangenehmen 
Vorfall, deffen Opfer der Bremiermini- 
fier Walded-Rouffeau war. Während 
bes Aufenthaltes des Zaren in Coms 
piegne befand ich auch der Premier in 
dem dortigen Schloß. Um feiner Leis 
venfhaft für die Aquarellmalerei zu 
fröhnen, begab er fich eined Morgens 
in den Schloßparf, um eine Skizze an- 
zufertigen: Er fah von Ferne das Za⸗ 
ren-PBaar fommen. Die Beiden glaub- 
ten, in dem Maler den Premier zu er- 
lennen, * u. * rg 
an t und fragten ihre Begleiter, 
— * fei. „Nur ein Maler”, 
lautete die Antwort, worauf das Zaren- 
Paar ohne Gruß vorbei ging. Der 
Premier aber, der ba8 Zarenpaat wohl 
erfannt hatte, munberte fi, warum er 
von bemjelben fo „gejchnitten“ murbe, 
bis ihm fpäter bie lärung wurde, 
Being, 30. t Aus befter 
Quelle Hört man, daß bie beutiche&ar- 
nifon in Shan 
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inefen wegen Theilnah- 
me an der Ermordung eines -beutfchen 


Händlers in’einem, nahe Peling gele- 


genen Dorfe im legten Monat progef- 
firt und geföpft worden. 
Der Berliner reifinn und die 
Krone. 


Berlin, 30.. Sept. Die Berliner 
Stadtverordneten, welche ihrer großen 
Maffe nach zur Freifinnigen Partei ge- 
hören und ihren „Männerftolz vor KRo- 
nigsthronen“ fürzlich wieder glänzend 
tamit bemiefen haben, daß fie den, von: 
Kaifer nicht beftätigten Kauffmann 
zum anderen Male zum Zweiten Bür- 
germeifter von Berlin erwählten, find 
eben Freifinnige von altem Schrot und 
Korn. Ganz wie in der alten vergan- 
genen Konfliktszeit kennen fie zwar 
nicht die Abfichten der Regierung, aber 
fie befämpfen fie. 

Abgeſehen von der, noch nicht erle- 
bigten „Kauffmann = Frage“ beftehen 
zur Zeit mehrere andere Meinungs 
Verjchiedenheiten zmifchen der Gtabt 
Berlin und der Krone, die als folche 
auch über die Bauten der Stadt ein 
verfaffungsmäßiges Auffichtsrecht be— 
figt. Der Kaifer will, wie ja befannt, 
nicht feine Zuftimmung zu einer Weber: 
führung der eleftrifchen Bahn überBer- 
lins Pradtitraße „Unter den Linden“ 
geben, notabene eine Sache, in der ihm 
piele Berliner und no) mehr andere 
Deutfche zuftimmen. Weiter will der 
Kaifer nicht die Pläne zu einem Mär: 
henbrunnen im Friebrichshain und zu 
einem Neubau der Manteuffelbrüde ge: 
nehmigen. 

Obgleich e3 verfaffungsmäßigesRecht 
und die Pflicht des Königs ift, in dies 
fer Sache feiner Einficht zu folgen, fo 
jind dies einem echten Berliner Freifin- 
rigen feine Gründe. Nicht äfthetifche 
cder andere Gründe veranlaffen die 
Krone zu folden Schritten, jondern 
Eigenmwille und vergleichen. Die Kro— 
ne will den Konflikt, venn fonft hätte 
fie fih ja einfach den mohlermogeneh 
Geihlüffen der reifinnigen, die ja Al- 
les am beiten verftehen, fügen können. 

Das find ungefähr Raifonnements, 
tote fie der Freifinn des Rathhaufes in 
ber Preffe vertreten läßt. Dieje fucht 
außerdem das Recht der Krone, zu ähn- 
!ichen Bauten und Dentmälern ihreGe- 
nehmigung zu geben, zu beftreiten, ver- 
gißt aber dabei, daß die preußifchen 
Könige vom erften an bis heute diejes 
Recht unbeftritten praftiih ausgeübt 
haben. 

Aus diefem Grunde räth auch die ge- 
mäßigte Preffe dringend ab, e8 auf ei- 
nen Konflikt anfommen zu laffen; die 
Kommune werde fich unter den vorlie= 
genden Verhältniffen höchjtens derbe 
Zurückweiſungen ſeitens des Thrones 
zuziehen und werde dabei gar nicht ein— 
= der Zuftimmung der Maffen ficher 
ein. 


Gegen die Anardhiften. 


Berlin, 30. Sept. In allen eurdpäs 
iſchen Ländern ift jet die Polizei in 
fieberhafter Thätigkeit gegen die Anar- 
chiſten. In Deutſchland ſind alle anar— 
chiſtiſchen Klubs aufgelöſt, und die Ab— 
haltung anarchiſtiſcher Verſammlungen 
iſt unterſagt worden. Es finden zahl— 
reiche Hausſuchungen ſtatt, nicht nur 
bei Anarchiſten, ſondern auch bei als 
radikal bekannten Sozialdemokraten. 
Aber trotz dieſer Thätigkeit der euro— 
päiſchen Polizei iſt man hier davon 
überzeugt, daß vorläufig nicht an ein 
internationales Vorgehen gegen die 
Anarchiſten zu denken iſt wegen der 
verſchiedenen Haltung des europäiſchen 


‚Seltlandes auf der einen und Großbri- 


tanniens und der Ver. Staaten auf der 
anderen Seite in diefer Sache. Ber: 
einzelt wird zwar die Hoffnung auöge- 
[prochen, daß die Ermordung des Prä- 
fiventen McKinlen diefe Haltung aus— 
gleichen und zu einem vereinten DBor- 
geben führen werde, aber diefe Hoff- 
nung wird bon der großen Maffe nicht 
geibeilt. Die „Berliner Boft“ fat, daß 
alle fomweit abgehaltenen internationalen 
Konferenzen zur Belämpfung der 
Anardiften diefelben einfah amüfirt 
hätten; praftifche Refultate hätten jech 
feine ergeben. 


Wieder ein Dementi. 


Berlin, 30. Sept. Eine blanfe Er: 
findung nennt die „Norbdeutfche All- 
gem. Zeitung, im offiziellen Auftrage 
tie Senfationsmeldung des „Nem York 
Herald“, daß Kaifer Wilhelm fich da- 
bin geäußert babe, die. politifche Lage 
fei trog amtlicher Verficherungen uner= 
freulih. Andere Blätter, in welche bie 
„Herald“ = Nachricht, mit dem üblichen 
großen Tyragezeichen verjehen, überge- 
gangen war, druden das Dementi der 
„NRordd. Allgem.“ ab und meinen, e3 
wäre Höchft mwünfchensmwerth, wenn bie, 
Regierung immer fo prompt bei der 
ag wäre, die Erfindungen ausländi- 
her Senfationsblätter feitzunageln. 
Deraitige aus der Luft aegriffene En- 
ten jollten e3 über eine 24ftündige Eri- 
ftenzfrift hinaus nicht bringen dürfen. 
„Rrenzzeitung‘‘ über dic amerika: 

niſche Rechtspflege. 


Berlin, 30. Sept. Die „Kreuzzei- 


' tung“, die gleich den anderen deutfchen 


Blättern über das anläßlich der Buffa- 
lo’er Tragödie empfohlene internatio- 
nale Vorgehen gegen die Anarchiften 
zur Iagesordnung übergegangen ilt, 
nimmt in einem heutigen Leitartitel die 
Ermordung des Präfidenten MeKinley 
no einmal vor, aber nur um, daran 
anfnüpfend, über die ameritanifche 
Rechtspflege losziehen zu künnen. Die- 
jelbe ftehe, meint die „Kreuzgeitung”, 
tief unter der deutfchen. Allerdings mö- 
ge e& einige Ausnahmen geben, bei de⸗ 
nen bie Juftiz normal gehandhabt wer: | 
be, fo bei Bagatell - Sachen, 
gegen die öffentfiche 

ſonſt laſſe ſie im 
lich Alles zu wünſchen übrig. 


— 


Julaud· 

— Auf dem Defſee füdlich von Ka⸗ 
lamazoo, Mich., kenterte ein Segelboot, 
und drei Perſonen, darunter zwei 
Frauen, ertranken dabei. 

— Für die in Kanſas beſtehenden 
Logen des Ordens „Select Knights and 
Ladies of America“ iſt ein Maſſenver⸗ 
walter ernannt worden. 

— In Clayton, Ja. brach eine 
Feuersbrunſt im „Miſſiſſippi Hotel“ 
aus, welche bald fünf Gefhäfts- und 
zehn Wohnhäufer eingeäfchert Hatte. 
Berluft etwa $100,000. 

— Zu Loganzport, Ind., brannte die 
große Druderei von Wilfon, Humphrey 
& &o. nieder, und auf dem Weg zur 
Brandftätte wurden zwei Feuerwehr— 
leüte ſchwer verletzt. 

— Ein Schulhaus in einer Finnlän- 
der = Anfievelung bei Fergus Falls, 
Minn., wurde vom Blik getroffen, wäh- 
rend fich 25 Perfonen darin befanden. 
Fin Mädchen murde getödtet und ein 
anderes Kind fchmwer verlegt. 

— Ein unlentbar gewordener Stra= 
Benbahnmwagen rannte in Burlington, 
Soma, gegen einen Frachtzug der Bur- 
lington-Bahn und ging dabei in Stüde. 
Frau Ehas. Kupfer murde getötet, 
und 14 Berfonen erlitten fehwere Ver- 
legungen. 

— In Halloille, im teranifchen 
County Harifon, droht ein Raffentrieg, 
meil eine Anzahl Werke nächtlichermeile 
einen Neger fo jchredlich peitjchte, daß 
er ftarb. Die Weiken verfuchten dann, 
in die Wohnung eines anderen Neger 
zu dringen, ber aber Teuer gab und ei- 
nıen feiner Angreifer töbtete. &3 heißt, 
daß dann diefer Neger gehängt wurde. 

— In San Francißco fam e3 Sonn- 
tag früh zu einem blutigen Kampf zivi= 
fchen Streitern und Boliziften, in dem 
lieben Perfonen verlegt wurden. Man 
glaubt auch, daß mehrere Verlegte fich 
durch die Flucht der Verhaftung entzo- 
gen. 3 wurden nicht weniger al 50 
Shüffe von beiden Seiten abgefeuert. 
Durch die herumfliegenden Kugeln wur= 
de auch eine Anzahl Ladenfenfter zer- 
trümmert. 

— Aus Kanfas City, Mo., wird ge- 
meldet: Charles Hudfpeth von Mafon 
City, IU., erfchoß einen Mann Namens 
Charles Eurry von Lerington, Mo., in 
feinem Zimer, wohin der Lebtere durch 
einen Brief der Frau Hudfpeth gelodt 
worden war. Curry fol der Frau Auf- 
merffamteiten ermwiefen haben, was bie 
Eiferfuht ihres Gatten erregte. Er 
zwang die frau, den erwähnten ‚Brief 
an Eurry zu fchreiben, und als derjelbe, 
nichts Böfes ahnend, erfchien, fchoß er 
ihn nieder. 

Ausland. . 


— Zu Sädingen im badifchenOber- 
land murbde ein Denfmal für den Dich: 
ter Scheffel enthüllt. 

— In Bafel (Schweiz) tagt die in- 
ternationale Konferenz des Verbandes 
für gefeglichen Arbeitsfhug. Diefelbe 
befchloß, auch eine ameritanifche Abthei= 
lung zu organifiren. 

— Die Angabe, daß der Dichter Hen- 
brid Kbfen im Sterben liege, wird in 
einer Depefche aus Ehriftiania für uns 
begründet erklärt. Ym Gegentheil be- 
findet er fich auf der Bellerung un 
macht täglich Ausfahrten. 

— Der dinefifhe „Sühneprienz“ 
Tihun empfing, ehe er aus Deutſchland 
abreifte, eine Aborbnung proteftanti- 
fcher Miffionäre, melche ihm eine Adreife 
und ein, in deutſch und chinefijch ge- 
brudtes Neues Teftament überreichte. 

— Eine Depefche.aus Konstantinopel 
meldet, daß e3 bei Beirut, Syrien, mwie- 
ber zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Mufelmännern und Chrijten gelommen 
ift. Die Depefche enthält keinerlei Ein- 
zelbeiten. 

— Aus Kiel wird gemeldet, daß ber 
Plan, das Wrad des, Anfangs Septem- 
ber auf der Höhe von Kap Arfona ges 
funfenen deutfchen Kreuzer „Wacht“ 
zu heben, endailtig aufgegeben morben 
ift. Die Wracdtbeile werben mit Dyna= 
mit gefprengt werden., 

— Morgen läuft in frankreich die 
breimonatige Frift ab, welche den reli- 
gidfen Genoffenfhhaften gegeben wurde, 
um die Beitimmungen des neuen Ber- 
einsgefeges zu erfüllen. Ulle Vereine, 
melche diefe Beftimmungen dann nicht 
erfüllt habn, mrden aufgelöft. 

— Im Befinden de3 deutichen Feld» 
marſchalls v. Walderſee, der ſeit feiner 
Rückkehr von China kränkelte, iſt eine 
ungünſtige Wendung eingetreten. Er 


leidet an einem ſchmerzhaften Schaden 


am Bein und an Appetitloſigkeit. Er 
iſt noch in Neckarſulm in Württemberg, 
wo ſich die Beſitzung ſeiner Schweſter 
befindet. 

— Eine Depeſche aus Bajonne, Süd— 
frankreich, berichtet über den geplanten 
Kampf zwiſchen einem Stier und einem 
auf einem Automobil befindlichen 
Stierfämpfer. 3 hatte fich eine riefige 
Menfhenmaffe zu dem Schaufpiel ein: 
gefunden — aber die Leute wurden ent- 
täufcht, -dvenn fieben Stiere naheinander 
nahmen vor dem Automobil Reikaus, 

— Der Dragoman der [panifchen Le- 


nen > 5% 1 


ER 


> 


— 3 der ihm verficherie 
daß alle ſpaniſchen Anſprüche befriedigi 


würden. Die marotkaniſche Regierung 


erklärt, daß der ſpaniſche Knabe und 

das ſpaniſche Mädchen, die neulich ge— 

vn wurden, fich noch am Leben befin- 
n. 


— Die Bank-Wirren in Süddeutſch⸗ 
land breiten ſich immer weiter aus. 
Mehr oder weniger ſchlimme Bankkrache 
werben aus Pforzheim, Stuttgart und 
anderen Orten berichte. E3 wird zu- 
geftanden, daß dieVerhältniffe während 
de3 laufenden Quartals für die beut- 
hen Banken überhaupt feine günftigen 
waren, und baß fie für das fommende 
Quartal nicht befier find. 

— Bon der Straflammer des Berli- 
ner Zandgericht3 II. wurde der, im Mai 
berhaftete „Bring Antonio, Herzog von 
Giana,” in feiner wahren Geftalt Babe: 
meijter und Maffeur Anton Pflüger 
aus Charlottenburg, megen mwiederhol- 
ten Betrugs und Betrugspverfuches zu 1 
Jahr Gefängniß verurtheilt. Unter den 
Zeugen war eine große Anzahl adeliger 
Herren und Damen, mit denen der 
Pieudo-Herzog in Verbindung getreten 
mar, um'tine ceiche Partie zu machen. 

— Die Streitereien in England über 
die Urfachen, welche zu dem Untergang 
be3 Torpedobonted „Cobra“ führten, 
fcheinen endlo8 werden zu wollen. Die 
Theorie, daß das Boot infolge unter- 
jeeifcher TFelfen janf oder mit einem ver— 
furtenen Wrad oder einem Walfifch 
zufammenftieß, wird jet nicht mehr 
ernftlich in Betracht gezogen. Die ein- 
zige mögliche Löfung ift bie, daß die 
Bauart der Turbinenboote an und für 
fich eine fehlerhafte ift. 

— Kaifer Wilhelm Hat die Bemilli- 
gung für die Aufftellung von drei Dent- 
mälern, die für die die öffentlichen Ber- 
Iiner Parts beftimmt waren, verjagt, 
und zwar aus fünftlerifechn Gründen. 
Terner hat er die Pläne für eine neue 
Brüde zurüdgemwiefen, und die Zurüd- 
meifung der Pläne für eine andere .ge= 
plante Brüde wird erwartet. Die Zei: 
tungen find der Anficht, daß am Hofe 
eine jtarfe Stimmung gegen die Muni- 
zipalität herrfche. 

— Berliner Blätter beſprechen in 


‚ günftiger Weife Präfident Roofevelt’3 


Brief an den Profefior Hugo Münfter- 
berg bon der Univerfität Harvard, in 
welchem der Präfident jagt, daß ihm 
die märmfte Freundſchaft zwiſchen 
Deutfchland und den Ver. Staaten am 
Herzen liegt. Das „Berliner Tageblatt” 
jagt: „Wir hoffen, daß dies Präfident 
Rooſevelt's Ueberzeugung ift, und nicht 
nur eine fonventionelle Phrafe. Für 
eine vernünftige amerifanifche Politik 
it fein Grund vorhanden, gegen 


Deutfhland feindlich zu fein.“ 


Zotalberidt. 


-—_— — — 


Theures Pferdefutter. 


Wie Einkaufs -Agent Waſhington 
meldet, zahlt die Stadt gegenwärtig 
für Hafer 443 Cents den Buſhel und 
für Heu $16 die Tonne. Die 750 Pfer: 
de deö Polizei- und bes Feuerwehr: 
Departements vertilgen im ahr rund 
1,500,000 Pfund Heu und 1,650,000 
Bufhel Hafer. Unter diefen Umftän- 
den hält Herr Wafhington e8 für 
ebenjo geboten wie zeitgemäß, daß. die 
Patrouillemagen.der Polizei und die 
Tuhrmerfe der Feuerwehr mit automa= 
tif arbeitenden Triebvorfehrungen 
berjehen werben. 


Das Waſſer. 


Der Geſundheitsrath bezeichnete 
heute Morgen um halb 11 Uhr das 
ſtädtiſche Leitungswaſſer aus der Hyde 
Park- und der Lafe Viem-Station für 
gut, da8 aus den anderen Stationen 
als brauchbar. 


Rurz und Neu. 


* Ein Rubderboot, drei Meilen vom 
Ufer auf demGee treibend, ift Samftag 
Abend von Mannfchaften der Lebens: 
rettungsftation im Jadjon Park einge- 
holt worden. nn dem Boot, das halb 
mit Waffer gefüllt war, murbe feft 
Ihlafend ein Mann gefunden, der fich 
jpäter ala ein Herr Yohn O’Mara, 
mohnhaft im Great Weftern Hotel, zu 
erfennen gab. D’Mara hatte das Boot 
gemiethet, um im See zu angeln, und 
mar, vermuthlich weil die Fiiche nicht 
biffen, in Schlaf gefunten. 

* Im HuntsHotel, wo er feit zei 
Zagen wohnte, wurde geftern U. 8. 
Collins von Eoffegville Miff., mit dem 
Tode ringend aufgefunden. Der Gas- 
bahnen in feinem Zimmer ftand meit 
offen und Collins hatte fchon eine jo 
große Menge des tödtlichen Gafes ein- 
geathmet, daß die Uerzte im County- 
Hofpital, wohin man ihn fchaffte, we- 
nig Hoffnung auf fein Wiederauffom- 
men haben. Ob unglüdlicher Zufall 
oder ein Gelbjtmorbverfuch vorliegt, 
fonnte bislang noch nicht feitgeftellt 
werden. ? > 

* inter der Antlage, feinem Dienft- 
berrn, den Biltualienhändler W. 9. 
Wood von Deep River, Ind. die Sum⸗ 
‚me von $500. geftohlen zu haben, wurde 
bier geftern der 17 Jahre alte Aames 
Manley verhaftet. Manley, peflen 
3ieheltern bier im Haufe Nr. 728 W. 
Madifon Str. wohnhaft find, hat be- 
reit3 geitanden und Wood zwei Drit- 
tel des geftohlenen Geldes zurüderftat- 
tet. Durch Sheriff Latwrence von Deep 
River wurde er heute Morgen dorthin 
zurücdbeförbert. » 

* Das Pferb einer Kutfche, in mel- 
her der Apotheker Edward M. Erane 


Oſhk Wis. und Osktar M. 
fee monde Nr. 248 Datiiooh | 


geftern Wbend auf: ber 


—* oe In Mubie — 


— ————— % 9, Mofher 
‘son St. Baul’von Richter Wallace we- 
sen ungebührlichen Benehmen mit ei- 
ner Gelbftrafe von einem Dollar be> 
legt. Das „ungebührliche Benehmen“ 
beitand nad) der Ausfage desAngellag- 
ten darin,-daß er der Aufforderung ei- 
nes Straßenbahn = Schaffner, feinen 
Standort weiter nach der vorderen 
Ihüre zu verlegen, nicht nachfam und 
zwar aus dem einfachen Grunde, meil 
der Wagen derartig überfüllt war, daß 
| die Paffagiere faum zu athmen, ge: 
Tchmweige denn ih zu rühren vermoch- 
ten. Als Antläger trat der Schaffner 
%. E&. Garmwood von der Cottage Grove 
Ave. =» Kakellinie auf, in deilen Wagen 
der Vorfall ſich zugetragen. Garwood 
ſagte aus, daß Moſher ſich geweigert 
babe, feiner wiederholten Aufforderung 
| zu folgen.und Plaß für neue Baflagiere 
| zu machen. Der Schaffner gab zu, daf, 
| der Magen überfüllt war, indeflen jei 
et gezwungen geiwefen, die harrenden 
Baflagiere an. Bord zu nehmen, da fein 
Zug der legte an dem betr. Abend mar. 
Da Mofher jich fortgefegt widerjpen- 
ftig gezeigt, fo habe er ihn felbit feitge- 
nommen und nach der Bezirfämwache ge- 
bracht. Mofher beftand darauf, daß er 
ven Befehlen des Schaffners nicht aus 
| Wibderfeglichteit, jondern einfach ber 
| phyfifchen Unmöglichkeit, feinenStand- 
ort zu mechjeln, nicht nachgefommen 
fet, der Richter war aber augenfhein- 
fich der Anficht, vaß Mofher fich auf die 
| eine oder die andereWeife doc) auß dem 
| Knäuel feiner Mitpaffagiere hätte 
ichlängeln können, und büßte ihn um 


einen Dollar. 
— — — 


Wegen Amtsesmißbrauchs. 


Der Konſtabler Edward Ritthamel 
iſt heute von den Großgeſchworenen in 
Anklagezuſtand verſetzt worden, weil 
er fürzlid — um einen auf $70 lau— 
tenden und gegen Thomas Y. Clarf, 

| den Sekretär. der Chicago Flexible 
Shaft Eo., auögeftellten Pfändungsbe- 
fehl zu vollftreden — gemaltfam in das 
Geihäftslofal bejagter Firma, Ede 
Ontario Straße und La Salle Avenue, 
eindrang und dann den Elerf ihätlich 


angriff. 
æurz und Neu. 


* Ald Smuski wird im Intreſſe der 
öffentlichen Geſundheit im Stadtrath 
befürworten, daß es bei Strafe von 8510 
bis $100 verboten werden folle, Zigar- 
renftummel von der Straße aufzulejen, 
üm fie zu verlaufen, oder jolde bon 
Sammlern zu faufen. 

* Die Coof County Democracy bat 
geftern bejchloflen, ihren geplanten Au3- 
flug nach Louisville in der erſten No— 
vemberwoche zu machen. Der Klub will 
bei dieſer Gelegenheit belebend in die 
lotale Wahlkampagne eingreifen, welche 
jegt in Zouisoille beginnt. 

* In Springfield findet im Laufe 
diefer Woche die jährliche Tandbmirth- 
| fchaftliche Ausftellung ftatt, und die 
| Führer und Drahtzieher beiver großen 
politifchen Parteien ftrömen aus biejem 
Grunde maffenhaft in ber, Staat3- 
hauptftabt zufammen. 

* Am Stabrath wird heute Abend 
beantragt merben, daß der Korpora⸗ 
tionsanmalt zu einem Verfuh ermäcd- 
tigt werben möge, bie berjchiebenen 
Straßenbahn = Gefellichaften gerichtlich 
zur Gewährung meitgehenber Umfteige- 
Privilegien an ihre Fahrgäfte zu zwin⸗ 
gen. 

*Nm ShermanHoufe hielt Samftag 
Abend der „DId Tippecano-Elub“” eine 
Gedäctnißfeier zu Ehren des Anden- 
fen3 von Präfident Mefinley ab. Es 
hatten fich etwa 25 Mitglieder einge- 
funden; die Hauptrebner waren U. ©. 
Warner, Rev. Y. W. Henfon, Michael 
MeCanley und Samuel Barfer. 


* Sefretär Glenn vom Sllinnifer 
Yabritantenbund hat nunmehr an die 
Chicago Telephone Eo. formell die Auf: 
forderung gerichtet, daß dieſelbe auch 
ihren fog. „verbeflerten“ Telephondienft 
ben Kunden für $125 per Jahr liefern 
fole.. Man ift auf eine ablehnende 
Antwort gefaßt und wird, jobalb bie- 
felbe vorliegt, ven Klageweg gegen die 
Gefellichaft befchreiten. 

*Yn der Händel-Halle fandvorgeftern 
Abend eine Unterhaltung -ftatt,veran- 
ftaltet von den überlebenden Mitglie- 
bern de 24. Regiment3 bon der 
„Union Veteran Union“, deren Na- 
tionalfonvent vom 22, bi3_ zum 24. 
Oktober hier ftattfinden wird. In ber 
Verſammlung wurde einjtimmig der 
Belhluß angenommen, die ftädtifche 
Behörde zu erfuchen, 88 nicht zu ge- 
ftatten, daß die Biefigen Anarchijten 
am näcften 11. November dem 
Jahrestag der Hinrichtung non Spies 
und feinen Genoffen — eine öffentliche 
Parade veranftalten. 

& Die Grand Yury befaßte fich Heute 
Vormittag mit der Erledigung bon 
Routinegefhäften; am Nachmittag 
wollte fie wieder auf die in Englemood 
angeblid; vorgelommenen Lizens-Mio- 
geleien eingehen. Zmei höhere Polizeis 
beamte haben zu biefem Ende Zeugen- 
vorladungen erhalten, Cingelne Mit- 
glieder der Anflagebehörde jtellen unter 
der Hand perſönlich Nachforſchungen 
an, ob etwa auch in anderen Stadtthei⸗ 
len Wirthſchaften und andere lizens⸗ 

pflichtige Geſchäfte in Betrieb ſind ohne 
daß die vorgeſchriebene Lizensgebühr 
dafür erlegt wäre. 

* Die Illinoiſer Staats⸗Konvention 
‚bed Orbens „Eaftern Star“ wirb mor- 

mpelgebäube, _an 
Boulevard und Fifth Kane, 


Fee ee ah nn nn nn nn nn — 


—— * Donnerftag dauern. 
Sigungen ber mit ben Vorbereitungen 
se —* wurden heute. im 


nTdart! 


In ber Haendel-Halle. murbe Heute 
Vormittag" die Gejchäftsnerfammlung 
des VBerbandes’der Mumnen von Wahl 
& Henius’. Brau-Alademie eröffnet. 
Die Berathungen fanden unter Aus» 
fhluß der Deffentlichteit ftatt. Herr 
C. Ehrift Born leitete die Verhandluns 
gen, Hr. Yofeph Knorr fungirte als 
Beifiger und Herr of. Befler führte 
das Protofol. m Auformationd- 
und Regiftrirungd-Bureau, dag fich im 
dritten Sindier! des nämlichen Gebäus - 
bes, Nr. 40 Oft Randolph Str., bes 
findet, ging e3 faum minder lebhaft, 
wie in-der Halle, zu. Neuankömmlinge 
meldeten fich dort an; Eintrittsfarten‘ 
für den heute Abend in der NRorbjeite- 
Turnhalle ftattfindenden Kommers mie 
auch für das auf nächften Donnerstag 
Abend im Yuditorium-Hotel anbes 
raumte TFeftefien wurden dort an Mit» 
glieder des Verbandes vertheilt, und 
die mancherlei befonderen Annehmlich- 
feiten des geftern Abend in der Nord 
feite-Turnhalle abgehaltenen Begrü- 
Bungsfefte® murben dort befprochen. 
Befonders die auswärtigen Befucher 
find begeiftert von dem Empfang, ber 
ihnen gefiern bereitet wurde; die Chi» 
cagoer Mitglieder der Brauafabemilers 
Vereinigung  jprechen davon wie bon 
etwas Selbftverftändlichem. Für bie 
Dekoration des Feitfaales in der Norb» 
feite- Turnhalle — ein Werk des bes 
fannten Meifters Heinz Meirner, ber 
feine - hervorragende Dekorationss 
Kunftfertigfeit "wiederholt in der Aus 
Ihmüdung des großen Saaled vom 


Germania-Flubhaus gelegentlich ber - 


bom Germania-Männerchor veranftal= 
teten Roftümfefte befundet Hat — hats 
ten die Iheilnehmer der geftrigen Em= 
pfangsfeier nur Worte des Lobes und 
der Anerkennung. Dur; Yyelsdefora- 
tionen, durch gejchidte Verwendung 
großer Mengen von verjchiedenartiger 
Baumrinde, lebendigen Bäumen und 
friichem Grün, dur Anbringung bon 
Draden und von riefigen Elch», Hirjch- 
und Pferbeföpfen, aus deren Augen 
tothglühende Lichtftrahlen unheimlich 
herborbrachen, und durch Aufftellung 
bon-Wappen und Brauer-nfignien an 
paffenden Pläßen, hat das innere des 
Teltfanles ganz das Ausfehen eines _ 
jener primitiven Berfammlungslotale 
erhalten, in melchen fich „die alten 
Deutfchen“ zufammenfanden, die bor 
vielen Jahrhunderten „an den beiden 
Ufern des Rheins“ auf Bärendäuten 
lagerten und, „immer no ins“ 
tranten. So hielten es geſtern 
Abend au die Gambrinus - Jünger. 
Nachdem die Herren Chrift. Born, 
Karl Storz, Dr. Heniuß und Dr.Wahl 
Begrüungsanfpradhen gehalten hatten 
und aladann ein jhmadhaftes Mahl 
eingenommen warden mar, übernahm 
Herr John P. Arnold die Leitung des 
vegrüßungs Kommerſes und erlebigte 
fich feiner Aufgabe mit dem von i 
befannten, Gejhid, mobei ihm jein ge- 
diegener Humor und fein Rebnertalent 
jehr zu Statten famen. Das Metro- 
politan = Orchefter, unter Zeitung des 
Herrn Karl Bunge, jpielte begeiſternde 
Weifen. Die frode Stimmung, welche 
mit dem Beginn der Feitlichkeit einfeß- 
te, hielt bi8 zum VBejchluß derjelben an, 
der — wie heute im Regiltrirungszim« 
mer von Einigen, die dabei waren, be= 
hauptet wurde — für die Mehrzahl ber 
Syeftgäfte erft heute, am frühen Morgen, 
eintrat. % 
Bon den 560 Alumnen der Chicagoer 
„Ametican Brewing Academy“ Hatten 
fich bis heute Mittag mehr als 400 re= 
giftsirt, und weitere Mitglieder bon 


auswärt® merben noch erwariet. — - 


Heute Nachmittag, von 2 Uhr an, Hals 
ten Prof. Harvey W. Wiley, Chef des 
hemifchen Bureaus vom Bundeö-Ader- 
bauminifterium, und Dr. Robert Wahl, 
bon der hiefigen Braudfademie, Bots 
lefungen. Die Verhandlungen der 
‘ahresfigung der Alumnen merben 
dorausſichtlich erſt am nächſten Don⸗ 
nerſtag Rachmittag zum Abſchluß ge⸗ 
langen. Für morgen lautet das Pro⸗ 
gramm folgendermaßen: Vormittags 
10 Uhr: Votleſungen von Prof. E. Chr. 
Hanſen (aus Kopenhagen) und Dr. 
Max Henius, von der Braualademie; 
um 2 Uhr Nachmittags: Unterhaltung 
in der Händel-Halle, veranſtaltet vom 
Chicagoer Klub der Fabrilanten und 
Händler von Mafchinen und einjchlä> 
gigen Artileln für das Braugewerbe. 


8 Beil, gegen Rdeumatismus— Eimer & Imend 
Pe 7 81. Berühmt wegen feiner vielen thats 
fählihen Heilungen. 


* Brafident Lindblom von der ftädli- 


ſchen Zivildienftfommiffion erklärt, & 


bleibe dabei, daß am Domnerftag mit . 


der Unterfuchung in Saden bes Kapi⸗ 
täm Colleran begonnen werben mürbe. 


Die Zeugenfchaft des Er-PBolizeichefs 4 : 
Kiplen bezeichnet Herr Linbblom als 


nicht unbedingt erforberlich. 

* Wie in der „Sonntagpoft” boraus- 
gejagt wurde, ift aus bem öffentlichen 
Bortrage, melden die Emma Gold» 


mann geftern angeblich zu halten beab- 


fichtigte, 


Ueberlaffung ihres Saales für ben 


Zietl‘ angegangen worden umb Hülle 


nicht8 geworben. Die Meldung 
mar falfch’gesvejen, venn bie Vertval- 
tung bes „Wihenäum”. war nicht um 


& 


ihn dazu auch nicht hergegeben. 2 
* Die fehsundzwanzigSchantwirige 


von Harlem, welche in Antla 

berfeßt worden find, weil fie in ihrem 
Scantlofalen Lotterie - Automäten 
hatten aufftellen laffen, ftellten ' 

im Kriminalgerict Bürgichaft für 
Erfheinen zur Verhandlung. 


für Säuglinge und K 
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wecond class matter _ 


Die britifhen Grenelrhaten. 


Gegen das Bölterrecht darf jede Na- 
tion augenfcheinlih ungefitaft fün- 
digen, wenn fie jelbft ftart, und- Bus 
Bolt, an dem der Frevel verübt wird, 
bedeutend fchwächer if. Selbft die 
Ehinefen hätten vielleicht Teinen allge: 
meinen Strafzug der hriftlichen Mächte 
zu gewärtigen gehabt, wenn fie fich nur 
an dem deutfchen Gefanbten vergriffen 
und nicht auch alle anderen Gefandten 
belagert hätten, In Ehinarächte fchlieh- 
lich jede Macht lediglich die ihr- feldft 
zugefügte Unbill, und die Ver. Staaten 
zogen ſich ſogar Schon dann zurüd, ala 
fie ihren Vertreter gerade Nur bom 


“ode erreitet hatten. Daber ift e8 wohl | 


begreiflich, daß gegen das Gebahren ber 
Briten in Gübdafrifa nicht einmal ein 
Einfpruch erhoben mwirb, obmohl das» 
felbe dem Völferrechte mehr und mehr 
Hohn |pricht. 
&o hat beifpielömeife Lord Kitchener 
“ amtlich. angefünbigt, daß der Krieg ge⸗ 
gen bie Voerenrepublifen am 15. Sep: 
tembet alö beenbet angefehen, und jeber 
Boet, der trogbem noch weiter fämpfte, 
feines Grunbbefiges verluftig erflärt 
und im alle feiner Gefangennahme 
Dauernb verbannt werben würde. Deis 
fenungeachtet jegt aber Großbritannien 
die 20,000 Gefangenen nicht in FFreis 
beit, die in feine Hände geriethen, wäh 
rend fte als Kriegführende in aller 
Form anerfartnt waren. Ebenfo wenig 
Ichteft e8 die Greife, Frauen und Fin- 
der nach Haufe, die „aus Gründen ber 
Kriegsnothwendigkeit“ von ihren Ge— 
höften „eingeſammelt“ und in ſchlecht 
eingerichteten Feldlagern „konzentrirt“ 
worden ſind. Somit beſteht der Kriegs⸗ 
zuſtand fort, ſoweit Großbritannien in 
Frage kommt, wogegen die BVoeren, 
mern, fie ebenfal® noch -Srieg 
führen mollen, al®  MWegelagerer, 
Meuchelmörder und ’ Morbbrenner 
behandet merben follen. Weil 
der britiſche Heerführer durch 
eine vöolkerrechtliche Kriegführung 
micht an's Ziel gelangen kann, nimmt 
er für ſich allein das Recht in Anſpruch, 
ſich über alle Vorſchriften des Völker⸗ 
rechts hinwegzuſetzen, und die britiſche 
Regierung ſtimmt ihm bei. Welches 
Wuthgeſchrei würde ſich aber. erheben, 
wenn die Boeren Gleiches mit Gleichem 
vergelten und die britiſchen⸗ Kriegsge⸗ 
fangenen über die Klinge ſpringen laſ⸗ 
ſen wollten, ſtatt ſich mit ihrerEntwaff⸗ 
nung zu begnügen! Auch die Boeren 
könnten die „Kriegsnothwendigkeit“ 
geltend machen. So gut Lord Kitchener 
behauptet, daß er Nichtkämpfer „un—⸗ 
ſchädlich machen“ muß, ebenſo gut 
lönnte Kommandant Botha ſagen, daß 
die britiſchen Gefangenen ſtandrechtlich 
erſchoſſen werden müſſen, weil die Boe— 
ren nicht in der Lage ſind, ſie in ſicheren 
Gewahrſam zu bringen. Wenn der 
Krieg rechtlich zu Ende iſt, ſo ſind auch 
die britiſchen Soldaten blos noch 
Strauchdiebe. Dauert dagegen der 
Kriegszuſtand fort, ſo ſind die im Fels 
de ſtehenden Boeren nach wie vor „Kom⸗ 
battanten“, die weder als Hochverrä— 
ther, noch als gewöhnliche Verbrecher 
beſtraft werden dürfen. Vollends un⸗ 
ſtatthaft iſt die Vertreibung der Nicht: 
kämpfer von Haus und Hof und ihre 
langſame Abſchlachtung in den Konzen⸗ 
trationslagern. Großbritannien fünn: 
te fih durchaus nicht über „unbefugte 
Einmifhung”“ befcgmweren, menn alle 
Mächte, die auf der Friedenskonferenz 
im Haag bertreten waren, im Namen 
des Völterrechte® und der Gefittung 
eine gemeinjchaftliche Verwahrung ge 
gen bie britichen Greuelthaten in Süd- 
afrika einlegen würben. Und fo richtig 
es war, dab bie Regierung der Ber. 
Staaten im Unfange deß Krieges über 
ein freundfchaftliches Vermittlungsan- 
erbieten nicht hinausging, Jo fönnte fie 
jehmerlih getadelt werden, mwenn fie 
jegt den Verfuch machte, alle Mächte zu 
einem Proteft gegen die Art ber britis 
chen Kriegführung anzuregen. Das 
wäre fein unbefugtes Dazmwijchentreten 
mehr, jonbern ein Gebot der Menfch- 
Achkeit. 
wWaͤhrend aber leider die geſammte 
Chriſtenheit die vollſtändige Ausrot⸗ 
tung eines ebenſo frommen wie tapfe⸗ 
ren Volksſtammes ruhig geſchehen 
läßt, wird dieſer unerhörte Frevel 
doch nicht ungeſühnt bleiben. Nach je⸗ 
der neuen Schandthat der Briten 
wächſt die Erregung der Holländer“ 
in der Kapkolonie und in Natal. Eine 
allgemeine Erhebung ‚hat zwar nod 
nicht ſtattgefunden, doch wächſt die 
Zahl der Empörer, die den bedrängten 
Stammesgenoſſen zu Hilfe kommen, 
mit jedem Tage ſo beängſtigend, daß 
der Schlächter Kitchener abermals 
Nachſchub gefordert und ſich zugleich 
die Ermächtigung ausgebeten hat, alle 
„Rebellen“ kurzer Hand hängen zu 
laffen. Die britifche Kriegsverwaltung 
fann aber die verlangten Maännfchaften 
‚nicht mehr auftreiben und iill ben 
anderen Wunfch Kitchener nicht er- 
füllen, weil fie den Verluft der gan- 
zen Rapfolonie befürchtet. Wleibt fie 
fo wird — — ſchicklichen 


* — = 


ap nn Winnenden 
— 


lerdings nicht gerade heraus geſa 
er bie allerbefte Musfht u 


besamtes für Erziehu 
am 1. Januar 1901 in den Ver. Gtaas- 
ten 5383 Öffentliche Wüichereien mit je 
mehr ald 1000 Bänden; 3878 Büche- 
reien mit je 800 bis 1000 und viele 
Taufenbe mit je 100 bis’ 300 Bänden. 
Die Cefammizahl ver Bände in ben 

eien, beren jede mehr als 300 
Bände bejigt, ftellte fich auf 46,600,- 
509. Ym Laufe von fünf Sahren war 
die Zahl der Büchereien um 2077, die 
der Bände um 12,014,251 angewach⸗ 
fen. Die Bibliothefen liehen im ber- 
gangenen Jahre nicht weniger, als 
58,000,000 Bände aus. Go groß bie 
Zunahme an Bibliothefen und Bänden 
in ven legten fünf Jahren war, jo wird 
fie in dem mit dem 1. Januar 1901 
beginnenden Sahrfünft boraugfichtlich 
Doc; noch größer werben, denn in dieje 
SYahre wird die Ernte ber großen Car 
negie’shen Schenkungen zu Bibliothels- 
zweden fallen. $m Jahre 1899 fchenkte 
Carnegie $3,503,500 begufs Errichtung | 
bon 34 Bibliothelen; im. Jahre 1900 
gab er $645,000 her für 19 Büchereien, 
und in diefem ‘ahre belaufen fich feine | 
Schenkungen für Büchereien und Bücher | 
fo weit auf $12,548,090. Dazır foms | 
men noh Schenkungen an Büchern, 
Pamppleten u. |. m. im Geldiwerthe von 
rund $16,000,000, die gleicher Weife in 
jenen Zahlen noch nicht eingejchloffen 
ind, 

E3 fann ganz gewiß gar fein mei: 
fel mehr darüber beftehen, daß das 
Büchereimefen in den Ver. Staaten 
ganz gewaltige Yortfchritte macht und 
das junge „Umerifa” in Bezug auf 
Zahl von öffentlichen Büchereien und 
der Gefammtzahl von Bänden mit den 
alten Staaten Europas einen Vergleich 
nicht zu fcheuen braucht. Es’ift auch fi- 
her, daß hierzulande viel gelefen 
wird und da8 amerifanifche Volf bie 
„Lejegewohnheit” fchon in recht hohem 
Grade bejigt, und das ift erfreulich. 
Aber ein ungemifchter Gegen oder doch 
eine unzmeifelhafte Bütgfchaft, daß 
unfer Volt einen ungebeuren Bil- 
dungsdrang befigt und unzweifelhaft 
binnen Kurzem: an SKenniniß und 
Willen alle anderen Völker tief in den 
Schatten ftellen muß, tft da3 doch noch 
nicht. Die Gtatiftif zeigt, daß 89 Pro- 


teinen Romanliteratur gehören, und 
daß die mehr ober weniger ſpan— 
nend“ geſchriebenen Reiſebeſchreibun— 
gen weitere 6 Prozent ausmachen, ſo 


daß für die eigentliche „ernſte“ Lektüre 


nur eiga 5 Prozent verbleiben. Man 
fann auch durch Romane lernen, aber 
eine eingehendere Unterfuchung würde 
mohl zeigen, daß von der Sorte Ro: 
mane, Die zumeijt gelefen werben, eine 
größere Bereicherung des Wiffens nicht 
zu erwarten tft, daß fie aher das rich- 
tige Yutter für die ohnehin jo große 
Senjationswuth der „Umerifaner“ 
find und Ddiefelbe baburch nur noch 
fördern und fteigern. 

Sedes Ding hat feine zwei Seiten, 
und wo Licht ift, da ift auch Schatten. 
Die Lejefreudigkeit der „Amerikaner“ 
ift gewiß gut, fie mag aber auch mit 
berantiwortlich jein für gemiffe Schwä- 
chen, die gerade in der legten Zeit jo 
ftarf Hervortraten, weil im Allgemeinen 
zu wenig auf die Qualität gefehen wird 
und man ftet3 nur beftrebt it, dem 
Geihmad entgegenzufommen, ftatt ihn 
zu heben. — . 


Herrn Morgansd großer Plan, 


Al in Pennfylvania der Kampf 
zwifchen der Gemerfjchaft der Eifen-, 
Stähle und Blecharbeiter und der 
United States Steel Corporation 
Thon ausgebrochen war, die mejtlichen 
Lofalverbände aber noch ſchwankten, 
da wurde in einer Depejche aus New 
Dorf gemeldet, Die Herren 3. Pierpont 
Morgan und Charles M. Schwab hät: 
ten einen Plan ausgearbeitet, die Ar- 
beiter des „Stahltruft3" zu Xheil- 
nehmern an dem großen Unternehmen 
zu machen. 

Sedem Angeftellten der Korporation 
folle, fo hieß e3, die Gelegenheit gege- 
ben werben, Altien der Gejellfchaft zu 
erwerben. Genaue? über das Wie wur- 
de nicht mitgetheilt, aber man vermu= 
thete, die Arbeiter follten neben ihren 
feften Löhnen einen gewiffen Gewinn 
antheil erhalten, der ihnen jedoch Nicht 
baar außbezahlt,fondern qutgefchrieben 
werben follte, biß die Summe genügen 
würde, für eine Aftie zu bezahlen, auf 
melche fie natürlich, wie jeder anderellf- 
—— ihre Dividende erhalten wür—⸗ 

en. 

Das Hang fehr Tchön, und wie uir- 
fere aroßen Zeitungen den Gedanten 
weiter außfpannen, da8 war noch ſchö— 
ner. Wenn die Arbeiter, insbefondere 
die Mitglieder der Gemwerffchaft der 
Eifen-, Stahl- und Blecharbeiter, Flug 
und meife wären, hieß e8, würben fie 
fich die Gelegenheit, zu Theilhabern an 
der großen Korporation zu  merben, 
nicht entgehen laffen. Ein wie großer 
Aktionär ein Arbeiter fein werde, .bas 
werde nur bon feinem Fleiß und feiner 
Sparjamfeit abhängen; er werde auch 
einen Theil feines Lohnes zumAntaufe 
von Aktien verwenden dürfen; nichts 
werde ihn hindern, mehr Aktien zu 
erwerben, alö die Anzahl, meldhe die 
Gefelihaft anfangs für jeven Wrbei- 
ter beifeite jegen werbe; er werde dann 
nicht nur die Dividenden erhalten, fon= 
bern e8 fei gar fein Grund vorhanden, 
warum er nicht einer derDireftoren bes 
Trufts merden und bazu Tommen 
fünne, einen maßgebenden Einfluß 
auf die Politit und die Gefchide der 
Geſellſchaft auszuüben. Es wurde 2 


fie 
dent bes Stabltrufts zu werben, aber 
awifden ben Zeilen war das deutlich 
genug zu lefen, und wenn man’s nicht 
mit bü ten fagte, jo gef 


vergeflen können. —— 
Seitdem ſind Wochen vergangen, und 
man hat nichts mehr von dem großen 
Morgan'ſchen Plane gehört, der, wie es 
hieß, die größte Union zwiſchen Kapi⸗ 
tal und Arbeit gebären würde, 
welche die Welt jemals geſehen 
hat. Woher kommt das? Man könnte 
meinen, Herr Morgan habe ſich 
verletzt gefühlt und ſeinen ſchönen Plan 
aufgegeben, weil die Arbeiter damals 
nicht gleich den Streik aufgaben, ja, in 
mehreren Fabriken noch nachher an den 
Streif gingen; aber biefe Vermuthung 
ift nicht zuläffig, denn es hieß damals 
ausdrüdlic, Herr Morgan ‘habe, „un= 
geftört Dur den zur, Zeit zmi- 
ihen dem „Stahltruft” und einem 
Theil feiner Wrbeiter herrfchenden 
Kampf“, den Plan zum Beften 
der Wrbeiter erjonnen, und 'ein 
Mann, der fich ſelbſt durch ſolch 
kleine „Zwiſchenfälle“ in ſeinen 
Entſchließungen nicht beeinflufſen läßt, 
wird dergleichen auch von Anderen nicht 
erwarten, ſondern im Gegentheil die 
Leute darum nur höher achten, wenn 
ſie, „ungeſtört“ durch ſeine Ankündi— 
gung, den Weg weiter gingen, der ihnen 


a ee 


ipird, zumal die Außfichten auf eine 
——— Vermehrung der Ausfuhr 
herzlich ſchlecht ſind. Ein Rückſchlag 
erſcheint demgemäß ſchließlich unaus⸗ 


bleiblich. Es hat ſich immer als leich⸗ 


ter erwieſen, 5 —— zu ſchaf⸗ 
fen, alß fie profitabel zu machen, und es 
hat fich noch fein „Bounty“-Syitem be= 
währt, durch melches aus natürlichen 
Urfachen fich ergebende Schiwierigfeiten 
und Nactheile auf die Dauer aus- 
geglihen wurden. in einem Lande, 
deſſen Bevölkerungszahl raſch anwächſt 
und wo aus Mangel an Kapital natür— 
liche Hilfsquellen unausgebeutet blei— 
ben, mag ſich Regierungsbeihilfe für 
zeitgemäße Unternehmungen bewähren, 
ob dies aber in Kanada der Fall iſt, 
dürfte zum Mindeſten zweifelhaft ſein. 
Von hier aus beurtheilt erſcheint der 
„Buhm“ als ein künſtlich herbeigeführ— 
ter und über die natürlichen Bedürf— 
niſſe des Landes hinausgehender. Denn 
im Gegenſatze zu ſeinen mächtigen 
Nachbarn, den Ver. Staaten, hat das 
Dominion Kanada eine nur recht lang— 
ſame Volksvermehrung zu verzeichnen, 
troß aller Bergünftigungen, welche An= 
fiedlern gewährt werden. Auch in bie- 
fer Beziehung hat fich das Gubjidien- 


zent aller auögeliehenen Bücher zur | 


= 


nach reiflicher Ueberlegung der richtige 
ſchien. 

Der Streik iſt vorbei; in den 
Fabriken des Stahltruſts wird wieder 
gearbeitet; es geht Alles wieder ſeinen 

gewohnten Gang. Herrn Morgans Ge— 
ſellſchaft hat geſiegt; die eine kurze Zeit 
lang „zzu üppig“ geweſenen Arbeiter 
ſind wieder recht „klein“ geworden, und 
jedenfalls in einer Stimmung, in der 
ſie auch für kleinere Wohlthaten recht 
dankbar ſein würden. Warum zögert 
Herr Morgan mit der Durchführung 
ſeines Planes? Kann es wahr ſein, 
daß jene Ankündigung nur ein Köder 
| wat, den man den noch unentfchlofferten 
ı Arbeitern vorhielt, fie von der Betheili- 
| gung am Streit abzuhalten? Das 
| märe Herın Morgana doch nicht wür= 
dig, — Und dergleichen wäre aud; nicht 
| Hug. E3 werden allerdings nicht viele 
| Arbeiter an das fchöne Luftfchloß ge- 
glaubt haben, das gemiffe Blätter für 
fie aufbauten, manche vielleicht aber 
| doch, und Alle werden fich, mern fie fich 
die Sache überlegen, beleidigt fühlen 
durch folch’ plumpe Verfuche, fie und 
Shresgleichen auf ben Leim zu loden. 


Die induftriche Entwidiung 
Kanadas. 


Auch Kanada erfreut ich feit etlichen 
Jahren eines induſtriellen Aufſchwun— 
ges, auf welchen die Preſſe jenes Ge— 
bietes mit großer Genugthuung hin— 
zuweiſen pflegt, ſo oft ſich dazu eine 
Gelegenheit bietet. Wenn man indeſſen 
näher hinſieht, jo zeigt es ſich, daß die— 
ſer Aufſchwung nur in denjenigen Ge— 
ſchäftszweigen, welche durch reichliche 
Unterſtützungen ſeitens der Regierung 
ſtimulirt werden, ein bemerkenswerther 
iſt, in den übrigen aber über normale 
Verhältniſſe nicht hinausgeht. Das 
Land iſt groß und erfreut ſich bedeu— 
tender und mannigfacher natürlicher 
Hilfsquellen, doch auf Grund der ge— 
ringen Bevölkerung iſt der heimiſche 
Martt ein beſchränkter. Unter dieſen 
Verhältniſſen iſt es fraglich, ob die koſt— 
ſpielige Schaffung von Induſtrien, 
welche ohne Regierungsbeihilfe nicht 
hätten in's Leben treten können, ſich 
auf die Dauer als vortheilhaft erwei—⸗ 
ſen wird. 
Eine der bedeutendſten Unterneh— 
mungen, die mit Hilfe der Regierung 
| eritand, ift die „Dominion Jron and 
| Steel Eo.* in Shyoney, deren Hochöfen 
täglich etwa ex Tonnen Robeijen 
| produziren. InYnächfter Zeit follen 
zwei weitere Defen, jomwie eine Unlage 
; für die Herftelung von Stahl - und 
| Stahlfchienen errichtet werben. Wegen 
| Mangels an gefchulten Arbeitern muß- 
ten folche au Deutjchland herbeigeholt 
werden, das leider zur Zeit an bejchäf- 
| tigungslofen Eifenarbeitern Ueberfluß 
bat. Auch ift die Anlage einer Stahl: 
plattenfabrit in: Ausfiht genommen, 
fobald aus der von der Regierung in 
Neu:Schottland fo dringend gemünfd- 
| ten Errichtung einer Schiffbauanftalt 
| in Sydney etwas wird.” Der Gefell- 
haft, die fich verpflichtet, pro Jahr 
mindeftens 5 Schiffe von 5000 Tonnen 
und mehr fertigzuftellen, wird eine 
jährliche Beihilfe von $100,000 zus 
gefichert.- Auch follen laut Beichluß der 
Geſetzgebung Schiffbauhöfe und andere 
Yndujftrieen, die Stahl und Eifen her- 
ftelen und vermwenden,. nur für den 
Merthbetrag der von ihnen benußten 
Grundftüde befteuert werden können, 
und zwar foll die vor ber Errichtung 
der betr. Fabrif gemachte Abfhäkung 
maßgebend fein. erner bleiben alle 
in der Provinz erbauten und regiftrir- 
ten Eifen® und Stahlichiffe 20 Nabre 
lang von aller Befteuerung frei, ebenfo 
die Aktien der betr. Bau und Sciffs- 
gefellihaften. Städte und Ortjchaften 
werben ermächtigt, Geld zu borgen, um 
neuen Schiffsbauanftalten Subfivien 
zu gewähren. Die Stabt Halifar hat 
demgemäß einem folchen Unternehmen 


bereit8 $300,000 in Ausficht geftellt, 


und wie es heißt, iſt eine Geſellſchaft im 
Entſtehen begriffen, die don dieſer 
Offerte Gebrauch machen will. — 

Der Bergbau hat ſich beſonders in 
Ontario zu einer wichtigen Induſtrie 
entwickelt. Der Werth der während 
der erſten Hälfte dieſes s geför⸗ 
derten Minenprodukte beläuft ſich auf 
81,438,539, wovon faft $600,000 auf 
Eifen entfallen. Die Eröffnung ber 
Helen-Mine in Michipicoton bat viel 
'bazu beigetragen, bie Hochöfen von ber 
Verarbeitung von Erz aus den Ber. 
Staaten unabhängig zu machen. Auch 
in ben topinzen "hat fich ber 
Bergbau bedeutend gehoben, was nid) 
3. 8. die „Dominion Go. .of Ropa 
Scotia“ pro Ta 


Spitem nicht bewährt. 


Zofalberidyr. 
Geiftliher- Schriftiteller. 


Dr. Robert Meintyre, Paftor ber 
St.$ames-Methodijtentirche, wird am 
13. DOttober fein Paftorat aufgeben, 
um fi ganz dem Schriftftellerberufe 
zu widmen. Diefer Geiftliche war bis 
bor etwa zehn Jahren ein eifrigerMiif- 
fionsprediger. Als folcher hat er mehr 
als fiebenhundert Städte diefes Lan 
des befucht. Nachdem feine Gejundheit 
unter der anftrengenden Thätigfeit ge= 
litten hatte, wurde ihm in det biejj- 
gen Buchhandlung des „Methodift 
Boot Eoncern“ eine ruhigere Stellung 
übertragen. Dort fam ibm der Ge- 
dankte, Schriftfteller auf religiöfem 
Gebiete zu werden. Er beabjichtigt 
jeßt, eine Reihe von Erzählungen zu 
fchreiben, deren Gegenjtände dem mo= 
dernen Zeben entnommen fein, aber 
vornehmlich dazu dienen follen, den Le- 
fer auß der Mlltäglichkeit zu höheren 
geiftigen Sphären zu erheben; und mel- 
che frei fein follen von Allem, was in 
anderen modernen Romanen dem rel!- 
giöfenGefühle oft anftößig tft. Die erfte 
biefer Novellen hat Herr Meintyre be- 
reit8 fertiggeftellt. Sie ift „Ihe Modern 
Apollos“ betitelt. Seiner angegriffe- 
nenGefundbeit halber will Dr. Mens 
tgre, nachdem er fein Paftorat nie- 
dergelegt.hat, auf einige Jahre in Los 
Angeles, Cal., Aufenthalt nehmen. 

—.:; — — 
Mit knapper Noth gerettet. 


Zum erſten Mal ſeit dem Beſtehen 
der Anſtalt wurde geſtern ein weiblicher 
Patient im Alerianer-Hofpital operirt, 
aber jobald die Umftände dies gejtatte- 
ten nad) dem Maurice Porter Hojpi- 
tal gefchafft. Die 10 Jahre alte Sufie 
Heines; mohnhaft Nr. 134 Dominid 
Str., hatte einen jener Eleinen Ballons 
verfchluct, die, nachdem fie aufgebla- 
jen, beim Ausftrömen der Luft einen 
quietfchenden Ton von Jich geben. Das 
Spielzeug mar dem Kind in die Spei- 
jeröhre gerutjcht, und bei jedemAthem- 
zug blähte der Ballon fi auf. Nad- 
dem ber Vater der Kleinen jich vergeb- 
lic bemüht hatte, den Tremdförper 
zu entfernen, nahm er fein, bem Er- 
ftiden.nahes Kind auf den Arm und 
rannte mit ihm nach dem nahen Wle- 
rianer = Hofpital. Da ein Menfchenle- 
ben auf dem Spiel ftand, jo wurde die 
fonft ftreng eingehaltene Regel bin- 
fichtlich des Gefchlechte der Patienten 
ausnahmameife außer Kraft gefekt, 
und fünf Minuten fpäter lag das Kind 
auf dem Dperationstifch. Dr. Timer- 
man führte den Luftröhrenfchnitt aus, 
entfernte den Ballon und fehte eine fil- 
berne Röhre ein. Die Operation gelang 
vollfommen, und furz darauf konnte 
die feine Patientin nad) dem Porter- 
Hofpital gebracht werben. 


Will nichts verrathen. 


Mit einer Kugelwunde in der linken 
Hüfte murbe gefiern der 27 Jahre alte 
A. Welling, ein Elerf in Dienften der 
Michigan entral-Bahn, in das 
EountyeHofpital eingeliefert. Der nicht 
lebensgefährlich Vermundete, der bei fei- 
nen Eltern im Haufe Nr. 970 Turner 
Ave. wohnt, weigert fich beharrlich, der 
Polizei mitzutheilen, auf welche Weiſe 
und bon mwellen Hand er zu feiner Ber: 
mundung gelommen ift. Die mit ber 
Aufarbeitung des Falles betrauten De- 
teftives wollen indefjen ermittelt haben, 
daß Welling an Doben und Turner Ave. 
furz nad Mitternacht eines Frauenzim- 
mer wegen mit einem Freund bon ihm 
in Streit geratben ift und im Verlauf 
beffelben von feinem Gegner angejchof- 
fen murbe. 

* Als Dr. H. E. Iriſh geſtern kurz 
vor Tagesanbruch die W. Chicago Ave.» 
Bezirkswache davon benachrichtigte, daß 
eine Frau Mary Gormelh in ihrer Woh⸗ 
nung, Nr. 566 Auſtin Ave., plötzlich 
geſtorben, und daß der Coroner von 
dem Todesfall in Kenntniß zu ſetzen jei, 
bemächtigte ſich des dienſtthuenden Be- 
amten eine große Aufregung, ba er ei⸗ 
nen Mord mitterte. Bei näherer Unter- 
fuchung ftellte e3 fich aber heraus, daß 
die Frau einem Herziählag erlegen war, 
-_ * Die jchlechte Verfaflung, in welcher 
fi das Pflafter ber Randolph 
Straße befindet, hat ein 
—* An der Ede von Carpenter 


ein ab bes von 
on gelent- 


tionalen Zigarrenmacher-Union 


njchenleben 


Der Stteit der Südfeite » Hoch | SE 


bahn» Angeftellten rajch 
im Sande verlaufen. 


Fünfzigiänriges Zubiläum eines 
GewertsBerbandes. 


Don Arbeiter - Dereinigungen vorgenom: 
mene Seamtenwahlen. 


Der Streif auf der Sübdfeite-Hod;- 
bahn, welcher bon dem erft ganz vor 
Kurzem organifirten Fachverband der 
Angeſtellten dieſer Verkehrslinie vor— 
geſtern ſo übereilt erklärt worden iſt, 
tann al beendigt betrachtet werden. 
Die Ausſichten auf einen Sieg der 
Streiker, die unter allen Umſiänden 
nur gering geweſen wären, wurden 
von vornherein noch dadurch auf Null 
berabgefegt, daß von den 47 Motor- 
Mafchiniften der Linie fich nur fehr 
wenige dan Streitern anjchlojjen. Die 
Betriebsleitung hatte fomit bei derAluf- 
techterhaltung des Verkehrs zu feiner 
Zeit mit nennenswerthen Schwierig- 
feiten zu fämpfen. Leute, die jich für 
bie frei gewordenen Stellen der Zug- 
führer und Schaffner meldeten, fanden 
fih imSHandumdrehen mehr al3 genug. 
Sn den Reihen der Union hatte man 
Ihon am Samftag Mittag eingefehen, 
daß deren Vorgehen ein verfehltes war. 
Gejtern bat fich denn auch fchon mehr 
als die Hälfte der Streifer wieder zur 
Urbeit gemeldet, die anderen, bis auf 
wenige Ausnahmen, dürften diefem 
Beifpiele inzwifchen gefolgt fein. 

Uebrigens erklärt Präfident Carter 
im Namen der Gejchäftsführung der 
Bahn, daß deren Abficht, den Ange- 
ftellten eine Lohnzulage zu gemähren, 


durch den Streit nicht erfchüttert mwor=. 


den fei, nur werde die Ausführung 
Jich ein wenig verzögern. Die fich mies 
der zur Arbeit meldenden Gtreiter 
werben nicht ohne Weiteres wieder an- 
geftellt, Jondern müffen fich vorläufig 
mit Blägen auf der Aushelferlifte be— 
gnügen. Die Unerfahrenheit der mei- 
ften Streifbrecher mag in vielen Fällen 
zu deren Entlafjung führen,. jo daß 
nach und nad bie alten Angeftellten 
ihre Pläge mohl mieber erhalten 
erden, 
* * 

Sekretär Win. Pennje von der 
Union der Seeleute erklärt, dieſe denke 
nicht an den Widerruf ihres Beſchluſ⸗ 
ſes bezüglich der Lohnrate von 82.50 
pro Tag, welche von jetzt an bis zum 
Schluß der Schiffahrt für Arbeit auf 
Segelſchiffen gelten ſoll. Dieſer Lohn 
ſei nicht zu hoch, wenn man die Gefahr 
in Betracht ziehe, welche die Matroſen 
in dieſer ſtürmiſchen Jahreszeit auf 
den meiſt alten und lecken Käſten lau— 
fen. In der Regel müſſe auf dieſen 
Schiffen, ſo lange ſie unterwegs ſeien, 
faſt ununterbrochen gepumpt werden, 
um das eindringende Waſſer nicht gar 
zu hoch ſteigen zu laſſen. Hat das 
Fahrzeug glücklich einen Hafen erreicht, 
ſo werde meiſtens die Mannſchaft ſo— 
fort entlaſſen, um erſt wieder von 
Neuem angeworben zu werden, wenn 
günſtige Witterung dem Schiffe das 
Auslaufen geftatte. _ 

Die Typographical Union Nr. 16 
wird demnächſt zurzyeier ihres fünfzig» 
jährigen Beftehens ein Jubelfeſt veran—⸗ 
ftalten, zu weldem umfaffende Vor: 
fehrungen getroffen werben follen, 

Ueber das Anwachſen der Interna— 
be⸗ 
richtet Präſident Perkins: 

Im Jahre 1870 belief die Mitglie- 
derzahl des Verbandes ſich auf 2,729; 
im Jahre 1889 war ſie auf 17,555 ge⸗ 
ſtiegen, im Jahre 1893 auf 26,788 und 
im Jahre 1900 auf 38,955. Das in 
den Kaffen der Lofalverbände befind- 
liche Vermögen bezifferte fich zum 
Schluß des legten Berichtsjahres auf 
$1,064,930.37. Jm Jahre 1900 murs 
ven anMitglieber, bezw. an Erben bon 
foldhen, Unterftüßungen im Gefammt- 
betrage von $410,705.20 ausgezahlt. 
Die Summe der Darlehen, melde 
Mitgliedern gemährt worden und von 
biefen zurüdzuerftatten find, beträgt 
$75,014,50. 

Ym Laufe der vergangenen Woche 
find von Gemerffhafts - Verbänden 
neue Beamte gewählt, bezw. in ihre Be- 
fugniffe eingefegt worden, wie folgt: 

Deutfch-Amerikanifche Typoaraphia 
Nr. 9 — Präfident, Lubwig Harjes; 
Bize - Präfident, Auguft Lorch; Red- 
nungsführer, Julius Thiel; Schrift- 
führer Hermann Mifh; Schagmeifter 
und Verwalter, Kohn Afchenbrenner; 
Mitglieder des Auffichtsrathes — 
Henry Jud, William Schroeder und F. 
Dreyer; Bibliothefar, Auguft Goete. 

Union der Lihtdruder— Präfident, 
Joſeph Nelſon; Vize-Präſident, 9. 
Paeſche; Rechnungsführer, J. Peter⸗ 
mann; Schriftführer, O. Fehn; Schatz⸗ 


meiſter, W. Adams; Ordnungshüter, 


Wm. Paeſche; Führer, F. Cook; Wa— 
chen, A. Nelſon und J. Linnea; Voll⸗ 
ziehungs-⸗Ausſchuß —J. Nelſon, M. 
J. Downs, A. W. Kruh, H. Becker und 
O. Buſch; Mitglieder des Aufſichts⸗ 
rathes⸗·Wm. Dietrich, T. Webfter und 
F. Schreier. 

Union der Granitbehauer — Praſi⸗ 
dent, F. V. Pomeroy; Vize⸗Präfident, 
Spivefter Carro;- Sekretär, 2. 
Games; Schagmeifter, Horace Girbie- 
ftone. _ 

—— 5 
richter — Präſident, Joſeph Larkin; 
—* — — ra, 

ti et, Jo oben; 18» 
Agent, Charles Rau, — 
Schuhmacher⸗Verbände, Nr. 3 — 
Präfident, Henry M. Calwary; Pi 
cr, BOikpp Murpkp; Rechnung 
rer, Philipp Murpiy; 
rer, Im. Meffert; 
Sommers; Mitglieder des 


rathes— Henry M. Ealvary, PB. M 
Din unb Öarles Se ılloug$. - 


ber Dampfheizungs s Ein 


Erickſon; 

Jaehnen; Rechnungsführer, 
Baine; Schatzmeiſter, Charles Ander⸗ 
ſon; Mitglieder des Aufſichtsrathes — 
Charles Anderfon, Wm. Sonnenleiter 
und George Seafie. — Nr. 250 — 
Präfident, Anton Hofmann; Vize: 
Bräfident, W. Kane; Schriftführer, 
D. 3. Rorthenburg; Rechnungsführer, 
A. H. Doulette; Schagmeifter, Frank 
Effer; Mitglieder des Auffichtsrathes 
— Hohn Farrell, Chas. Kaftner und 
Yohn Miller. 

Der Verband der Handlungsbiener 
beit nunmehr in Chicago neun "Los 
falvereine. Der neunte ift in vergange> 
ner Woche organifirt worden und be> 
fteht aus Angeftellten der großen Waa= 
renhäufer in der unteren Stadt. 

Morgen beginnt im Hauptquartier 
der Federation of Labor eine wichtige 
Erefutiv » Sigung des Vorjtandes der 
Internationalen Aiegler - Union. 

Die Schriftjeger - Union Nr. 16 hat 
geftern bejchloffen, bi3 auf Weiteres 
wöchentlich $500 in denlinterftüßung3- 
fonds der ftreitenden Eontey’fchen Ans 
geitellten in Hammond zu zahlen. Eine 
Unterftügung von gleihem Betrage 
wird den Streifern aus der Kaffe des 
Internationalen Schriftjeger-Verban- 
des zutheil. 

Die Union der Aushänger von lis 
thographifchen. Plakaten zur Reklame 
für Bühnenaufführungen drohen mit 


einem Streit, falls die Lohnerhöhung | 


bon $1.50 auf $2.00 den Tag, melche 
fürzlich den Zettelantlebern geworben 
ift, nicht auch ihnen zugeftanden wird. 
Die Theaterleiter behaupten, baß dieje 
Aushänger einen [hmunghaften Han 
bel mit Anmeifungen auf Site trei— 
ben, die fie-eigentlich an bie Jnhaber 
ber Zofale vertheilen jollten, in denen 
die Plakate außgehängt werben. 

„ Die gejtern und auch heute mieber 
bon verjchievenen Blättern gebrachte 
Ankündigung, daß der „Rath von Ges 
Tchäftsagenten“ der Baugemerkichaften 
heute am Neubau der. Firma Mar- 
half Field & Co. und au am neuen 
Bundesgebäude eine allgemeine Ar- 
beitseinſtellung veranlaſſen würde, iſt 
ſchlecht begründet und auf alle Fälle 
verfrüht geweſen. Als Anlaß zu dem 
angeblich geplanten Sympathie-Streik 
wurde es bezeichnet, daß an den fragli⸗ 
chen Bauten Backſteine und andere Ma⸗ 
terialien gebraucht werben, die auß Bes 
trieben fommen, in benen man die Ge- 
merfjchaften nicht anerkennt. Derar- 
tige Klagen find, von den Ziegelftrei- 
chern und ven Terra Eotta-Arbeitern, 
allerdings erhoben iwmorben, Doch wer⸗ 
ben fie noch unterfucht; falls man fie 
begründet findet, foll verfucht werben, 
eine Schlihtung auf gütlichem Wege 
zu erzielen. EineStreiterflärung wird, 
ivenn überhaupt, erjt dann erlaffen 
werden, wenn alle Mittel zur friebli- 
chen Ausgleihung der Differenz er» 


ſchöpft wird. 
Ein Iharffinniger Polisift. 


Sn früher Morgenftunde wurde ges 
ftern ein Einbruch in die Wirthichaft 
bon 2. Stilffon, Nr. 146 Dearborn 
Str., verübt und der Kafjenapparat 
nebft Inhalt geftohlen. Der “Poltzift 
Sames Knomles von der W. LafeStr.- 
Bezirfömache hätte fich bei diefer Gele- 
genheit mit Ruhm beveden können, 
ftatt befjen aber bewies er, baß er 
mehr zum Nachtwächter, ald zum Gi- 
cherheitswächter taugt. Knowles hatte 
ben Auftrag erhalten, die Morgenzei- 
tungen abzuholen und nad jeinem 
MWachtlofal zu bringen. Er ftand ge: 
rade vor einem Zeitungsgebäude an 
Madifon Str., als ein gutgekleibeter 
Mann auf ihn zutrat und den Polizi- 
ften bat, einen Augenblid auf den Kaf- 
fenapparat zu achten, ben der Bittftel- 
ler mit fich fchleppte, da er in ber 
nächften Wirthfchaft in aller Eile eins 
hinter bie- Binde gießen molle. 
Der mitfühlende Anomles erklärte dem 
Mann, ihm mit Vergnügen ben Kleinen 
Gefallen erweifen zu wollen, morauf 
der-fyrembe um die nächite Ede ver⸗ 
fhwand. Lange wartete Knomles auf 
feine Rüdtehr, und noch länger dauerte 
e8, biß dem PBiederen .die Sache bod) 
nicht ganz geheuer borzufommen be- 
gann. Dann. belub er fich felbft mit 
dem ſchweren SKaffenapparat und 
fchleppte benfelben nad der Haupt⸗ 
mache, too er feines Scharffinnd wegen 
gerade nicht beglüdmwünfcht wurde. 

* Yn 29. und Dearborn Straße wur: 
de geftern Morgen Charles Scott, Nr. 
2830 Dearborn Straße, bei einer Kei⸗ 
lerei bon Frant Grimes, mohnhaft Nr. 
2625 La Salle Straße, mit einer Kugel 
in die Weiche bedacht. Die Beiben ich» 
ten fchon: feit lange in bitterer Yreind« 
fchaft, Grimes befindet fi} in Haft. 

* Am Gebäude Nr. 479 Haljteb Str. 
fand geftern ein von Yofeph R. Lee 

eleiteter Gottesdienft für reformirte 
uden ftatt. Eine Anzahl ftrenggläu- 
bige Sfraeliten fammelte fi} vor dem 
Gebäude an und es fam zu einem Zu=- 
mult. Schon waren bie Fenfterfcheiben 
eingerworfen worden und jeder Yugen- 
blid konnte einen blutigen Zufamntens 
bob bringen, al3 ein Patrouillemagen 
annjhaften ber- Bezitlswache an 
Martvell Straße zur Stelle brachte. Ei- 
ner ber Haupträbelsführer, ein gewiſſer 
E. Mafhan, wurde verhaftet, auf Für: 
Bitte Lewets jpäter aber mieber auf 
freien Zuß gejebt. 

* Vor einer Woche verjchwand ber 
N. 1019 Weit 18. Straße mohn: 
bafte Grundeigenthumshändler Vac⸗ 
lab Debic fpurlos, und geftern 
wurde feine Leiche in einem Ge= 


fei 
1 bölz in Za Grange gefunden, imo er 


\ ne 
a 


ESEL ii Ein . 

* Frau Annie Dobabo, abaft 
Nr. 132 ©. Peoria Str., ift — 
Verletzungen erlegen, die ſie geſtern da⸗ 
dur) erlitten hatte, daß fie an Rinzie 
Str. von einem Zug der Chicago & 
Northweſtern Bahn überfahren wurde. 

* Die Gemeinde der „Church of As⸗ 
cenfion“ feierte geftern in ihrer Kirche, 
an LaSalle Ave. und Elm Eir., das 
delt ihres A4jährigen Veftehens. Pfar- 
ter %. U. Sanborn, bon ber „Al 
Saints’ Cathedral Chur“ in Mil- 
waufee, hielt die Seftpredigt. 

* Die Immatrikulation von GStu- 
benten ber Chicago Univerfität für das 
Herbſt⸗Vierteljahr geht auch noch 
heute bor fi; morgen erben bie 
Klaffen in den einzelnen Departments 
formitt, und am Mittwoch foll mit der 
ee teilung begonnen iver= 

en. 

* Einer geftern hier aus Yokohama 
eingettoffenen Depefche zufolge befin- 
det fich die Reiſegeſellſchaft Chicagoer 
Aerzte, an deren Spitze ſich Dr. Ni— 
cholas Senn und Dr. D. R. Brower 
befinden, bereits auf der Heimreiſe von 
ihrer Tour um die Welt. Ihre Rück— 
kunft in Chicago wird vorausſichtlich 
am 15. Oktober erfolgen. 

* Die Polizei hob geſiern im zweiten 
Stockwerk des Hauſes Nr. 730 Throop 
en eine Spielhölle aus und verhafs 
tete fieben ber Injaflen. Die Anderen 
entzogen fich ber Verhaftung durch ei- 
nen gewagten Sprung aus dem Syeniter 
auf die Straße hinab. Der Wirth %a- 
cob Herman, der ebenfalls feitgenom- 
men tourbe, foll der Halter der Spiel- 
bölle gewefen jein. 

* In Folge des großen GStahlitreits 
wurde bie Lieferung von 700 Ionnen 
Stahlfhienen, welche die Late Str.- 
Hohbahngejellfhaft bei der Carnegie 
Steel Eo. beftellt hatte, um wei Mo- 
nate verzögert und fann erft in drei. 
Mocen ausgeführt werden. Die Schies 
nen follen zur egung eines britten Ge- 
leifes von Rodmwell Str. auß nad We- 
ſten vermenbet merben. 


Zoded- Anzeige. 
ran und Bekannten die traurige Nachricht, 
da 8 


mein lieber Gatte und unjer Bater 
Jaton Kliptel, 

im Alter von 52 Dane und 1 Monat fanft und 
felig im Seren entihlafen tft, Die Beerdigung fins 
det ftatt vom .Trauerhaufe, 2320 Urcher Ape., 

Dienftag. den 1. Oktober, Nachmittags um 1 U 
nad Waldheim. Um jtille Theilnahme Bitten 

traueruden Hinterbliebenen: 

Shriftina me. Yei Sattin, 


aut 


bt, 

die 

Rouije, Bena, Wriedrih und Emma, 
tuder. 


ZodesWUinzelge, . 


teunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
mein geliebter Gatte und unjer Bater 
Georage Stegmann, 
im Alter von 45 Jahren nah furzem, aber fiweren 
Leiden jelig im Heren entfchlafen ift. Die Berrdis 
gung finder ftctt am Mittwoch, den 2, Oftober, Nachs 
mitiags um bald 2 Uhr, vom Xrauerbaufe, «21 
Sonthport Ape., nach der St. Albbonfussfirhe und 
von da nah dem St. Bonifacius-Friedhof. Um ſtille 
Theilnahme. bitten die trauernde ttin: 
Katharina Stegmann, nebit Rindern. 


da 


Todes⸗inze ige. 


Win Tell Eoge No. 160, J. O. M. U. 

Es diene hiermit den Beamten und Brüdern zus 

Nachricht, daß Bruder j* 
Jacob Klipfel 

am Sonntag Morgen *78 iſt. Die Beerdigung 
findet am Dienſtag, den . Oltober, Pat. Die Brüs 
der werben gebeten, um punkt 12 Ube, der Logens 
ale u ericheinen, nm dem verftorbenen Bruder die 


ehte Thre zu erweiſen. 
Louis Wedel, Prät., 
Bm. Muniter, Se. 


Zoded-inzeige. 


trennten und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Batte 
Bouis Füllfrug, 
im Alter von A5 Jahren und 10. Monaten nah Furs 
zem fhiweren Leiden fanft entjchlafen If. Die Bes 
erdigung findet flatt anı Dienftag, den 1. Oltob r, 
um 12 Ude Mittags, dom Zrauerhaufe, 5317 Eüd 
Halfted Str., nach Waldheim. Die trasernde Wittive: 
2 @lifjabeth Fültrug. 


Gehorben : E@lifabeth Boefen, am 238. Sept. 
1901, 33 Jabre, 4 Monate und 19 Tage alt, gelichte 
Tochter von Peter und Margaretha Boeien. _ Be: 
grähnik am Dienftag, den 1. Oftober, um 8:50 Mer; 
gen®, vom Trauerhaufe, 115 Mohawf Etr., mach der 
St. Minaeld-Kirhe, von dort nah dem St. Bonis 
facius-Yottesader. —Kenofha Zeitungen bitte zu lopi⸗ 
ten. 
eng enden ee 

BSeftorben : Mar X. Rothihild, 31 Jahre alt, 
gelienter Gatte von Emma KRothihild, geb. Henry. 
Begräbnik tom Trauerhauſe, 30 Wisconſin Gtr., 
am Dienftan. den 1. Oktober, um 10 Uhr Vormit⸗ 
tag8, nad Malobeim. 


Eimwood Cemetery. Zutih‘ 


und jhöufter Friephof in oder nabe 

0 en vom Court Konje 

‚ Ge Grand und 76. Une, an ber 

um. St, a unenl => 

tauft auf Abzablungen. reibt wegen Bus 

—5 — tadt:Dfffce: 9ay2* 

293 N. Sarpenter Str., Tel. Monroe 1260. 

Buffes * don Nadiſon Str. und Har« 
lem Abe. die jum Friedbof jede Stunde. 


Unterricht. 


KRETLOW’S 


Tanzschule 
401 Weheter Avenue, 
ee — — — — a Audkuntt wird 
ertheist u. Anmeldungen werden in meinerWohnun 
401 Webfter Yive., emigegen genommen. — Tie 
Salle iit zu annehmbaren Mreifen au ber: 
miethen. 


13/9, im& 
METROPO 


Une. und Monrse Gir., Ghicags, 
. — € ethand, Topeioriting 
(„Kouhr,Snftem). Individueler Umterrigt. Modern: 
fe Metboden. Kerbft:Termin jet ed — 


THE RIENZI, 


de Diverley, Glar! und Evanfton ine. 
BF KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
sw EMIL GCASCH. 
—— Acht ung — — 
—— — 
Klar .., nördlich don Belmont Um 
re ni Eu 
Simmer $ und-6, 86 Welbingten Gkäße. 


EMIL H. SCHINTZ 
ANDOLPH 





2 Deremtigte Ringe. 


‚Am 7. Oktober findet im Yubitorium 
bie jährliche Benefiz-Vorftellung zum 
Beiten des Penfionsfonds der ftäbti- 
Ihen Polizei ftatt. Da die Anforderun- 
gen, tweldde an diefen Fonds gefiellt 
werben, beflänbig machjen und zu feiner 
Yuffülung von behörblicher Seite nur 
ungenügendeMaßregeln getroffen wor- 
ben find, fo ift e& gewiß mwünfchens- 
werth, daß ber Ertrag der Vorftellung 
ein möglichjt großer werde. Tadelns⸗ 
merth find aber, zum Theil wenigfiens, 
bie Mittel, welche zur Erreichung diefes 
Zweces angewandt werben. Obgleich 
feitend ber Polizeiverwaltung beftändig 
Klage darüber geführt wird, dap ihr 
nicht genug Leute zur Verfügung ftän- 
ben, um bie Öffentliche Sicherheit in 
der Gtabt aufrecht zu erhalten, find 
doch angeblich 100 Bolizijten für zmei 
Wochen beurlaubt worden, um ben 
Verlauf von Eintrittöfarten für jene 
Vorftellung zu betreiben. Und die Art 
und Weife, wie von vielen diefer Billet- 
agenten der Verlauf von Karten betrie= 
ben wird, hat in vielen Fällen berzivei- 
felte Yehnlichkeit mit birefter Erpref- 
ſung. Unſchön iſt es beſonders auch, 
daß man Spielhausbeſitzer 4wingt, 
ganze Stöße von Einlaßkarten zu kau— 
fen. Dieſen Leuten wird dabei zu ver— 
ſtehen gegeben, daß ſie den Betrag, den 
fie auf dieſe Weiſe der Polizei zuflie— 
Ben laſſen, als ein Löſegeld betrachten 
könnten, deſſen Erlegung ihrem unge— 
ſetzlichen Gewerbe polizeiliche Duldung 
ſichere. 
—:0 — e üWf 
General Hall zurückgekehrt. 


General Robert H. Hall, zuletzt 
Statthalter des ſüdlichen Theiles von 
Luzon, auf den Philippinen, weilt ſeit 
vorgeſtern hier zum Beſuch bei Ver: 
wandten. Nach zweijährigem Auſent⸗ 
halt auf den Philippineninſeln mußte 
er im April dieſes Jahres ſeiner ge— 
ſchwächten Geſundheit halber Urlaub 
nehmen. Am 15. November dieſes Jah— 
res erreicht er die zur Penſionirung er— 
forderliche Jahresgrenze. General Hall 
iſt hier noch von ſeiner Rommandanten— 
Thätigkeit in Fort Sheridan beſtens be— 
kannt. Als der ſpaniſch-amerikaniſche 
Krieg ausbrach, zog er mit ſeinem In— 
fanterie-Regiment Nr.4, das den Eh— 
rennamen „Fighting Fourth“ führt, 
von hier nach Ruba. Im Sturm auf 
Santiago war er mit ſeinen „Boys“ 
dem Kugelregen ausgeſetzt, den ihnen 
die Spanier entgegenſandten. doch 
ſtürmten ſie muthig voran. General 
Hall iſt ein Weſt Pointer. Im Jahre 
1855 wurde Robert H. Hall vom 
Staate Illinois nach der Militär— 
Akademie in Weſt Point geſandt. Er 
hat ſeinemHeimathsſtaate auch im Bür⸗ 
gerkriege gegen die Südſtaaten Ehre 
gemacht. An 28 Schlachten und Ge— 
fechten war er betheiligt und zwei Mal 
wurde er damals für ſeinen Muth und 
ſeine beſonderen Dienſte auf dem 
Schlachtfelde befördert. 


— —s — — 
Ein ſchöner Plan. 


Herr Honore Palmer, der junge 
Alderman der 21. Ward, wird dem 
Stadtrath einen Ordinanz-Entwurf 
unterbreiten, welcher bezwecken ſoll, 
daß im Winter die Seitenwege regel— 
mäßig von Schnee und Eis gereinigt 
werden. Herr Palmer will für die 
Reinhaltung der Wege die Inhaber 
der unterſten Räumlichkeiten in jedem 
Gebäude haftbar machen. Der Ge— 
danke iſt gut, nur ſcheint Herr Palmer 
nicht zu mwilfen, daß nach einer Ent- 
ſcheidung des Staatsobergerichtes die 
Seitenwege öffentliches Eigenthum 
ſind, zu deſſen Säuberung Pribat⸗ 
parteien nicht gezwungen werden kön⸗ 
nen. — Mehr Erfolg dürfte Herr * 
mer mit ſeinem Plane haben, den Kin⸗ 
dern feiner Ward, für die er am See- 
ufer Spielpläße hat einrichten Taffen, 
auch-im Winter eine Freude zu ma- 

en. Er will nämlich, fobald Hinrei- 
Ben ſtarker Froft eintritt, die Spiel- 
pläbe in Schlittfchuhteiche ummandeln 
laffen und Sorge tragen, daß fin- 
dern, bie feine Schlittfehuhe beſitzen, 
folche unentgeltlich zur Verfügung ges 
ftellt werben. 


Die Tübtei begahlt unfere Forderungen. 


Die türkifche- Regierung hat amf die Warntıng hin, 
dab meitered Verzögern der Bezahlismg unſeres An⸗ 
ſpruches ſich verderblich für ſie erweiſen würde, zus 
Icht volle Zahlung geleiftet. Das erinnest an die 
Shatjache, dab Verzögerungen gefährlich find, bes 
foxders in Sachen de® Magens, der Geber und ber 
Dürme, Wenn Euer Magen jhwad ift, Eure Därme 
verftopft find und Eure Leber unthätig ift, folltet 

dr nicht länger warten, jonbern jofort eine laiche 
Sehens Magenbitters fanfen. ES ift ein Stär« 
fungss nad Belebungsmittel für den Magen, und 
für kränkliche Leute, wel ein Belebungsmittel 
brauchen, ift £8 obme Seinesgleichen, da der zarteſte 
Magen es bei ſich behalten lann, Es wird ferner 
wer da uunasbeſchwer den. Dyt pepſie, Sodbrennen 
Blähfuht, Shlaflofigfeit, Tervoſiiät heilen und 
Malaria, ieber und faltes Fieber verbüten. Seine 
Seich chie während der Iekten rüntaio Jahre umd 
Hunderte von eingegangenen Zeuanifien beiweijen das 
ſicher lich. 8 echte muh unſere Privat⸗Stempel⸗ 
marte am Halſe der Flaſche haben. st 


— 
Geftörtes Ballvergnügen. 


Bei einem Ball in der Columbia⸗Halle 


an 48. und Baulina Straße fam es ge⸗ 
fern Morgen zu Blutvergießen. . Unter 
den Ballgäften befanden fich auch Peter 
Gallery, Nr. 5128 Lincoln Straße, und 
ein-gekwifler Kohn Grabinsti, zwei ber 
Polizei nicht gerade in rühmensmweriher 
Meife bekannte Burfchen, zmifchen be 
nen fchon feit längerer Zeit yehbe be= 
ftanden bat. E3 dauerte auchnicht lange, 
bis eine Prügelei zwiichen ihnen im 
Gange war, bie damit endete, daß Gra- 
binzti feinem Gegner eine Kugel in bie 
linte Bruft jagte. Der Schießbold wur⸗ 
. be Später verhaftet, währen Gallery 
Aufnahme im County=Hofpital fand. 
—— nn — — 

* Boltsfhul-Superiniendent Cooley, 
melcher in Gefellfehaft von Schulrath 
Cameron während ber lekten Woche in 
Wisconfin dem Fifc 


R — —* > | — bil» 


— 


Fahrt 


2900 Meilen legte Arthur Jerome Eddy in Die 


‚feinem pferdelofen Wagen zurüd. 

„Das war die intereffantefte Ver—⸗ 
gnügungsfahrt, die ich bisher in mei- 
nem 2eben gemacht habe!“ Mit biefen 
Worten jehwang fich Herr Eddy geſtern 
Abend vor feiner Wohnung, Nr. 1455 
Sheridan Road, aus feinem pferbe- 
Iofen Wagen und begrüßte die ihn bort 
erwartenden Freunde. Am 1; Auguft 
war er in feinem „Schnaufer!“ von jei= 
nem Haufe weggefahren. Nachdem er 
in aller Gemüthsruhe — er beabſich⸗ 
tigte keine Schnellfahrt, ſondern eine 
Vergnügungsreiſe zu unternehmen — 
die Fahrt nach der Ausſlellungsſtadt 
Buffalo zurückgelegt hatte, geſellte ſich 
dort ihm ſeine Gattin zu, und in deren 
Begleitung reiſte er in ſeinem Automo— 
bil weiter nach Boſton über Albanh, 
Pittsfield, Springfield, Maſſ. und 
Worceſter. Nach mehrtägigem Aufent— 
halt in Boſton begaben ſich die Beiden 
über Providence, Narraganſett Pier 
und New Haven nach New York. Der 
Metropole am Hudſon wurde ebenfalls 
ein längerer Beſuch abgeſtattet. Dann 
ging die Fahrt zurück nach Buffalo, von 
da nach Canada bis zur Stadt St. Ca— 
therines in der Probinz Ontraio. Am 
Sonntag vor acht Tagen, Vormittags, 
logirten ſich die Beiden in einem Hotel 
zu London, in Canada, ein und mach— 
ten dort Ruheſtation. Am Montag 
Morgen traten ſie die Reiſe nach Flint, 
Mich. an. Dort ließ Herr Eddy ſeine 
Gattin bei ſeinen daſelbſt wohnenden 
Eltern zurück und begab ſich am letzten 
Freitag Vormittag allein auf die Au— 
tomobil⸗Heimfahrt nach Chicago. Da 
er es ſich zum Prinzip gemacht hatte, 
täglich nur 100 Meilen zurückzulegen, 
ſo nahm es ihm drei Tage, um die 
Strecke von 300 Meilen bis Chicago zu 
durcheilen. Zur Fahrt von hier bis 
Buffalo hatte Herr Eddy drei und ei— 
nen halben Tag gebraucht. Auf der 
Strecke von Buffalo nach New York 
hatten die beiden Automobiliſten außer 
guten Fahrſtraßen auch ganz miſerable 
Wege angetroffen. In Harkimer Coun— 
ı 19, N. Q., waren fie auf einen vom Re- 
gen aufgemweichten Landweg gerathen, 
auf welchem fie nur mühfam voranfom- 
men fonnten. m Uebrigen war es, 
wie Hert Eddy behauptet, für fie ein 
Vergnügen gemwefen, felbft auf rauhen, 
bolperigen Pfaden, mit ihrem 
„Schnaufer!l“ das Land zu durchqueren. 
Das Automobil hatte auf der ganzen 
Yahrt nur weniger Reparaturen be— 
durft. Die Mafchinerie diefes pferbe- 
Iofen Wagens ift fpeziell für die Fahrt 
auf Zanbdfiraßen eingerichtet, fie enthält 
eine eleftrifche Vorrichtung zur Erzeu- 
gung bon Bewegungäfraft, bie 84 Pfer- 

dekräften gleichkommi. 
— — — 
Dr. William Gray geftorben. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 217 N. Ke⸗ 
nilworth Avenue, zu Oak Park ſchloß 
geſtern Nachmittag Dr. William C. 
Gray, langjähriger Herausgeber‘ und 
Redakteur der presbpterifchen Kirchen 
zeitung „Ihe nterior”, die Augen zum 
ewigen Schlummer. Mor nahezu 30 
Sahren, gleich nach dem aroken Feuer, 
mar er dem ARufe der hiejigen Presby- 
terianer = Gemeinden gefolgt und 
hatte die Leitung des Blattes über: 
nommen. Die Neuerungen, melche er 
einführte, waren anfangs nicht nach 
dem Gejchmad der alten Leer des „In— 
terior”. Humore2fen und kleine Erzäh- 
lungen in ihrem bi$ dahin ausfchließ- 
li der Belehrung gemidmeten Blatte 
zu finden, war ihnen neu und erfchten 
ihnen für’3 Erfte auch unpaffend. Gar 
bald vergrößerte fich aber die Abons 
nentenzahl des „Interior“ in ungeahn 
ter Weife, und die Gegner bes neuen 
Redakteur mußten zugeben, daß er mit 
feinen Neuerungen dem Gefchmad ber 
Lejer entiprochen hatte und daß gerade 
baburch die Lejerzahl bedeutend ver 
mebrt tworben jei. — Dr. Gray war 
bon Haufe aus fein Geiftlicher. * Als 
junger Mann hatte er fich dem Abvo- 
fatenberuf gewidmet. Doch fchon i: 3. 
1851, erft 21 Jahre. alt, ging er zur 
Journaliftit über. Er wurde Theil: 
baber und zmeiter Redakteur bes 
„Miami Democrat“. Ym darauf: 
folgenden Jahre gründete er die „Tri- 
bunte“ in Ziffin, Ohio. Von dort folgte 
er 1862 bem Rufe, Leitartikel für ben 
„Herald“ in Cleveland zu jchreiben. 
Bald darauf übernahm er jedoch bie 
Leitung ber Rebattion des „Nemwart 
American”. Im Jahre 1864 wurde 
er von den Presbylerianer-Gemeinden 
in Cincinnati mit der Leitung ihrer 
Verlaganftalt für firchliche Schriften 
betraut. Nach dem großen Feuer be 
nötbigten die Biefigen Presbhterianer- 
Gemeinden einen tüchtigen Redakteur, 
ber ihrer Wochenschrift „Ihe Interior” 
eine große Verbreitung verfchaffen fol» 
te. Sie fanden in Dr. Gray den rei» 
ten Mann für diefe Aufgabe. MWäh- 
tenb ber ganzen Zeit feines breißigjäh- 
rigen Chicagver Wirkenz ifi er mit fei- 
ner Familie in Dat Park anfällig ge 
weien. Die Witime, feine Tochter, 
Hrau Charles A. Burcell in Dat Bart, 
und fein Sohn Frant ©, Gray, in New 
York als Zeitungsrebatteur tätig, find 
bie Hinterbliebenen. 


Bereitelter Selbimordverfud. 


Meit fie fich mit ihrem Schaf gezankt 
batte, wollte die 27 Jahre alte: Yzrie- 
beride Hermann, wohnhaft Nr. 411 
Noris Straße, fich geftern ihr junges 
Leben nehmen. Nachdem fie Gift ver- 
ſchluckt, ſtürzte ſich die Verzweifelie, kurz 
nah Mitternacht, am Fuß der Fuller⸗ 
ton Avenue in den See. Zufällig 
fich der Nr. 317 Milmautee Ave. wohn- 
bafte Charles Sweier ganz in der Nähe 
und fab ven Vorfall mit an. Kurz eni- 
— gli wieher 

und bra 
auf feſten Später murbe del. 
Hermann nad: dem Deutfchen Hofpital 


—— 


fand 


x J h 
Nachſten Sonntag ie Kinder der Ey- 
— e “, 


"Ausverkauft!" Mit diefemBefcheid, 
der ihnen an der Kaffe zutheil murbe, 
mußten geftern Viele umtehren, welche 
ben Abend gern im beutfchen Theater 
erbracht haben würden. So leid es der 
Direktion that, daß fie den Spätlin- 
gen eine Enttäufchung bereiten mußte, 
diefe Nothmwendigkeit war ihr muth- 
maßlich doch lieber, als daß ihr nad 
Aufgehen des Vorhanges noch eine 
Auswahl der beften Pläße zur freien 
Verfügung geftanden hätte, 

Der Eindrud, mekhen die VBorftel- 
lung von geftern Abend, bezw. die Lei— 
ftungen der in den Hauptrollen des 
Stüdes bejchäftigten Darfteller urid 
Darftellerinnen auf das zahlreiche 
Publitum gemacht, wird viel dazu bei- 
tragen, daß e& im Laufe der Spielzeit 
am Sonntag in PBomers’ Theater um 
8 Uhr Abends an der Kaffe noch oft 
heißen wird: „Bebauere ehr, es ift 
ausverkauft!“ 

Die Aufgabe, welche ſich die Direk— 
toren für geſtern Abend mit der Auf— 
führung von Dumas' „Die Fremde“ ge⸗ 
ſtellt, iſt eine keineswegs leichte, und es 
ſpricht für die Leiſtungsfähigkeit der 
Geſellſchaft, daß es gelungen iſt, die— 
ſelbe in mehr als befriedigender Weiſe 
zu löſen. Man iſt auch nicht genöthigt, 
den Erfolg des Abends dieſer oder je— 
ner Einzelleiſtung zuzuſchreiben. Wie 
Kommodore Schley nach der Schlacht 
bei Santiago zu melden beabſichtigte: 
„Es iſt Ruhm genug für Alle!“ 

Frl. Clairetie Clair, die, in her Ti— 
teltolle des Stüdes, zum erften Male 
bor das hiefige Bublitum trat, mar 
pielleicht nicht ganz das, was dem Ver— 
faffer vorgefchmwebt hat, als er jeine 
„Jungfrau bes Böfen“ fchuf, mit ei- 
nem Aufwand von PBhantafie, über den 
er aus eigenen Mitteln garnicht ver- 
fügte, jo daß e3 faft fcheint, ala hätte 
er zu dem Behufe eine Anleihe bei fei- 
nem Bater felig geinadht. Frl. Elair 
legte indeffen gutes Verftändnig an 
den Tag für die Bartie,fie deflamirte 
mit gutem Ausdrud und eroberte Fich 
dureh bühnmenfichere Gewandtheit die 
Gunſt desPublikums. Dumas ſchildert 
ſeine „Fremde“ als eine amerikaniſche 
Oktorone, die als ein Racheengel durch 
die Welt zieht, um an der ſündigen 
Männerwelt Vergeltung zu üben für 
das Unrecht, welches man ihrer Mut— 
ter zugefügt. Zu ihrer Rache braucht 
ſie die Macht des Geldes, die ihr zur 
Verfügung geſtellt wird von demman— 
ne, deſſen Namen ſie trägt, von Mr. 
Clarkſon, einem wahren Eiſenfreſſer 
und Kraftſtoffel von Yankee, bei deſ— 
ſen Zeichnung der Verfaſſer eine Vor— 
ahnung gehabt haͤben muß von dem 
Uebermenſchen des Profeſſor Nietzſche 
und der Herrenmoral, welche dieſer 
feinen blonden Beſtien geſtatten wollte. 
— Als Gegenſtück zu dieſem Paar 
von amerikaniſchen Wildlingen prä— 
ſentirt Dumas ſeinem Publikum den 
Herzog von Septmonts als einen Ver— 
treter der Degeneration, welche Platz 
gegriffen hat in den moraliſch ver— 
ſeuchten Kreiſen des hohen franzöſi— 
ſchen Adels, für den die verſtändige 
und gütige Marquiſe von Aumieres 
als mildernder Umſtand in den Rah— 
men der Handlung eingeſchaltet er— 
ſcheint. Den Bürgerſtand vertreten in 
dem Stücke der reiche, aber beſchränkte 
und eitle Herr Mauriceau, der aus fal— 
ſchem Ehrgeiz ſeine Tochter Katharina 
dem Herzoge zur Gattin gibt, dieſe 
Zochter felber und Herr Gerard, der 
überaus brave junge Mann, melcher 
feine Liebe zuftatharine befämpft, weil 
ihm das Mädchen zu reich ift. Als 
mwiffenfchaftlicher Ausleger der ftattge- 
fundenen Bertidelungen tritt PBrofef- 
for De Remonier auf den Plan, mel: 
her mit mathematifcher Sicherheit 
borausfagt, wie die Löfung des Aino- 
ten3 erfolgen mird durch Befeitigung 
ber „VBibrione“, des bösartigen Schein= 
menfchen Septmont3: 

Herr Hartberg, der den Herzog bon 
Septmonts zu geben hatte, feheint eine 
tüchtige Kraft zu fen — ein Galon- 
Jntriguant, der durch die Tiefe feiner 
DVerderbtheit noch oft den Abjcheu der 
Braven erwecken wird. HerrWenkhaus, 
der neue Liebhaber, fand in der Partie 
des Gerard wenig Gelegenheit, aus ſich 
herauszugehen. Sein Auftreten war 
übrigens durchaus den Intentionen 
des Verfaſſers gemäß, welche hervor—⸗ 
gehen aus der draſtiſchen Bezeichnung, 
welche der biedere Clarkſon dafür gibt 
mit den Worten: „Korrekt, aber 
dumm!” — Herr Mepyer-Eigen ermed- 
te durch jeine Wiedergabe der Rolle des 
amerikaniſchen Kraftmenſchen beim 
Publikum ein Gefühl der Dankbarkeit 
gegen die Direktion, daß dieſelbe ihn 
von Neuem für ihr Unternehmen ge— 
monnen bat. Diefer Darfteller ift, um 
ebenfalls einen draftifhen Ausdrud zu 
gebraudden: Einganzerfel! — 
Hıl. Wirth zeigte fich ihrer fchwierigen 
Partie ald Herzogin Katharine nicht 
ganz gemachien, doch jah fie geminnend 
aus, und an ben Höhepunkten ber 
Handlung, befonder8 in der Streit- 
ſzene mit dem’ Herzog, gelang e8 ihr 
aud; den richtigen Ton zu treffen. — 
Herr Merbte, der den Afademiter De 
Remonin gab, hätte vielleicht etwas fa- 
Ionfähiger ausfehen dürfen, doch war 
an der Hlajfifchen Objektivität, mit der 
er über die Einzelheiten ded „Falles“ 
— nichts auszuſetzen. — Tadel⸗ 
os, wie immer, war Frl. Berenger in 
der Rolle der Marquiſe von Aumieres. 
Auch die Nebenrollen des Stückes wa- 
ren gut beſetzt, und mit der Regiearbeit 
hat Herr Werbke Ehre eingelegt. 

Für kommenden Sonntag zeigt bie 
Direltion mieber ein Schaufpiel zur 
Aufführung an, und zwar bie Drama- 
tifirung bon Ernft_ bon 
humorbollem und lebenswarmem 


man: „Die Rinder der Er 
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Der 17 Jah Bater | 
— Dienſtmãdchen⸗ 
Vor drei Wochen nahm Frau Ro— 

bert Whimſet, welche im Hauſe Nr. 

5314 Late Abe. ein Koſthaus bekleidet, 

ein junges Mädchen in Dienft, das ihr 

eine rührende Gefchichte bon einer bö- 
fe Stiefmutter erzählte, die es aus 
dem elterlichen Haufe getrieben habe. 

Das neue Dienjtmäbcdhen erwies fi 

als recht anftellig und im Kochen und 

Nähen wohl bewandert. Groß war da= 

ber da3 Erjtaunen von Frau Whim- 

jet, al3 fi ihr angebliches Dienftmäd- 
hen gejtern al3 der 17 Nahre alte 

Charles Baler entpuppte, nach beifen 

Verbleib die Polizei von Grand 

Eroffing jchon feit fünf Wochen ver- 

geblich geforjcht hatte. Der Gatte von 

Frau Whimjet erfuhr zufällig, daß der 

17 Zahre alte Sohn des Schaffners 

William X. Baker, Nr. 7226 Lerington 

Xoe., jeit einigen Wochen jo Tpurlos 

verſchwunden fei, al ob ihn die Erde 

berfchlungen hätte. Etwas im Beneh- 
men des neuen Dienftmädchens feiner 

Frau ließ Whimfet argmöhnifch wer— 

den und er verfchaffte fi ſchließlich 

bon den Eltern de3 Berfchwundenen 
eine Photographie von diejem. als 
fich Charles geftern feinem SKonterfei 
gegenüber jah, warf er die Maöte ab 
und geitand jein Gejchlecht ein. Wie 
er behauptet, ‚verfiel er auf den tollen 
Gedanten, eine Weiberrolle zu fpielen, 
meil er feines meiblichen Ausfehens me- 
gen bei der Suche nad) Arbeit überall 
abgemwiefen worden Jei. Schließlich 
habe er ſich von einem Fräulein die 
nöthig Ausſtattung entliehen und die 
Maskerade dreiWochen lang erfolgreich 
durchgeführt. Charles läßt es ſich jetzt 
wieder bei den mütterlichen Fleiſch— 
töpfen wohl ſein. 
ni ee 
— Drudfehler. — Ein allerliebftes 
Damenhändehen zu vergeben. Zu er- 
fragen Liebmannftraße 1/1. 


Was follen wir effen 


um gefund und fiark zu bleiden. 


Ein gefunder Appetit und Vernunft 
find die beiten Führer in ragen ber 
Diät und eine gemifchte Diät von Ge- 
treide, Frucht und Yleifch ift ungmei- 


felhaft die befte, troß aller Behauptun- 
gen, melche von Pegetarianern und 
Sonderlingen gemöhnlih aufgeltellt 
merden. 

Am Vergleiche mit Getreide und Ge— 
miüfe, liefert Fleifch die meifte Nahr- 
fraft in höchft fonzentrirter Art und 
mwoird fchneller verbaut und afjimilirt, 
ala Getreide und Gemüfe. . 

Dr. ZuliusRemuffon fagt über diefe 
Sade: „Nervöfe Leute, Leute, deren 
Gefundheit erfchüttert ift und die ent- 
fräftet find, follten viel Fleifch eifen. 
Falls die Verdauung zuerjt Ju Ihmad) 
ilt, fann diefem leicht abgeholfen wer— 
ben durch den regelmäßigen Gebraud 
bon Stuart3 Dyspepfia Tablet nad 
jeder Mahlzeit. Zwei biefer audge- 
zeichneten- Tablet3, nah dem Efjen 
eingenommen, verdauen mehrere Taus 
fend Gramm Fleifch, Eier oder andere 
animalifche Speifen in drei ober bier 
Stunden, während das Malz Diaftafe, 
melches auch in Stuart$ Tablet3 ent- 
halten ift, gute und vollftändige Ver- 
dauung der ftärfehaltigen Speifen, mie 
Kartoffel, Brot etc. Derbeiführt, und 
ganz gleich, mie fchmwach der Magen 
auch ift, es ift nicht Schädlich, wenn man 
fi) angemöhnt, Stuart? Dyspepfia ı 
Tablet3 regelmäßig einzunehmen, da 
fie das Pepfin und Diaftafe, mas noth- 
wendig für gute Verdauung tft, lie 
fern, und jede Art Unverbaulichkeit 
und Magenleiden, ausgenommen Ma 
genfreb3, wird durch den täglichen Ge- 
brauch derjelben aehoben. 

Die große Klafje Leute, die zu ben 
nerböfen Dyspeptifern zählen, jollten 
viel Fleifch eflen, und die richtige Ver- 
dauung erzielen durch den täglichen 
Gebraud einer fiheren, harmlojenBer- 
dauungs = Arznei, wie Stuart Dys- 
pepfia Tablets, welche aus natürlichen 
Berdauungs-Elementen, Peptones und 
Diaftafe, beftehen, welche thatjächlich 
die Verdauungsarbeit verrichten und 
dem überbürdeten Magen Gelegenheit 
geben auszuruhen und die nothiwendige 
Ernährung für den Körper und das 
Gehirn liefern. Billige Abführ-Mebi- 
zinen, unter dem Namen von Dy3pep- 
fia-Heilmittel verbreitet, find nußlos 
für Unverbaulichkeit, da fie abfolut fei- 
nen Einfluß auf die wirkliche Ver- 
dauung ber Speije haben. 

Dyäpepfia in all’ feinen vielen Arten 
ift . ein Berfagen de Magens, 
die Speife zu verbauen, und bie ber- 
nünftige Art, diefes Räthjel zu Töfen 
und Dyspepfia zu heilen, ift, täglichen 
Gebraud) von einer Arznei zur Effens- 
zeit zu nehmen, welche bon ber mebi- 
zinifchen Wiffenfhaft empfohlen wird 
und bie befannt dafür ift, Daß fie wirk- 
ame Berbauungs-Elemente enthält, 


f | 
b alles bies Täht fi in Mirklicfeil 
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Schulmannes. — Der dies 
wödjige Spielplan der Chicageer ’ 
englifchen Cheater. 

Nach Profeffor Dr. Nolten, einem 
deutſch⸗amerikaniſchen Schulmanne 
aus oma, der diefen Sommer Eu- 
topa bereifte und vor Kurzem jeine 
Eindrüde in dem „Bofton Tranftript“ 
befannt gab, hat die dramatiſche Kunſt, 
iwie fie in Berlin gepflegt wird, unbe- 
dingt Unfpruc darauf, ala bie beit- 
entmwidelte Bühnentunft in der alten 
Welt zu gelten. „Zugeftanden” — 
jagt Rollen — „daß das Theater 
Francais vielleicht das beſtgeſchulte 
Enjemble aufmeift und damit feine 
einzig in ihrer Art beftehenden Trabi» 
tionen aufrecht erhält, jo bietet Paris 
doch faum den zehnten Theil der Auf- 
führungen der größten Geifteswerte 
aller Nationen, die man in Berlin ge- 
nießen: fann. Dramen eines Björn- 
Itjerne Björnfon, eines Xbjen oder ei- 
nes Hauptmann find auf der PBarifer 
Bühne ebenfo große Seltenheiten mie 
die eines Shafefpeare. Nur eine eu: 
topätfge Stadt möchte vielleicht Ber- 
Iin den Rang ftreitig machen, nämlich 
Wien mit feinem Burgtheater. Leider 
ging das leßtere einft jo herborragende 
Kunftinftitut durch läffige Leitung den 
Krebsgang, bi8 Dr. Schlenther aus 
Berlin berufen wurde, um ihm mieber 
neued Leben einzuhauchen. Uber bie- 
fer Verjüngungsprogeh ift auch mie- 
derum nur daburd zu ermöglichen, 
daß immer mehr neue Kräfte aus Ber- 
Iin herangezogen werden. Was Lon- 
don anlangt, fo Hält die enaglifche 
Hauptftabt ald dramatifches Zentrum 
feinen Vergleich mit Wien, und no 
weniger mit Berlin aus.” Bezüglich 
der entjprechenden Leiftungen der ame- 
rikaniſchen Großſtädte ſchwiege — wie 
Nollen behauptet — am Beſten des 
Sängers Höflichkeit, denn da ſei die 
gegenwärtige Lage des Bühnenweſens 
einfach hoffnungslos. Kenner der 
deutſchen Bühne würden über die Ge— 
ſchmackloſigkeit der Stücke einfach ſtau— 
nen, an welche die beſten engliſchen und 
amerikaniſchen Schauſpieler ihr Talent 
verſchwenden müßten. Auch müßte 
man ſich wundern über die augenſchein— 
liche Gleichgiltigkeit, die das ganze An— 
gelſachſenthum ſeinem größlen Klaſ— 
ſiker gegenüber an den Tag legt. Es 
ſei eine unbeſtrittene Thatſache, daß 
das deutſche Publikum mit Shake— 
ſpeares Bühnenwerken entſchieden beſ— 
ſer vertraut iſt als das engliſche. Dr. 
Nollen führt eine Liſte von Berliner 
Theateraufführungen aus dem letzten 


Jahre an, die griechiſche oder franzö— 


ſiſche klaſſiſche Dramen, Shakeſpeare— 
ſche Werke, ſowie Meiſterſtücke von Leſ— 
ſing, Schiller und Goethe, endlich die 
beſten Schöpfungen der neueren Schule 
zum Gegenſtand hatten. Von Shake— 
ſpeareſchen Bühnenwerken wurden al⸗ 
lein in Berlin mehr Aufführungen 
veranſtaltet, als in allen großen Städ— 
ten Englands und der Vereinigten 
Staaten zuſammengenommen. „Die 
deutſche Bühne“ — ſo ſchließt Herr 
Nollen ſeine Ausführungen — „iſt ſo 
hoch über dem noch völlig im Stadium 
der Kindheit und des Kommerzialis— 
mus liegenden amerikaniſchen Theater 
erhaben, daß ein Vergleich eigentlich 
gar nicht möglich iſt. Die deutſche 
Bühne iſt in erſter Linie ein öffentliches 
Inſtitut das gerade wie Schulen und 
Kunſtgallerien die Bildung fördert, 
und erſt in zweiter ein geſchäftliches 
Unternehmen. Gewiß darf die Kaſſe 
nicht ganz als Nebenſache behandelt 
werden, aber auch die Theater in 
Deutſchland, welche als Privatunter— 
nehmen ſich keiner ſtaatlichen oder 
ſtädtiſchen Unterſtützung erfreuen, ſind 
ſich ihrer Verantwortlichkeit als öffent⸗ 
liche Kunſttempel bewußt und ſuchen 
ihren Stolz darin, die literariſchen und 
künſtleriſchen Traditionen der deut⸗ 
ſchen Bühne nicht nur zu wahren, ſon⸗ 
dern noch zu fördern.“ — In dieſen 
Darlegungen des Herrn Nollen iſt ſehr 
viel Wahres enthalten, doch hat der⸗ 
ſelbe dabei ganz außer Acht gelaſſen, 
daß man von einer amerikaniſchen 
Bühne noch ebenſowenig ſprechen kann, 
wie von einer amerikaniſchen Bühnen⸗ 
literatur Die amerikaniſchen Theater- 
unternehmer beziehen die Bühnenwerke, 
welche ſie aufführen laſſen, zumeiſt aus 
London. Deutſche Luſtſpiele und 
franzöſiſche Poſſen, welche ſich drüben 
als Zugſtücke bewährt haben, werden 
hier in annehmbarer Uebertragung in 
das engliſche Sprachidiom dem Publi— 
kum in der nämlichen gediegenen Aus— 
ſtattung und oft auch in derſelben flot⸗ 
ten Darſtellung dargeboten, welche 
Herr Nollen in den Theatervorſtellun⸗ 
gen auf Berliner oder Pariſer Bühnen 
bewundert hat. Hinſichtlich der Aus— 
ſtattung wird hier — wie die zur Zeit 
im hieſigen Illinois-⸗Theater gegebenen 
Aufführungen des Dramas „Ben-Hur“ 
erkennen laſſen — auf amerikaniſchen 
Bühnen die nämliche Koſtümpracht 
und dieſelbe reiche Entfaltung von ge⸗ 
ſchmackvoll und echt künſtleriſch ange— 
fertigten Dekorationen dargeboten, wie 
auf den Bühnen ſubventionirter deut⸗ 
ſcher Hoftheater. In amerikaniſchen 
Großſtädten und Kunſtzentren, wie 
New York, Bofton, Chicago und Phi- 
ladelphia, ift die Bühnentunft, fomeit 
ihre äußere Geftaltung und nicht ihr 
innerer Werth in Betracht fommt, auf 
einer Höhe angelangt, die recht wohl 
Beachtung, ja Würdigung verdient und 
feineswegs dem- Urtheil bes Herrn 
Nollen entfpricht, dad amerikanische 
Theater befinde fich noch im „Stabium 
der Kindheit”. Was er über bie Ver- 
— —— ame⸗ 
rilaniſchen Bühnen zu ſagen hat, iſt 
unwiderlegbare Wahrheit. 
* 


doufe. „a 


mit telcher ih der befannte Charatier- 
Komiker Yefferfon De Angelis und bie 
eriten Kräfte feiner TIheatergejellichaft 
bier Zorbeeren erringen wollen. Es iſt 
eine Berwehälungstomdöbie. Die Hand» 
lung fpielt.in ven legten Jahren ber 
frangöfifchen Revolution. Der Parifer 
Wirth Ballou hat eine bildichöne Toch- 
ter. Georges Girodet, der Sohn einer 
reichen Witte, die vornehme Allüren 
bat und mit Wbelsfamilien in gefell- 
Ichaftlihe Beziehungen zu treten 
mwünfcht, hat fich heimlich mit der rei- 
zenden Stephanie Ballou verlobt. Er 
möchte fein Liebchen auch feiner Mutter 
vorftellen. Doch befürchtet er, daß feiner 
bochftrebenden Mana die Tochter eis 
nes Gaftwirthes von fo derben Manie- 
ten, wie fie fi) Vater Ballou ange> 
wöhnt hat, nicht mwilltommen fein wird. 
Die Liebe macht erfinderifh, auch in 
diefem alle. Stephanie gibt ich bei 
Frau Girodet al die Tochter des Her- 
3098 de Chartres aus, ohne zu willen, 
daß auf diejen franzöfifchen Edelmann 
und Anhänger der Ropaliften-PBartei 
bon der Vollöregierung gefahndet wird. 
Man möchte ihn unjhädlih machen. 
Gaſtwirth Ballou mird bon cinem 
Haufen Studenten, unter denen fich der 
Sohn einer Freundin der gefhwäßigen 
Mme. Girodet befindet, für den ber- 
fappten Herzog gehalten. Ballou ent- 
fliegt durch eine Hinterthüre jeiner 
MWirthichaft. In das Gafizimmer ftür- 
men bie Studenten und Boliziften Der 
Verfolgte findet durch Vermittelung 
feiner Tochter in ber Wohnung ber 
MWittme Girodet ein Afyl. Nach diefer 
mehr tragifchen, ala humoriſtiſchen Vor⸗ 
gefchichte fegt im Stüd die Verwechs— 
lungstomit ein, die fjehr beluftigend 
fein fol. Die Gefangs- und Nnitrus 
mental = Nummern, mit denen diefe 
PVoffe ausgeftattet worden ift, find ame 
tilanifchen Urfprungs. Win. T. Frans 
ci8 aus Nem Hort ift ihr Verfafler. 


Stubdbebafter- Theater. Am 
nädjten Samftag Abend findet die 
legte Vorftellung der Operetie „King 
Dodo“ ftatt. 20 Wochen Hindurch hat 
fich diefes beluftigendeBühnenmerf auf 
dem Spielplan vom Stubebater-Thea- 
ter erfolgreich behauptet, und e8 hätte 
noch länger gegeben werden können, 
wenn Direktor Louis Francid Brown 
nicht vorher andere Nitraftionen für 
diefe Bühne fontraftlich gefichert hätte. 
Am Montag der näcdhjften Woche wird 
befanntlich die Premiere ded neuen 
Zuftfpield „Petticoats and Bayonet3” 
dafelbit ftattfinden. — Herr Brown 
bat übrigens vor Kurzem aus Japan 
Nahriht don dem Reifefchriftteller 
Burton Holmes erhalten, welcher im 
Monat November eine Reihe von Vor: 
lefungen, illuftrirt durch belebte Bil- 
der, im Gtudebaler-Theater geben 
wird. Der bier befannte und beliebte 
Vortragsfünftler wird aldbann feinen 
Hörern die Sehensmwürbigfeiten bon 
Petersburg, Moslau, Sibirien, Peling 
und Korea in Wort und Bild jchil- 
dern und ihnen auch feine Erlebniffe 
auf feiner legten „Um die Welt-Reife” 
erzählen. 


MeBider: Theater Das 
amerifanifche Volksftüd „Way Down 
Eaft“ ift im vorigen Sommer volle 
zwölf Wochen hindurch und aud in 
diefem Herbft in MeViders Theater 
bereit3 fo oft gegeben morben, daß 
Herr Brady, der Unternehmer der 
Aufführungen, am nädften Samftag 
Abend, menn das Stüd bom Spiel» 
plan verfchmindet, die 136. Voritel- 
lung in MeViders verzeichnen Fann. 
Die Auzftattung, welche Unternehmer 
Brady in geradezu verfchwenderifcher 
MWeife für diefes Stüd beforgt hat, 
und die flotte Darftellung haben diefe 
Erfolge zumege aebradt. — Vom 
nächjften Sonntag, ben 6. Oftober, an 
wird den Hiefigen Iheaterfreunden die 
neue Geſangspoſſe „Foxy Grandpa“ in 
der nämlichen vorzüglichen Beſetzung 
dargeboten, in mwelher daß humorbolle 
Bühnenmwert — die befannten Schulte’, 
ſchen Cartons „Foxy Grandpa“, welche 
in einem hieſigen engliſchen Sonn⸗ 
iagsblatt zum Abdrud gelangen, haben 
ben Humor geliefert — bereit3 mwäh- 
rend ber lekten beiden Monate in grö- 
Beren öftlichen Städten mit großem Er» 
folg aufgeführt wurde. Der Komiler 
Kofeph Hart und die Soubrette Carrie 
De Mar haben die Hauptrollen inne. 

Sm Zllinois- Theater übte 
das Ausftattungs »- Schaufpiel „Ben- 
Hur“ aud) in ber lehten Woche fo große 
Anziehungsfraft aud, daß für jede 
Vorftellung dag Haus ansverlauft war 
und Hunderte fich vergeblich bemühten, 
Eintrittsfarten an der Kaſſe zu erlan⸗ 
gen. Bon heute, Montag, an, iver- 


den Sißfarten für alle Borftellun= 


gen, die von morgen bi3 einjhließlich 
zum 19. Oktober, von diefem Stüd im 


Illinois⸗Theater ge werben fols. 


Ien, bort an ber Kaffe zu haben fein. 
Am Dienftag Abend, den 6. Oftober, 
wirb General Lew Wallace, der Autor 
bes Romanes, nach welchem das Büh- 
nenmwerf geichaffen wurde, ber Auffüh- 
rung beimohnen. Er hat verfprochen, 
nebit Gattin und zahlreichen Freunden 
aus Gramforböpile, Ynbiana, am 
Nachmittag hier einzutreffen unb fi 

Abends in’3 Theater zu begeben, 
Dearborn - Theater. Die 
ftänbige Schau- AndLuftfpielgefellfchaft 
diefes Theaterd begann geftern Abend 
eine, burchichlagenben Erfolg verfpre- 
be Woche mit ber g bes 


ng 
illeie ſchen Luſtſpiels Beca 
Loved m &o as feiner Zelk Durch 


mit geößeren. bedacht 
und —— derſelben 
Abend zur vollſten Zufriedenheit 
zahlteichen Beſucher. 
GreatNRortbern- Theater. 
„Old Jed Prouty,“ der Tuflige 
Schwani der ſich bereits in früheren 
Saiſons hier als unverwüſtlicher Lach 


— 


der 


erfolg erwieſen hat, bildet die diegmd- 
Nor⸗ 


chentliche Attraktion des Great 
thern⸗Theaters. Ein zahlreiches Publi⸗ 
kum ergötzte ſich geſtern Abend an der 
flotten Aufführung, für die Richard Ol⸗ 
ben, ber bie Zitelrofle ſpielt, geſor 
batte. Die Charakterzeichnung, ie 
Golden dem alten, bieveren Reu-Eing- 
land-Tyarmer verleiht, wirft jo übergeu- 
gend, daß man den Schaufpieler voll⸗ 
ftändig bergißt und ein Weſen bon 
Hleifch und Blut, nicht eine dargeftellte 
Bigur, vor fich zu jehen glaubt. Auch 
die Mitglieder der den Hauptbarfteller 
unterftügenden Gefellfhaft leiften Ans 
erkennenswerthes. 


Neues Aktien⸗Vnternehmen. 


3.W.Goodfell, von Nr. 196 LaSalle 
Str., fehrte borgeftern aus Buffalo 
zurüd, mo er fih an der Gründung 
einer Gejellfchaft betbeiligte, welche bie 
MeFKinleg Gruben in Ely, Nevada, 
ausbeuten wird. Herr Goodſell er— 
Härte, daß der urfprüngliche Eigen» 
thiümer ber Gruben Herr Sarton, ber 
Schioiegerbater bes verftorbenen Präfi- 
denten, war. Nach feinem Tode .fielen 
biejelben an George Sarton, ber bor 
zwei Jahren in Canton, D., erjchoffen 
wurde. Seitden waren Frau MW, 
MeKinlen und ihre Schmefter, Frau 
M. €. Barber, die Eigenthümer. Jm 
Juni bat Herr D, W. Smith aus 
Elmira, N. 9., das Vorkaufgrecht er- 
mworben und fofort einen neuen Schacht 
getrieben. Das Rejultat war bisher 
ein gute. Am Donnerftag murben bie 
Gruben von Herrn Smith fäuflich er— 
ftanden. Die neue Gefellichaft wirb den 
Namen „MeKinley Mining & Smelt: 
ing Company“ führen und mit einem. 
Aktienkapital von $1,000,000 gegrün= 
det werden. Die Beamten ber Gefell- 
Ihaft find: Präfident, M. ©, Barber, 
Canton, Obio; Geftretär, D. ®, 
Smith, Elmira, N. Y.; Direktoren: 
W. N. MeGill, MeGill, Nev.; E. W. 
Campbell, Dewdrop, Pa.; Fred. Morck, 
Warren, Ba.; T. B. Dtis, Willapille, 
N. Y; Milan, Hibdard, Elmira, N, 
Y.; F. E. Fitch, Elmira, N. Y.; J. A. 
Yerington, Carſon City, Neb.; A. J. 
Hazeltine, Warten, Ba.; B. W. Good⸗ 
fell, Chicago. Frau MeKinley gehört 
zu den am ftärfften betheiligten Aftios 
nären der Gejellihaft. 

— — — — 
Aſſociated Fraternities. 


Der Vollzugsausſchuß der „Affos 
ciated Fraternities of America“, der 
eine zweitägige Sitzung hier abgehal⸗ 
ten hat, entwarf in derſelben einen 
Plan zum Schuge der Mitglieder ae 
gen Verluft in Folge etwaiger Unter: 
ſchlagung durch Angeftellte. Nach dem 
Plane ſollen Verlufte diefer Art glei 
mäßig bon ben 45 Berficherungsgefell- 
[haften getragen werben, melde bem 
Verband angehören. Anftatt daß die 
Angeftellten ihre Bürgfchaft von auss 
wärtigen Gefellfchaften jtellen Iaffen, 
follen fie die nöthigen Dokumente von 
dem Verband felbft beziehen, und zwar 
zum Koftenpreiß. 

Die „Affociated Fraternitieg” wur» 
be im März d. %. bier gegründet, und 
feither ift die Mitglieverzafl bon 35 
auf 45 Gefellfhaften geitiegen. 


Bon Sciatica befreit, 


fchreibt Herr X. %. Volpert von Benz 
dore, D., am 8. April 1901. 

Pufchels Mittel haben mir gut ges 
than und weit befjer, al3 die bes Iofa= 
len Arztes, welcher mir nur Erleichte- 
rung bringen fonnte. Jh bin vom, 
Sciatica frei, nur wenn ich viel gebe, 
d. i. jo 3 Meilen, dann fühle.ich etwas 
ermübdet. ch jende Yhnen die Abdrej- 
fen von 8 Perfonen, bie theild an 
Rheumatismus, theild an Nerven und 
Heufieber fchwer leiden. 


* Am Dienflag Vormittag beginnt: 
in der Stubebaler-Halle die Jahres⸗ 
fitung der Großloge der Freimaurer 
des Staates Mlinois, zu welcher ich 
eima 1000 Delegaten einfinben mer» 
den. Das Hauptquartier der Großloge 
befindet fi) im Sherman Houfe. 

* Der Bau des Bahnbeiteß ber neuen 
elettrifchen Bahnftrede Aurora, Wheat- 
on & Chicago wird nad) Kräften be» 
fohleunigt, dürfte aber mahrfcheinlich 
doch erft im fommenden Xabr fertig ges 

ellt werben. 2 Zeit wirb haupt» 
ächlich an der Vollendung ber Girede 
Dat Pari-Maymood gearbeitet. 

* Yin einem der Fahrftühle des Frei- _ 
maurer = Tempelö wurden Ebimarb 
Hutdinfon, Nr. 338 S.Pine Aoe,, und 
De 2. Homie, Nr. 109 ©. Pine Abe, 

uftin, von Zafchendieben um ihre 
Börfen erleichtert. Hutchinfon beklagt 
außerdem ben Berluft einer goldenen 
Uhr und Kette im Werthe von $75. - 

* Die Polizei von Daf Park be 
mübt fi) gegenwärtig, eined verrüdten 
Härings habhaft zu werben, der ſich 
nächtlicher Weile die Zeit Damit ber= 
treibt, Löcher in die Luft zu jchießen. 
Kohn Koch, Nr. 545 ©. Taylor Str., 
und Frl. Lizgie Me&rogan 5 
ber Polizei, daß die Kugeln des ges 
heimnißpollen Schügen ihnen: is. 
gend nah an ben Ohren vor — 

* Ein Unbelannter, deſſen 
tung die Polizei bislang noch 
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De a a EB Er 


effentliche Ankündigung! 


I Rad) monatelangen Vorbereitungen erlauben wir ums jeßt dem Pu- 
biitum mitzutheilen, daß unjer neuer Laden in 


| 1000--1002-1004 Milwaukee Avenue. 


(J. 6. Lutz & Co.’s alter Platz.) 
fett geöffnet if. = 
Bir laden Euch ein vorzufpredden und zu jehen was wir zu offeriven haben in 
Schnittwaaren, Cloaks und Suits. Bettzeug, Schuhen, 
Hausausftattungswanren nnd Yorzellanwaaren. 


Ihr werdet finden, daß diefer Saden der Be ink laß i ifen- 
R : — — Amkreis Mr — — 


Neue Waaren! 


Neue Methoden! Neue Preiſe! 


E. IVERSON & CO., 


1000, 1002, 1004 Milwaukee Ave. 


’ Bergnügungs:Wegtveifer. 


— Mes, Dane's Defenſe“. 
rs. ⸗Way Down Eaſt“. 
ebater.—King Dodo“. 
d pera Housc—A Royal Rogue“. 
: Northern —,DOold Jed Prouty“. 
EZ o 
e 
i 


— 


un.—.decauje She Loped Him So“. 
m y. — Dangers of Paris“, 
n3.—Maude Odel in „Doris“. 
narfet— Vaubeville. 
ji. — Konyerte jeden Abend und Sonntag 
auh Nachmittags. 
Bield GColumbian Mujeum.—Samftags 
und Sounfags ift der Eintritt Toftenjrei. 
Chicago Art Anftitute. — Freie Befudhs: 
tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


SIG EHEN 


Eokalbericht. 
Zu viel des Segeus. 


Der Ueberſchuß des Schatzamtes hat ſich im 
letzten Vierteljahr wieder über 
Erwarten vermehrt. 


Schatzamts-Sekretär Gage, der zur 
Zeit bei ſeinem Sohn in Evanſton zu 
Seſuch weilt, will ſich vorläufig noch 
nicht über die Empfehlungen ausſpre— 
chen, die er hinſichtlich der Verwendung 
des großen, im Schatzamte aufgehäuf— 
ten Üeberſchuſſes dem Kongreß in ſei— 
rem nächfien Bericht zu machen gedenkt. 
Nach den Angaben von Sekretär Gage 
rechnete man darauf, daß die Steuerein⸗ 
künfte des Bundes in Folge des am 1J. 
Juli in Kraft getretenen, revidirten 
Kriegsſteuer-Geſetzes ſich im laufenden 
Fiskaljahr um rund 40 Millionen 
Dollars verringern würden. Wäre dieſe 
Annahme eingetroffen, ſo wäre auch das 
mit dem heutigen Tag endigende Bier: 
teljahr im Vergleich mit dem Vorjahre 
eine Abnahme von rund 10 Millionen 
gefallen, thatfächlich aber betrugen bie 
Steuereinfünfte in diefen drei Monaten 
$136,000,000, die Ausgaben nur $121,= 
000,000, fo daß ber Ueberihuß im 
Schatamt eine meitere Zunahme bon 
15 Millionen Dollars erfuhr. Die Ein- 
nahmen haben im Vergleich mit bem 
Vorjahre thatſächlich allerdings um 

‚000,000 abgenommen, aber die Aus⸗ 

Aben, in den Monaten Juli, Auguft 

d September betrugen um über 17 
Milionen Dollars weniger als im glei- 
Gen Zeitraum des Jahre. 1900, jo daß 
dfe Zunahme alfo auf Rechgung der be= 
beutend bejchnittenen Heerez=, jomwie der 
Verminderung jonftiger Verwaltungs: 
fofien zu feben ift. Um zu vermeiden, daß 
fih ein allagugroßer Ueberfhuß im Bun- 
desihat anfammle und um Handel und 
Wandel meitere Umlaufsmittel zu— 
zuführen, hat das Bundesihakamt in 
ben. lebten drei Monaten Bundes— 
Shuldfcheine im Nennmwerth von $19,: 
500,000 im offenen Markte angefauft 
und bafür $24,000,000 bezahlt. Da 
der Ueberihuß aber troßdem um viele 
Millionen gewachlen ift, jo mird ver 
Bunbesjchapfefretär auf andere Mittel 
finnen müffen, um einem, in gleichem 
Verhältniß fortfchreitenden Anmwachlen 
Einhalt zu thun. 

BEE 
* Auffeher 3. ©. Speicher von Do: 
wies Zionsgemeinde hatte geftern mit 
‚feiner Ermedungsverfammlung in 
Evanfton nicht den erwarteten Erfolg. 
Einfhließlih der zwanzig Anhänger 
aus dem Chicagoer „Zion“, die ihn be- 
gleitet hatten, hatten fich fnapp fünf- 
zig-Hörer eingefunden. Xohn Aleran- 
derDoivie, oder „Elias II.”, wie er fich 
Telbjt bezeichnet hat, ließ geftern Nach: 
mittag im biefigen „Auditorium“ eine 
Zirade gegen die yreimaurer lo3, mit 
ber er jeinen Hörern aber nicht fehr 
zu imponiten vermochte. 


* Am Worlds Fair Park, 67. Str. 
und Yadjon Part Ape., feierte getern 
. bie Kolonie der Belgifch-Amerikaner 
ihrem Konful Charles Henrotin zu 
Ehren, ber vor 25 Jahren diefenPoften 
angetreten und jeitben mufterhaft ver- 
moaltet hat, ein großes Felt, bei welchem 
8 jehr vergnügt zuging. Hr. Chas. 
Mänter3, der belaifche Gefandte aus 
Majhington, wie auch der hiefige 
Franzöfiiche Konful Henri Merou und 
der italienifche Konful Graf Rozmwa= 
dowski hatten jich ala Ehrengäfte zu 
dem ?eft eingefunden. . 
.* Das neue für den Handfertigfeits- 
unterricht in den öffentlihen Schulen 
ü Evanfton bejtimmte Gebäube ift 
Fertig geitellt; am 15. Dftober fol mit 
Der Ertheilung von Unterricht in dem= 
—* begonnen werden. Profeſſox E. 
SSheldon, früher Lehrer an der „Chi- 
cago Manual Training School“, ift 


- Borfteher diefe8 neuen Departements 


des öffentlichen Schulunterrichtes in 
Evanfton, Frau Lynn N. Boyd ift 
weigab⸗ 
lung für häusliche Wiſſenſchaft. 


Mit entſprechenden Feſtlichkeiten 
wurde geſtern die Grundſteinlegung 
t da3 neue Gotteshaus der Erſten 
eöbyterianer-Gemeinde in DafPart 
prgenommen. Die alte Mirche, melche 
Sabre 1886 errichtet wurde, ent- 
it jchon lange nicht mehr den er: 
h Unfprüchen, die nad; dem gro- 
achstbum der Gemeinde an bie 
göfraft derfeiben ıgeftellt mer» 


nr a tigftellu des neuen, 
Gran einen > uführenbe 
ufes fol in der alten. 


Dat ein [hledhtes Gewiflen. 


Detektive Beter D’Connell von der 
Polizei = Hauptmache meldete gejtern 
dem bienftthuenden Leutnant MeMWee- 
ney, e& jeien ihm $100 dafür angebo- 
ten worden, daß er den auf Parole aus 
dem Staat3zuchthaus entlaffenen, no= 
torifchen Verbrecher William Yohnfon 
unter irgend einer Anklage buche. 
D’Connell hatte Kohnfon vorgeſtern 
Abend auf allgemeine VBerdachtsgründe 
bin nach einem harten Kampf verhaftet 
und da ihm noch nicht8 direft nachge= 
wiefen werben fonnte, jo wurde bor= 
läufig, wie in folchen Fällen üblich, noch 
feine Anklage gegen den Burfchen erho- 
ben. Erjt nachdem dieß gejchehen ift, 
fann Yohnfon entweder verlangen, zur 
Stellung von Bürgfchaft zugelafjen zu 
werden, oder aber ein Habeas Corpu3- 
Verfahren anftrengen. Gejtern Abend 
nun murde D’Connell von einem 
Mann, der ein Freund von Kohnfon zu 
fein vorgab, telephonifh angerufen, 
und der Unbefannte ftellte dem Beam: 
ten die Summe von $100 ala Beloh- 
nung in Ausficht, wenn er feinen Ge- 
fangenen buchen laffe. Daraus, daß 
Sohnfons Freunde fo eifrig darauf be= 
dacht find, ihn loszueiſen, ſchließt die 
Polizei, daß ihr Gefangener rüdfällig 
geworden ift und feit feiner probemei= 
jen Entlaffung aus dem Zuchthaus ein 
Stüd „Arbeit“ geliefert hat. O’Con= 
nell mwird ich jegt bemühen, den Zu=- 
jammenhang der Dinge aufzuklären. 

Detektive D’Connell ftellte nachträg- 
lich in Abrede, daß ihm eine Be— 
ftehungsfumme angeboten worden jet, 
gab aber zu, daß Yreunde de Ge 
fangenen fich dafür verwendet Hatten, 
daß eine formelle Anklage gegen ihn 
erhoben werde. 

— 


zur; und Neu. 


* Zum Beften der fatholifchen St. 
Tinbarrs Gemeinde findet von heute an 
bis einjchließlih nächften Donnerjtag 
auf dem Rennplabe des „Chicago Dribs 
ing Elub* in Yuftin, W. 12. Etr. und 
South Central Uvenue, ein großer Ba= 
zaat, verbunden mit Wettfpielen, jtatt. 
Zwiſchen Kompagnien des 7. Milizs 
tegimentS werden Scheingefechte ftatt- 
finden und andere militärifche Mano- 
ver jollen dort dargeboten werden. 
Auch ein Bafeball-Spiel zwijchen Mits 
gliedern des Stabtrathes, unter ber 
Führung von Wlderman Hunter, und 
republikaniſchen County-Angeftellien, 
mit Sheriff Magerftadt an der Spibe, 
fteht auf dem Programm, 


Marktbericht. 


— — 


Chicago, den V. September 1901. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Großbandel.) 


Getreide und Heu. 

Winterweizgen: Ar. 2, roth, 701 -16; 
Nr. 3, roth, Gi-6e; Nr. 2, hart, 60 6010; Nr. 8 
hart, 686e. 

Somſerweizen: Nr. 1, 7016; Nr. 2, 
6HI— 7046; NRr. 3, 66—69je. 

Mais: Nr. 2, 564 e;: Nr. 2, weiß, 56457; 
Nr. 2, gelb, Höhe; Nr. 3, 5S6—ö6ke; Nr. 3, gelb, 
Sst—56 

Mehl: Winter Batents, 3.50—3.60 das Faß; 
„Straight“, $330—3.40; befondere Marken, $4.10 
bis 84.0. 

Hafer: Nr. 2, 436; Nr. 2, weißk, 37—37Ic; 
3 3 35-35 Nr. 3, weiß, 36 80; NRr. 4 
6 

Heu (Gerlkauf auf den Geleiſen): Beſtes Timothy, 
$14.00—14.50; Nr. 1, 813. 43. 75; nicht klaſſifi⸗ 
zirtes 510.50- 12. 00. Kleehen: 8.00. 


Schlachtvieh. 

RNindpieh: Beite „Beeves“, 1000-1000 Pfd. 
$6.10—6.50 per 100 Pid.; gute bis ausgejuchte, 1200 
—1600 Bid., 85.50—6.00: mittlere bi3 qute Erport: 
Stiere, H.M-$5.45; geringe bis mittlere Beef: 
Stiere, $.40-$4.W. Gute fette Kübe, 3.00-$1.75. 
Kälber, zum Sclahten, gute bis beite, 5.50—6.25; 
zur Zucht, gewöhnliche biß befte, $3.00-—$5.00. 

Schweine: Wusgefuchte bis befte (zum Bers 
jandt), 86.05—7.15 per 100 Pfd.: gewöhnliche bis 
oute (Schlahtbanswaare), 86.50-56.75; ausgeiuchte 
für SFleifcher, 86.75-87.10; fortirte leichte Thiere 
(150-195 Bund), 65.8. 

Schafe: GErpott: Muttons, Schafe und Jähr: 
linge, 83.50-44.00 per 100 Pfd.:; aute bis ausge: 
fuhte biejige Sammel, 88.40-83.55; mittlere bis 
ausgejuchte, biefige, $3.15—$3.50. Yämmer, gute bis 
befte, 84.10-85.00; geringe bis Mittelmaare, 82.50 
bis 8.0. 

Molterei:Produtte. 

Butter: „Greamery*, extra, 2ic das Bid; 
Nr. 1, II: Nr. 2, lic: „Dairy“, befle, 
IT—18c: Ne, 1, 15-16; Rr. 2, Ihe; „Ladles”, 13— 
1330; Badiwaare, 12%c. 

Eier: Bier geprüfte Waare, 17c das -Dub.; 
mit Abzudg von Verluft, und Kiften zurüdgegeben, 
16: ohne Abzug, Kiften eingefhlofien, 16c; obne 
Abzug, Kilten zurüdgegeben, 14—lö}c. 

Käfe: NRahmkäje, „Twins“, 9—10c das Pfb.: 
„Darjies“, 10-10, „Voung America“, 10—10%c; 
Schweizer, 134—13}c: Limburger, 104—1VJc; „Brid”, 
beite WWaare, 104—1Ic. : 

GcHhügel, Kalbfleiih,- Fiiche. 

Geflügel, Ichend, Kennen. 8—Shc das Pp.: 
jurge Hühner &dc; Truthühner, T—8c; Enten, T—8e 
das Prd.; Gänfe, 41.00-65.00 Das Dub. — Ge: 
ichlacdhtet und zugerichtet: Kennen, Sc; junde 
Hühner, Bi; Hähne, Sic; Enten, 7—Se; Gänfe, 


6—ie dus Pund. 
Scihlahtete Kälber: HI-HM Bir. Ge: 


wiht, 3 das Bir.: 0-70 Bib., 6-Sc; 85-100 


Bin, T—Tke; 100-110 Bid., 8e. 
i : „Blid Baß*, 12-124; Karpfen, re 
6-8; Perd, 3— 


Friihe Früdte. 

Aepfel: Beite, 2.758350 das Fab; Bananen, 
$81.00—1.5 daS Gebänge; Grab: Aepfel, $1.75—2,00 
das ak; Breihelbeeren (Kape God), B.50 das Faß; 
Trauben. Cal. Malcga, 4 Körbe, 25; Seh: 
piund: Körbe - Riagaras, T5c—H.W; Zitronen, calis 
fornifche, 83.50-84.00 die Kifte; Melonen, Michigan 
Gems,* 15-—25c per 4 Bufbel; Rodufords, #1. 
1.50 die Kilte; Orangen, 4:0 die Kifte; Ananas, 

50-83.00; Birnen, Bartletts, 83.00-83.55 des 
Set Nirfihe, Michigan, 50 für 4_Bufbei; 6 
örbe aspadt, 7581.00; per Buihel 50—75c; Pflaus 
men, 16 Duart-Kiften, Damjons, GH—Bic. 


Gemüle. - 


Goicane ihr. R South Goankon 


berab und erlitt babei 

ſchwere Verletzungen. 
Air 

Seiratds-2igenfen. 


Folgende Hetratb3:Lizenfen wurd i 
»tigenjen wurden 

des Eounty=Glerts ausgrfelt: won 
Sohn Krejca, Roje Sopa, 2, %. 
George E. Sprague, Eftber- Solley, 33, 2. 
Hugh B. Le ChHeverell, Jeunie Di. Knight, 30, 30. 
Heuth Holm, Louiſe Kelm, B, 28. 
John W. Arnold, Beari Mortiod, 2, 21. 
Oswald T. Schirmer, Bella Jones, 2, 21. 
Goward Tyonpjor, Jırlia Le Brun, 2%, 25. 
Charles Gerniaf, Annie 8. Mifıda, 4, WM. 
Charles D. Williams, Alice Dutton, 20, 19. 
Victor Krenz, Wenda Kmwiatlowsta, 27, D. 
Dtto Wendt, Lıiyzie Freund, 92, 19. 
Mihael-Daly, Anna Kelly, 21, 22. 
Gharles Bresmanu, Angufta Roc; 22, 18. 
Gharies Kraus, Xouiie Hotb, 30, 19. 
Frank Regabel, Marie Penes, 21, 32. 
Guftaf U. Nelfon, Helen Peterion, 29, 31. 
Michael Giafto, Agıiesfä KHlch, 23, 18. 
John DO. Kuih, Roje M. Dormader, 25, X. 
Frant Zeman, Anaftafia Biedha, 50. 51. 
William %. ‚Schroeder, Emma Ku, 22, 18. 
Iojepb Donarstfi, Roje Boismen, ®2, 18. 
rant Decofte, Ella Mercer, 22, 18. 

tto Wallıe, Annie Minnid, 28, 32, 
Otto Mielte, Emma Flamın, 22 20. 
Anders Nielfen, Mathilda Kaijer, 33, 19. 
Vlarzei Spierivalz. Agata Kediod, W, 24. 
Williain Connors, Julia Coftello, 27, %. 
Nohn Warren, Maria Rogerd, 8,3. 
Ardey Divczaret, Franziszta Magas, 23, 18. 
Nohn Gridjon, Helena Anderjon. 48, 46, 
M. Kerbert Bullod, Gertrude Mattimore, 3, 18. 
Eugene Scmmerbilfe, Florence Noof:, 21, 18. 
Mancig E. Maurigie, Anna A. Silvander, 31, 9. 
Nojeph FFlanger, Maggie Bafla, 22, 21. 
Frant Williams, Anna Devall 41, 2. 
Iſeph Lagler, Loniſa Sallberg, 31, 27. 
Walter A. Henderjon, Catherine MeCab:, 35, 23. 
Vlarciano Scolaro, Marie Rigana, 21, 18. 
Charles R. Oftid, Helena MeElen, 3, 2. 
Frank W. Myers, Elifabeth A. Watkins, 39. 20, 
Ludwig %. W. Burn, Mary M. Brder, 46, 38. 
VBiter Rarda, Barbara Frutlotta, 30, 32. 
Gabriel Nidofpial, Caroline Miller, 32, 22 
Martin Oberman, Katherine Perger, 28. 22. 
Ginjerpe Mazzullo, Geovannina Garufo, 34, 
Sam.. Goodman, Marn Epitein 26, 9. 
Louie Pfannkuche, Mary Murphy, 4, 2. 
Schmuel Kraus, Anna Lichtenſtein, 45, 44. 
Guſtav C. H. Schneider, Otlia L. Aeppli, 34, 
John Mozeito, Zuzang Zlabis, 31, 2. 


— — — — — 
Bau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt au: 
J. E. Zink, dreiſtöckiges Bridhaus, 2152 Jackſſon Str., 
I 


6000. 

BEZ dreiflödiges PBridhaus, 406 Iowa Str., 
ud). 

Charles Flint, zweiftödiges Yramehaus, 58 Belle: 
vilgine Ave. $2000. 

C. H. Thompſon, zweiſtöchiges Brichhaus, 1007 Win— 
throp Ave. 88000. 

Axel Hammar, zweiſtöckiges Brickhaus, 6315 Peorta 
Str., 8400, 

Gerrge Drummond einftödige Brid-Cottage, 3240 
Tearboın Str., 83600. 

Reterfoan & uftafion, zwei dreiftödige Bridhäufer, 

TRI6— 7818 Avenue SL, 815,000. 
$ ©. Beafe, anderthalbitödige 

11312 Stewart Ave., $150W0. - 


 —e — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen mwir die Namen der 
Terstichen, über deren Zod dem Grejundhritsamte 
Meldung zuging: 

Sarloff, Laura, 37 3, 3 Cheftnut Str, 

Ajaacfon, Gital, 3 N, 15 O'Brien Str. 

Reih, Carl Richard, 14 N., 10129. Pi. 

Steinweg, Margaret, 7 N, BO Anthony Une, 


. 


Frame-Cottage, 


— —  % dı f 11 it q ! 

Auf vielfeitigen Wunjch haben wir auf der Nords 
feite ein Zweia = Geihäft eröffnet, AUT N. 
Glarf St ., nördlid) von Belmont Ave. 
Hip—1201% RICHARD A. KOCH & CD.. 

Deutihes Grundeigentyums-Gejchäft, 
Simmmer 5 und 6, 5 Wafhington Straße. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeisen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Bert.) 


Berlangt: Erfahrene Kemden: und Kragen = Zus 
fhneider, um nah Troy, N. 9., zu geben. Kühne 


tangiren von $15 biß zu $30 die Mode. Dauerude 
Beſchäftigung —— — bezahlt. Wegen 
Höheren fprecht vor bei Cluctt, Beabody & Co., 188 
bis 10 Mtrket Str., Chicago. 15fp8* 


Berlangt: Männer, die Arbeit wünfchen, fpreht 
dor. Stellungen verichafft für Wächter, 14: Janis 
tor® in Flat:Gebäuden, 875; Männer fir allaemeine 
Arbeit in Wholeſale⸗Geſchäften, Fracht-Depois, $12; 
Vorters, Paders,. $I4: Treiber ‘für Delivery, $T2; 
Wabrifarbeiter, $10;, Majchiniiten, Flektrifer, Enat: 
neers, $12; SHeizer, Deler, 8143 Kollettoren, $15; 
Buchhalter, Korrefpondenten. Timelecbers, $12 auf: 
mwärt3; - Office-Afjiftenten, Grocery:, Schuh:, Eiien: 
aaren= und andere Glerts, $10 aufwärts. Guaranz 
tee Agency, 19% LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Trev- 
pen. fonmo 


Verlangt: Junger Mann, Pferd zu beforgen. 301 
NRoscoe Boulevard, modi 


Terlargt: Jungen, an der Süd: oder Sitdimeftfeite 
wobrend, für Drahtarbeit in Spiegelfabrif. Beitänz 
diger Plak. Guter Lohn. Regent Mia. Eo., 1701 
&. Glarf Str., 3. Floor. 

Lerlangt: Gin Mann, um Pferde zu beforgen und 
fih im Haufe nüslich zu machen, 3941 N. GClort 
Str. modi 


Verlanpt: Gin Nunge bon 16 bis 18 Kahren, einer 
er etmas bom Painten veritebt. 131 SHaftings 
te. 
“erlangt: Agenten zum Verfauf von ratentirtem 
Waſchmittel. Verdienſt 8220. 1031 N. Rodivel Etr, 
3Nb. 1wx 
Verlangt: Blacſmith, Nachzufragen von 7 bis9 
Abends, in “Little Henry's“ Place, 34 Wells Sitr. 
Verlangt: Ein Mann auf kleiner Farm. Nachzu⸗ 
fragen: 323 Wabajh. Ave. 


— Porter im Saloon. 8. RR. State 
tr. 


Perlangt: 15lähriger Junge in Apotheke. 451 Lar: 
tabee St. 

Terlangt: Etcrker unge oder junger Mann. 118 
Eipbourn Ave. 


Berlangt: Mann, um im Saloon und Reftaurant 
zu belfen. IR NR. Halited Str. 


Verlangt: Gin Porter, der am Tifh aufwarten 
lann. 1861 S. Clart Str. 

Verlangt; Ein Schneider, ein guter Bufhelmann, 
für ftetige Arbeit. WIN. State Str. modi 


Verlangt: Ein duter Mann, um im Saloon zu 
arbeiten. 291 Michigan Sir. 

Berlangt: Ein Helfer für Schlofferarbeit. 5'4 
Dgden Apenue. 

Verlangt: atebäder, jebitftändie. 408 Went: 
worth. Ane. 

BVerlangt: Yunger Mann für ftetige Arbeit. Eins 
gewanderter vorgezogen. 334 Yarrabee Str. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Buſhelman; ftetige Ar: 
beit. - Stern Clothing Eo., North Avenue und Lar: 
rabee Str. 

Berlangt: Weber, junge Männer 
A. ®. Fiedler & Sons, 
Eugenie Str. 





Dorgezogen. 

North Bart Avenne und 

modiinido 

Berlangt: . Ein junger Mann, um im Liquor 

Store zu arbeiten und an der Bar zu helfen. Kohn 

8 die Woche, mit Zimmer und Board. 252 Oft 
North Ave., 8 Uhr Abends. 


Rerlangt: Fünf erfahrene Haus-Mover, jowie 
zur: Stetige Arbeit. Krueger, 3620 Halited 
abe. 


“ Berlangt: leikiger Junge von 18 Jahren: guter 
muß 


2 — aan un * Saloon-Ar h 
m Tifb aufivarten. z — 
iger uter Lohn. Frank Kiebedh, 


— — — — mm nn nn, 
Verlangt: Ein Mann ’n: mitt ‚uns 
berbeiratbet, für Saloon-Arbeit es 
19 Wells Str. Ks 
Berlangt: Ei Mi \ d. 
Pr. u. * * erſter laſſe Vormann an Bro 
Verlangt: 
Arbeit. N ; 
Verlangt: Aunge für Pferd und in der Fabrik 
zu helfen. Ob — 
Verlangt: Agenten und Ausleger 
mien⸗Werle, n Br Beite Bes 
dingungen. ae Bells .. 12fbt,imtt 


neue Vrã⸗ 


er 


2 


—— für Reparaturen; Metige. 


ag 


"Verlangt: Wäder an Gates, vierte Sand, 89 per 
Woche. w Weit Siriten Er. * 
Ein guter Tijhler an Grill Wort; 


I . 
ur Ravenftein, 272 Weit 


BE Arbeit, guter Lohn. 
. Place, nahe Union Etr. 

Verlangt: Porter für Saloon. : 544 Wibland 
Avenue. ‚ 


" Verlangt: Guter Junge, um Gänge zu bejorgen 
und fih fonft nüglic zu machen. Heinemann, 5149 
Aihland Une. 2 ee 

Verlangt: Aunge an Gates. 1794 Milwaufee pe, 


BVerlangt: Butcher, 739 N. Weitern Ave. 


Verlangt: Aunger Baun zum Wblicfern und 
Bierde zu beforgen, 1900 Milwaufee Ave. 


* Verlangt: Guter Rodmacer. 379 Wells Str. 
Verlangt: Junge in Bäderei. 334 Sedgwid Str. 


Verlangt: Gin guter Schmiephelfer. 139 Wells 
Straße. 


Verlangt: Bäder, der gut an Brod arbeiten fanı, 
Stetiger Blah. <2452 Lincoln Ad. 

Verlangt: Guter Blackſmith und Vierdebeſchla⸗— 

oer. 92 S. Weſtern Ave., uahe 21 Straße. 

modimi 

Verlangt: 2 Jungen und ein älterer Mann für 

leichte Farmarbeit. 2024 Welt Aeving Part Blod. 


Verlangt: Fin Junge, um in der Bäderei zu ar: 
beiten. 542 Weit 12. Str. 

Verlangt: Deutfcher lediger Yuther, guter Store: 
Tender. 280 Chiybourn Ave. 


Verlangt: Sofort, ein tüchtiger Politerer. - 1471 NR. 
Clart Sir. 

Verlangt: Stetiger Mann oder Junge für Vorter— 
Arbeit. Nachzufragen: „LI“ Lunchroom, A W. Lake 
Str 

Berlangt: Gine dritte Hand VBrotbäder und cin 
Junge an Gat:3. 167, 31. Str. Sn 

Verlangt: Porter, der am Tiih aujwırten fann. 
Nur einer, der die Arbeit Tenirt, braucht jich zu 
inelven. 56 Weit Kadion Boulevard, Saloın. 


Birlangt: Jungen, um Karten auszutheilen. 5)e 
pro Tag; ftetig. Johnjon, 113 Oft Adams Str. 
modi 


a ———— 
„‚Perlangt: Männer als Agenten, um Yebe”sver: 
ſich rung zu vertaufen. Prämie zahlbar jährlich oder 
monatlich. - 315 Dexeborn Str, Mihigan Mutual 
Life Inf. Co., gegründet 1867. 28jp, 0X 
Verlangt: Schueider. ON. Halfted Str. 


Berlangt: Ofen-Polirer in Hardivare-Store. 146 
enter Str. 
Berlangt: Schuhmacher. 287 Elpbourn WI. undi 


Berlangt: Aunge. 675 Lafe Str. 


Verlangt: Dritte Haud an Brot und Gates. 252 
Weit 18. Str., nahe Halfted Str. 


Verlangt: Vreiier ‘an Shopröden. 197 Kaddon 
Ave., Top Floor, Nothiegier Bros. 


Verlangt: Zuverläjiige Schneider an Suits, Stkirts 
und Nadet3. Arbeit nah Kaufe zu mehmen. *. 
Sirfh & Co., 185 Van YBuren Str., 9. Floor. 

modimi 


Verlangt: Schneider, Pihelman.. Stetige Arbeit. 
Leibach, Zimmer 414, 87 Oft Waihinaton Str. 
VBerlangt: Roh und Vorter für Buſineßlunch. 74 
Oft Arams Str. 
Berlangt: Ein guter Piano-Polirer bei Aug. 
Groß, 502 Wells Str., nabe North Une. 
Guter Zujchneider für eine SKiften- 
Adr.: ®. 
ſaſomo 


Verlangt: 
Fabrit. Stetige Arbeit das ganze Yahr. 
729 Ubenpdpoft. 


_Verlangt: 2 gute Abkügler an Shop-Röde. 6 
&. Morgan Str, ſamo 

Verlangt: Fin Nunge, 14 Nahre alt. Nahzufragen 
bon 7 bis 8 Morgens. 55 W. Randloph Str. ſmo 


Verlangt: Junger Mann für Vorter-Arbeit im Re— 
ſtaurant. Keine Sonntag-Arbeit. 175 Adams Str. 
fonmo 


Noinere, Gabinetmafrs und Coads 
620, 235 Dearborn Str, 
dofrfajonmo 
Verlangt: Eijenbahnarbeiter für Company-Arbeit 
im nördlihen Michigan und Koma, $1.75 pro Tag; 
ferie Fahrt. 50 für Syabrikarbeit, gute Anjite Ars 
beit dent ganzen Winter hindurch. 50 Farmarbeiter. 
Roh Yabur Agency, 3 Market Str. Hip, imX 


Verlangt: Teamfters. FO pro Monat und Board. 
916 Dunning Str. 26jp,1m& 
Verlanpt: Knaben von anftändigen Eltern, die ein 
Geihäft erleınen wollen. Ständige Arbeit. $3 pro 

Woher im Anfang. 104-112 N. Tallen Une. 
. frfajonmo 


Verlanet: 
Carpenters. 


Verlangt: Manner und Frauen. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort, 





Verlangt: Ein Schneider zum Trimmen und Bai— 
ſten; ein ‚Mann zum Vorbügeln;.2 Majhinenmäpd: 
hen, 3 bei Hand an guten Shopröden. 637 S. Union 
Str., sahe 18. Str. jafonmo 
nn unten} 

Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent mas art.) 


Gejuht: _Bartender mit guten Referen, en. jur pt 
Stellung. Dieiing, 85 Nelton Str. . 


Geſucht: Täder jucht ftetige Arbeit an Brot, Stadi 
oder Yand. Berſteht Tas böhmiihe Schwarzbrot gut 
zu baden: ift aud; aut an Kaiferfemmeln. 232 Cor: 
nel Str., 1. Floor, Scefler. 


Geſucht: Friſch eingeisanberter unge fuht Etelle 
in Bäccrei. Adr.: T. W.. 1009 Elfton in 

Gejuht: Stelle als zweite Hand an Gates. T. 
Vayert, 1093 Eliton. Une. 

Gejudt: Ordentliche, Iediger Mann fucht Bar: 
tender-Stelle; verrichtet aud) Porterarbeit, RK. Yeis 
termann, 159 Wells Str. modi 


Geſucht: Mann, ledig, der Dampfheizung, ſowie 
alle Haus- und Gartenarbeit verfteht und out mit 
—— ae Be mit Werkzeugen ie 

wandert ift, jur Beihäftigung; gute Zengnilie. 
Adr.: M. 671 Abendpoft. de — 


Gefucht: Junger Bäder fucht Stellung in ber 
Stadt. Bauer, 1054 N. Sawyer Ave. 
Geſucht: Ein erſter Klaſſe Lunch-Koch ſucht Stel 
luung. 3 Dearborn Str. er : 
Gejucht: 3. Hand an Gates oder Brot uht Stell h 
Adr. 8. 436 Abendpoft. * Ss 
Gefuht: Nunger Gärtner, der im Palnıen-, Orci: 
deen- und Farrenfulturen arbeiten fann, teiimjcht 
VBlag. Emil Lchnte, Kotel Atmood, 11i Franklin 
Str. er — fonmn 
: Geſucht: Friſch eingewanderter verbeiratheter Bä⸗ 
der ſucht Stelle. Adr 109 Wells Str., Swik Hotel. 
BER an El. > nn sah ne jonmo 
Gejuht: Erfier Klafie gründlich beivanderter Mas 
ichiniit und ngenieur fucht ftetige re: erfter 
Klajie Empfehlungen. Adr.: $ 15 Abenppoft. 
28iplmX 
TE — —ñ— — 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Saden und Wabriten. 

Gute Büglerin an Damenkleider; ftes 
Dehmiomws, 1050 Lincoln Upenue. 
BE a 7 modi 
Verlangt: Frau, um eirfaches Handnähen zu 
Hauſe zu beſorgen; eiguet —** äli.re Frau uud 

Invalidin. Adr.: X. A. 60 Abendpoſt. 
‚Verlonat: Kleine Mädchen. 10-12 N. Canal &t., 
eine Treppe. 

Verlangt: Mädden, Anipeltor und Wrapver für 
Samftag und Sonntag Morgen. „Little Yale, 12, 
Str. und Ogden pe. modi 





Verlangt: 
tige Arbeit. 


Verlangt: Irfahrene Woitmaßerinnen an Dampf: 
Traft:Maihinen. Gute Wreije bezahlt. 194 Fif h 
Aor., 3. Floor. 

Verlanat: Maſchinen mädchen an Damen: Yad-t3. 
Dampftroft. 1030 Miliyaufee Ave., hinten. * 

Verlangt: 2 ante Maichinermänden an Ghrp-öden. 
1703 S. Morgan Str. 

Rerlangt: Mädchen, auf Süd- oder Süd'vefticite 
wohnend, in Spiegelfabrit zu arbeiten. Beltändige 
Arbeit: guter Lohn. Regent Mia. Eo., 1701 ©. 
Glart Str., 3. Floor. 


Berlangt: Operators an Skirt8 und Yadıts (Mäd: 
den). 3. Sirih & Co., 185 Ban Buren Sir., 9. 
Floer. modimi 
t: Mädden, „bad up“ Belt, firer und 
127 Habdon be., 2. Floor, 

modimt 


Verlangt: Dame für Kaffceitore. Muf deutich ipre: 
hen. Veftäntige een. 1136 Milwautee Ae. 


Perlangt: Erfahrene Sfirtmacherinnen, in” Fabril 
zu arbe:ien, jotie auch Arbeit nach Hauſe zu neh⸗ 
inen. Awner, Boas & Stern, 199-209 Wartet Str. 


langt: Mäpden, um das SKieidermade u 
re Lohn während der Lehrzeit. 194 Yıfıh 
Anpenue, 3. Floor. 

Berlangt: Operators an Waifts. 1% — 


an ol a Sınifion Sta I afonus 
Verlangt: Mafhinenmädden an Nöde. 364 Cornell 
St. | __,_fafonms 


Berl 
Burton er. 


un: und d: Mädchen 
6. 1 Lincoln Ape., im Store. 
Verlangt: Mäphen don 14 Yabren i 
etc net Jahren Im m. 


Berlangt: Maſchi— * 
— — 


Qausarbeit. 
DVelangt: Märnden von 15 bis 16 Jahren zur Stüke 
der Hausjrau. Zu erfragen: 472 Yarrabee Str, 
Verlangt: Hausbälterin bei einem Wittwer. Guter 
Lohn. 391 Marwell Str. modi 
Verlangt: Fran für gewöhnliche Küchenarkeit. 


Abends: jrei. Zu Haufe ihlafen. 1381 N. Elarf Str. 
modi 


ie 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
12 8. Water Str. 


Berlaugt: "Junge, achtbare Frau | für Hausarbeit; 
kleine Familie, gutes Bein. B3 Oft 24. Straßze. 
Verlangt: Gin Mädden für gewöhnliche Haus: 
arbeit, das zu Hanfe jchlafen fann. 720 Fullerton 
Avenue, nabe Glarf Sir., 1. loor. 


Verlangt: Starfes Mädchen für Kücpenarbeit im 


Saloon. - Sonntags. frei. 134 5. Ave. 


"Berlangt:. Mädden für Hausarbeit. Familie von 
3 Grwadjenen. 3343 Brairie Ave. 
Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit.- 435 Dayton Str. modi 
Verlaugt. Iuırges Mädchen, um bei leichter Hauts= 
arbeit zır helfen; kein Wajchen oder Pügeln. 1u46 
N. Doyue Ude! 


Verlangt: Mädchen für Küche und Hausarbeit. 
8 die Woche. 137 Wells Str., Saloon. 


’ Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. $4. 209 Yremont Str. 


Berlangt: ö Ordentlihes Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit, gutes Deim. 404 Genter Str. 

Verlangt: Ein Kühenmädden. Wm. Kraemer, 
32 Oft Pan Buren Str., Bajenent. 

Berlaugt: Haushälterin, Frau in mittleren Jah» 
ren. BR. Marihpiield Ave. > 


3 junge Mädchen, um im Reftaurant 
1235 Milwanfee Ave. 


41 N. Wood Straße, 


Verlangt: 
Geſchirr zu waſchen 


Verlaugt: Haushälterin. 


nahe Auguſta. 


Gewiſſenhaftes Mädchen für allgemeine 
deut ches Mäd hen 
Neferensen. 

modi 


Verlangt: 
Hausarbeit und ein rfabrenes 
zu Kiridern und für leishte Hausarbeit. 
9. 426 Genter Str., nahe Klar, 

Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit zu 
helfen.” 541 Gleveland Ave. 


Verlangt: Gutes Rindermädchen, 637 Weit 12. 
Straße. : 

Verlangt: Mädchen von 15 bis 16 Jahren für 
Hausarbeit. 851 PBelmont Abe. 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 123 
S. Klar! Str., Bajement. 

Verlangt: Märchen für allgemeine Hausarbeit in 
Farilie. von 3 Berjonen. 69 Grant Place, nahe 
Varrah:e Str. 


Berlangt: Aunges Mädchen als Rindermänden.— 
275 Of B. Sir. . 

Verlangt: Dienftmädcen. Lohn $4. Yıau Driier 
150 Windfor Upe., Sheridan Part. 


Verlangt: Kindermädden für 2 Xabre altes Rind, 
oder zur Harshilfe. 182 Barry Ave. 

Verlanet: Deutihes Mädcden für Hrusarbeit in 
Heiner Familie. Mansbah, 194 Center Str. 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allges 
meine Hansarbeit und Kohn. Kleine Familie. Yohn 
$%t: autes Heim für das richtige Mädchen. 611 Blue 
Island pe. 


erlangt: Gutes Märchen. auf Kinder zu achten. 
239 Bifjel Str. 

Qerlangt: Weltered deutjches Mädchen für gewöhn⸗ 
lihe Hausarbeit. 7 Oft North ne. 

Bırlangt: Mädchen für newöhnlige Hausarbeit. 3 
in Jyamılıc. 86 Evergreen Ape., 1. Flat. modimi 

Bırlangt: Wiädcen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Famılie. Morgens nahzufragen. 403 Weit 
North Ade., Top fylat. 


Terlangt: Mädchen für aemöhnlice Hausarbeit. 
Muß kochen könuten. 508 Laſalle Ave. 


Verlangt: dausarbeitsmadchen, Familie von 3; 4. 
7 Oft North oe. 


Verlaͤngt: Mädchen für Hausarbeit in Reftaurant 
und Boardinghaus. 2232 Archer Une. modı 


Berlangt: Yunges dentihes Mädchen, im feinem 
aushalt zu helfen. Kann zu Haufe ichlafen. TI 
Seminary Ave., 1. Flat. 


 Berlangt: Aeltlihe Frau, um im Hausha't mits 
zubelfen. Gutes Heim. Nahzufragen: 301 Weit 16. 


Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 28 
Evergreen Ave. i a 

Terlangt: Mäpdchen für allgemeine Sausarbeit.— 
5 ©. Canal Str. Nahzufragen in der Apotheke, 


Verlangt: "Gutes deutiches Mädchen für Hauztar» 
beit. Keine Kinder, 273 Blue Island Abe, modi 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in Familie von Vieren. 34. 1331 Elſton Ave. 
ſonmo 


"Verlangt: Gutes deutiches. Mädchen für allgemei⸗ 
ne- Hausarbeit. 213 Vladhawt Str. aſomo 
Verlang Maädchen von 14 Jahren, um Gänge 
zu beſergen und in einer Familie von 2 Perſonen 
ze befen. 610 Larrahee Str. 


Berlangt: Eine ältere yrau um für zwei Berfo- 
nen (Bruder und Schiweiter) die Haushaltung zu bes 
jorgen. Yobn 5—6. Doll. per Monat; gutes Heim. 
Adr.: 9. 43 Abendpoft. jajoıno 


Verlangt: Deutihes Mädchen, in Hausarbeit” zu 
helfen. Kleine Familie. 4236 Wabajh Ave. 
2jp,1mX 
Berlangt: Köchin, zweites Mädchen und Märchen 
fir Sausarbeit, Kındermädcden, jowie friih eingts 
manberte, bei hohem Lohn. Mrs. Eiter, 3423 Hals 
ſted Str. 2fp, modini, Im 
W. fellers, das einzige größte deutſch-amerika⸗ 
nifche Vermittlungs-Inftitut, befindet jih 586 N. 
Elart Ste. Sonntags offen. Gute Pläke und gute 
Mädchen prompt beiorgt. Gute Haushälterinnen 
immer an Hand. XTel., Dearborn 2281. 5jan* 
Berlangt: Köchin, zweite Mädchen, Kindermänden, 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, eingewanzderte 
Mädchen. Hechiter Lohn, in feinften ga: Frau 
a. Helms, 215, 32. Str., nahe Indiana oe, 
Tiplmtiamomt 


nn r — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
ſAnzeiaen unter dieier Rubtit. 1 Cent das Worv) 
Geſucht: Gute deutſche Köchin ſucht Stellung im 


Saloon oder Reftaurant. 35 Johnion Str. 
N —— 
Geſucht: 


Verfelte Schneiderin wünſcht außer dem 
Hauſe zu naähen. 195 Ciybuorn Ave., Bäckerladen. 
Seiuht: Chrlihes Mädden wüniht Stelle als 
ziveites Mädchen oder für leihte Hausarbeit in fleis 
ner Familie. 513 North Ave. 


ſaſomo 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche in und außer dem 
Haufe. 45 Tell Court. 


Sejucht: MWäjche ins Haus zu nehmen. Mr8. Jung, 
169 Mohamf Str., hinten. Es ex SR 

Gefudt: tan; bewandert in der Küche, fucht 
Tagarbeit. 97 Rees Str., Hinterhaus. 
—— — —— — — 


Pferde, Wagen, Huude, Bogel r. 
(Anzeigen umter wiefer Rubrit. 2 Centt des Wort.) 


50 bis 60 Pfſerde aller Sorten ſtets an Hand. von 
700 bis 10600 Pfund ſchwer; welche davon find Stadt: 
Verde, andere friſch vom Lande: chenjalls jhnelle 
Bacers und Trotters, alle Sorten und zu chen Preis 
fen. Mir erhalten jeden Sonntag Morgen cine Wars 
eenladung friiher Pierde vom Lande; haben au 
Fugares, Wagen umd Geihirre: nehmen auh Bierde 
oder irgend etwas in Tauich. Deutfihe Verfänfer und 
aute. Bedienung. Yeden Tag offen, au Sountags, 
569 Ogden Abe, mahe Taylor Str,, rotber Stall, 
hinten. 15ip. 1m 

verfaufen: Gutes Pferd und Buggp, billig. 
218 Ordard Str. en 

‚Harzer Ranarienvögel, Papageien, Sol etc. 

Raempfers Bogel:Laden, & State Str. — 


Pianos, muſitaliſche Iuſtrumente. 
tUn tioen uuter dieſer Rubrit. Z Cents das Wort.) 


vertanfen: R 5, f&hönes U k 
Bnneite. — aan, Ag 


Zu verfanfen: Mein genichueter Balnuf Up 
i iano, i h 

right F en für Ex — 
Yu verlaufen; Gravenftein Piano. MT Eiybourn 
Blace. _ — jonmo 


— —— 
Gefunden und Berloren, 


(Unzeigen unter biefer Mubrit, 2 Gents das Wort.) 


* F — Ae rat liche r ». 
(Ungeigen unter bieier Rubril. 2 Gents das Wort.) 
— Sn . n — — —— — 
—2 eis —* 


oſplw 


a sat 
-Surnitur r 

1 Wabafh Avenue, A E ırabe, 
Der größte Bertaufpon allen. 


Sijortiite Vartie von hübfchen 
Dreijert, großen : Spiegeln, 
Tat oder Mayogany Finiid..$ 4.95 
Solide eichene Efzimmerſtühle, 
in Vartien von nur 6 
Schwere Arszichtiiche, mafjidt 
Pillow Beine 
IsPicce Parlor-Ausftattungen, 
Eure Auswahl aus. 3 De: 
ſians. aſſort. franzöſiſcher 
Velourzllederzug, Yhr fünnt 
lie im Diejenm großen Sep- 
tember-Berfauf faufen, fikr.. 
Große eichene Ghiffohiern, 5 
Schubladen, ſehr hübſch... 
175 einzelne eiſerne Sample 
Bettitellen, nur eine auf je— 
den Kunden 
Union-made Standard Matra— 
Ken, neu und perfeft, 200 in 
der Partie ; 
Maifine Go:ches, 
ajjort. VBelours 
50 aifortirte Sample Side: 
‚boards: verjäunmt diefe nicht 
ZOO medesup Carpets, nen und 
perjitt (ihlechtiwen „Mis;its“ 
genannt); fie umfajien eine 
große Partie in Arniniters, 
Veivets, Bınjleld und Ans 
grati: eine garantirte Er: 
jparı:ik don der Hälfte, und 
ale geben zu $12.50, $10.50, 
$7.50 und 
Eine große Partie in affortirs 
tea WRugs in. Smoyrna, 
Bruriels, Granite und Wil: 
ton, die Staple Gröken, zu 
$18.00, 812.0. 87.50 und 
fir den Granite Rua....... 6.20 
Tiefe Breife gelten für Räufer auf 
leichte Abzahlungen ſowohl wie tür 
diejenigen, die baar bezahlen. Wei— 
terhin:: Wir ſtellen Euch unglaublich 
seichte Bedingumaen, wie fie in feis 
nem anderen G:jchäfte geboten wer: 
den. 
Beträge don K100: 7 Anzahlung, 6 pro 
Beträge don 8575: SB Anzahlung, $5 pro 
Peträg: don So: 834 Anzahlung, $t pro Monat. 
Beträge von 825: 2.0 Anzahlung, $2 pro Monat. 
Bier ift Eure Gelegenbeit — ver: 
fehlt fie nicht. Qaßt Euch nicht ver: 
leiten durch Geichäft:, die veripre: 
hen, fünf Zimmer vollftändia zu 
möbliren für einen geiwijfen Betrag, 
oder drei Zimmer, oder zwei Zim— 
mer. Kommt dabin, mo Abr feht 
was Xhr für Fuer Geld erhaltet, 
gleichviel ob br qegen Baar oder 
auf leichte Abzahlumgen tauft. 
Frei mit jeder Rechnung von 
$100 während diefes großen Sep: 
tember-Verkaufs, eine hübſche Fouch: 
mit $75 Beträgen, ein ſchönes Varlor 
Picce: mit 0 Beträgen, ein künſtle— 
riiher Schaukelitubl; mit $25 Peträs 
gen u. darunter, ein feiner Nug oder 
einSet Bilder. Wir garantiren jeden 
Artikel, den wir verfaufen, und wir 
garantiren ebenfalls, jeden einzelnen 
unferer Kunden zu bejhüßen im Fall 
don Unalüd oder Arbeitslofigteit. — 
Maaren verfauft gegen Baar oder 
„auf leichte Abzablungen irgend ins 
nerhalt eines Umfreijes von 30 Mei: 
len von Chicago 
Artikel, die jeht bei diefem Ber: 
fauf getauft werden, werden aufbe— 
mwahrt aegen Zahlung eines Kleinen 
Depofits. 


Monat. 
Monat. 


Allınoiß 
Furniture & Sarpet House, 
1615--1619 Wabait Avenue, nahe 16. Straße. 


nee 


328 Mohawk 


Zu verkaufen: Schöner Heizofen. 


Straße. 


?u verfaufen: 6 Löcher Range, billig. 7 
Huron Str., 3. Flat. 


Zu vertaufen: Möbel, billig, tmegen jchneller Abs 
reife. Frig Strowig, 200 &. North Ave., 2. Flat, 
vorne. dojamomi 


Geihäftsgelenenheiten. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 9 Cents das Wort.) 


Hin tzz e«, 


Geſchäfts makler, 59 Dearborn Str., 
verkauft Geſchäfte jeder Art! Käufer und Verkäufer 
ſollten vorſprechen. 24jp,imX 


Zu verkaufen: Grocerp und Delifateffen-Store, 
gute Lage, #250; wertb das Doppelte, verlafje die 
Stadt. Kommt jofort und jeht ihn Guy an. 50 
Glevelaud Ave. 


Bäderei, wegen Sterbefall. Preis 


u verfaufen: 
3 modi 


$6W. Adr.: 8. 412 Abendpoft. 


815 kaufen, wenn jofort genommen, beftgelegenes, 
lang etablirtes Grocery: und Delifatejfengeicäft, 
billig für's Dopelte, theilmeife auf Abzahlung. Keine 
Konkurrenz Großer Borrath, jchöne Ginrihtung, 
billige Marihe mit Wohnung... 1616 Barry Ape., 
nahe N. larf Str. 


Zu verkaufen: Billig, Grocery: und Delikateifen: 
Geihäft 426 Eieveland Abe. 

2 verfanfen: Grocery, Bäderei, Gandn und 
Schul:Store mit Laundry-OÖffice und Zeitungsroute, 
85V Baar. $15 bis $20 tägliche Einnahme. Fran 
frauf. _ Apr. : 9. 403 Abenppoit. 


Zu verfaufen: Ed-Grocery, billig; Wohnräume, 
Stall. Muh fofort verfaufen, PBerfaufsgrund, vers 
ftebe fein Deutjh. Vorzuipreden 1236 RN. Aſhland 
Avenue. 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Dining Room mit 
Roomers, 3 Jahre etablirt, wegen Uebernahme eines 
anderen Geſchäftes. Pillig, wenn fofort. 288 DR 
North Une, 1. Sloor. * ER 

Zu verfaufen: Saloon mit Halle, altes reelle Ges 
ihäft, riel Stod, megen -Alleinitehens. 69 Yarras 
bee Str. jajoms 
— ——— 

Zu verfaufen: Ein guter Country-Saloon, 9 Mei⸗ 
len von der Stadtgrenze; wegen Krankheit billig. 


Nachzufragen bei Funle, Ylıs 
nois. ———— fajomo 


Bu verkaufen: Wegen Krankheit, 6 Raunen Milch⸗ 
Gefchat. Nehme auch Lotten. Adre: M. 07 Abends 
poit. — 3ip,momifr,im 
"gu verfaufen: Saloon mit Stod. fjchr/g:te Eds 
Sofalität, guter Vertaufsgrund. 3659 entworth 
Avenue. ſamo 
Zu verkaufen: Billig, feiner Meatmarket, neue Ein⸗ 
richtung. Nachzufragen: Ece 35. Str. und linion 
Ave. Bip—of 


Shermerpille, 


— 


Zu vermiethen. 
(Unzeiger unter viefer Rubril. 3 Cents das Bert.) 


Zu vermietben: Ein neuer EdEtore, nahe großer 
Säule. T. e. 1706 R. Spaulding Ave. 


Adreſſe: 


Zu vermiethen; Ein guter Ed-Saloon. 
9. 404 Abenppoft. 
Zimmer und Bourd. 
(Ungeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents des Bert.) 
Zu vermiethen: Helle Zimmer, $1 die Woche, im 


Boarding Houfe. 367 Larrabee Str. 


Zu sermietben: Großes, helles, möhlirtes Sims 
mer, Gas und Bad. 44 Noble Str., Ede Gornes 
lia Str., Nordiveitfeite. modt 


Berlangt: Ein Kind in Pflege: 
Roscoe Str. 


Berlanst: Poomers, $l die Woche, mit Raffer, 
Toarb % 69 Larrabee Str. "sn. imt 
"gu vermieten: SFreumblices reinlihes Zimmer 
ne —— Billig. * Wells Str. ſamo 
— — — — — — 
—— 
unterricht. 
(ünzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents va; Bert.) 
Du —— — — 


idt Ta 1e,:601 Wels Straße. — Ets 
öffne Wi ** Sitober. Mittwoch, Frei⸗ 


ittwoch, 
ntag. Majfe Donnerftog M 
le Se 
| 
Nchtivanwaältc. 
unter diejer Aubri, 2 Gents das Wort.) 


Dannenberz, 418 
’ pink 


Yermiändereien. 

Zu derfaufen: Farmländereien in Wood County, 
dem Garteniand des jüdlihen Wisconfin, mahe dem 
Wisconjin River, 6 Meilen vom Gountyg- Sig: von 
WO Einwohnern, in Abtheilungen von 80 Ader oder 
mehr, zu $4 bis $IO pro Ader. Leichte Bedingungen. 
Freie Gifendapnfahrt und Hotel an Käufer. 3. M. 
Secrit & Eo., 135 LaSalle Str. Zip,in® 


Smang!-Berfauf! Schöne Farm, 7 G-bäude, 50 
Ader unter Bilug, Wisconfin, Werth $40W, Breis 
8200, Die Kälfte ald Anzahlung. Radzuiragen dei 
Uleih, 22H Dearboen Str. BipimXt 


3u terfaufen: 60 Uder Farm, gute Gebäude, 
8230 vertaufche für Haus und Lot. Adr.: X. 05 
Ubendpor. famomi 


Rorbweitfeite. £ 


Zu verkaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue ujer, 
Bajement, Attic, —— — uſw. — auf⸗ 
mwärts, zu den leichteſten — auch billige Xots 
eu Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 

toenthümer, Eliton, Belmont und Gelifsrnia Ave. 

3lag,jamomifrim 


Zu derfaufen: Pillig, zweiltöd. Brid-Yaus, gute 
Nahbarjhaft. Vorzufpregen 747 N. m Er. 


Rorbieite. 
Zu verkaufen: 5 Zimmer Cottage belle Bai 
r õ gi aſe ment 
3 Zimmer Cottage hinten, nabe Hncein und Sonthe 
port Ave. Billig, H17W. Thies, 817 Lincoln Ane. 
Be RL EN 24jp,im 
gu berfaufen: Sweiftödiges Framehaus und Lot. 
Yement:Seiteniweg. Straße gepflaftert. 695 Syletcher 
Str., nahe Paulina Sir. 26ip,im 
Sr., nahe Baulin ET ID, 
Ku verfaufen oder zu vertanichen: Säuf ; 
Ru ! n: Qaufer und Yots 
ten in cllen Gegenden der Nardieite. Sypotbeten bes 
jorgt. Geo. X. Schmidt & Son, 22 Lincoln ve, 
Ecke Webſter Ave. ip, dojano, Im 


@üdweitjeite. 

150 Fuß an Haljted Str., nördlich von 79. Str., 
nabe dem neuen Power Haus, mifien für $29 per 
Fuß vertauft werden. Kofteten 5 Xabre zuriid $75 
per Fuß. R. N. Badenod, 535 New York Life Ani. 
Ding. jpt,ImtX 
Wnejtiritr. 

Zu verfaufen: Bargain, 4-ftöd. Vridhaus, befte Ge: 
gend der Weitjeite, init Hinterhaus und Lot; Vertäu: 
fer verläßt Stadt. Anzablung nit unter 33000. Apr. 
B. 78 Abdendpoft. fonmo 


Berihiedenes. 


Sabt Ihr Häufer zu verlaufen, zw vertaufchen oder 
zu vermietden: Kommt für gute Rejultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntigs 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard U. 
Roh & Co., Zimmer 5 und 6, 5 Waihington Sitr., 
Nordweitsäde Dearborn Str. 

Zweig: Geidäft: 
1697 R. Glarf Str., nördli von Belmont Ave. 
1253&* 


Geld auf Diövel. 
(Umgeigeun unter Yiejer ‘  'T, 2 Gens das Wert.) 


“89 Freud 
18 SaSale EStr., Zimmer 3-Tel.:’9737 Main. 





Geld zu pderleiden 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen m. f. m 


Kleine Unleihden 
von $% bis 3400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Eu die Mökel nicht meg, wenn Ina 
die Unleibe machen, jondern lajien Biejelben 
in Eurem Befig. 


Wir leider auch Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, aus deren. Rote, 


Wir Haben das größte deutjhe Geihäfl 
in der Stadi. 
Be guten, ehrlihen Deutihen, fommt zu mus, 
wenn Ybhr Geld haben wollt. 


oe mwerder e3 zu Eurem Bortheit finden, bei mis 
vorzafpcehen, ehe Ahr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte and zuverläjfigite Benienung sugefiert. 
A. O. Freach. 
—— 10ap. 1i® 
138 LaSalle Eir., immer 3—-Tel.: A737 Main. 
Geld! Geld! 





Geld: 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
SChicags Mortgage Loan Gompann, 
180 W. Madijon Str., Zimmer 20%, 

Süpdoit:Ede Halited Str. 


Wit leiden Euch Geld in großen und Beinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir= 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften B:: 
dingungen. —-Darichen künnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit au: 
genemmen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicags Mortgage Loan Company, 

175 Dearbern Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 

— Geld ju verleihen — 
auf Möbel nud Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men don $20 bis $200, zu den bilfigiten Raten und 
leichteiten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, dab Sie 
Ih: Sachen verliehen. Mein Gefhäft iſt verant⸗ 
wortlid; und lang etablirt. Keine Nachfragen wre 
den gemacht. Alles privat. Bitte, ſprecht vor, ehe 
Sie anderswo hingehen. Alle Ausfunft mit Vers 
anügen ertbeilt. v . ı 

Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Otto E. Voelder, 70 LaSalle Str, 3. 34, 

Süpdmeft:Cde Randolpb und LaSalle Str. 
23ip,8* 


®:ılb — Sur 
Gel 


Sa 3 Brozens per Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjaden, Sealjtins, Mus 
il-Znftrumente, linten, Revolver, Gilberjadgen, 

ianos, Möbel, Bricza-Brac, und aller Urt weripe 
vollen ren, von $1.00 »is 800.00. 
Lern Warten. 
Bedentt, nur 3 Brogent per & 


eb 
I7ma* 131 Goutb Gier! Stes 


Ghicago Gredit Company, 
9% dasake Str, immer 21. 


Geld grlieben auf irgend welche Gegenflände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. ‚NRiedrigfte Raten auf Möbel, 
Pionos, Pferde und Wagen. Gpreht bei uns bor 
und fpart Weld. Une 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand:Dffice, 534 Lincoln Ave., Tale View. 


Geld zu verleihen auf Möbel, 181 W. Maviion 


Etr., Zimmer 321, über Woolj’3 Kleiderladen. 
Bip,imX 


ET nn 


: Finanzielled. 
(Uinzeigen unter diefer Mubrit, 2 Eents Das Wort.) 


Gelv ohne Rommıffltlon, 

Louis Freudenberg verleiht PBrivat:Rapitalien vom 
4% an, ohne Koısmijjion, und bezahlt fänmtlidhe 
Untoften jelbft. Dreifah fichere Hppothelen zum 
Verlauf jtei3 un Hand. Vormittags 377 N. Hoyne 
Une, Wüde Gornelis, nahe Chicago Ape., Naymit« 
tag8 Unity: Gebäude, Zimmer M1, 79 — 

Zaug, * 


—— — — — — — 
Zu verleihen: Geld auf Chicago Grundeigenthum, 
u den niedrigften Raten. Pa und gute Behands 
ung. Erfte Mortgages zu verlaufen. 5 
E ’ & & &o., Zimmer 5 und 6, 


A. K 
Rihard o ch Ede Dearboru Str. 


35 Wafhingten Str. 
Jmweigs Beihäft: 
1697 R. Slart Etr., nörbl. von Belmont se. 2 


eld zu verleihen an Damen und Merten mig 
eher Anftelun . Brivat. Reine Hypot he Bit 
Ken. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Wafde 
ington Et:. . BNmai* 
Brivatgeldes 

:@. 808, 
iepimet 


verleihen: Ohne Rommifjton, 

De und zweite Mortgage. Adr.: 
UAben dpoſt. * ſet 

ir leihen geiuht: Wüniche 8600 zu borgen, 
Bennifkon: zehnfae Sicherheit. Adr.: F 
a 5 
Driveiee Ad auf Grundeigenthum zu m 5 
tee — — ich werde vorſprechen. Adt. 
5 242 Abenppoft. Bin, imf 


ohne 
. 301 


— 00 
Perſoulicwes. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit, 3 Cents das Wort.) 
En nee 


Galifornia und North Pacific Küfe. 
udfon Alton Ggturjionen, mittelß Zug mit ipe« 
ide Bedienung, durhfahrende Bullman Jouriſten⸗ 
lajwagen, ermöglicht Bafjagieren nah Galifornie 
und over Bacifictüfte bie — und billigite 
Reife. Won Chicago M enftag und BDonuers 
kag vie Cbicago Alten Bahn, über die 
„Scenic Route mittel, der Kanjas Gity und ber 
Denver & Rio Grande Bahn, Schreibt oder Ipreht 
vor bei Audjon Witon Egcurfions, 349 Margueite 
Gebäude, Chicago. 10f6,2* 

Erane’s (Leihte Adzablungen.) 
Damen:Suitz, Goatd, Skirts und Wailts, Herzens 
Weberzieher und Unzüge, fertig oder nah Mah. — 
Rindertleider, Belziahen, Hüte, Schuhe und allge» 
meine Woaren werden alle auf leite wöchentliche 
eder monatliche Abzahlungen zu Baarpreiien Bere 


... BuelDd. Crane & Go., 
17-18 Wabaib Woe., 4. Floor, Elenator. 
Spreit vor und gebt Eure Beitelung jet auf, 
ober fipreibt oder telephontrt uns, und unjer Bers 
ufer wird zu Euch kommen. Hp.*r 
aötne Roten, Biete und GAufden aller Art 
A todettiet. Shlehtzahlende Mietyer binaußs 
jegt. Reine Gebübcen, wenn nicht erfolgreid. — 
ibert 9. Kraft, 155 SuScıe Str, Zimmer 10 
Ketepbone Gentral 5. P 
Riches Mind, dur macht mich fran? mit deinen 
Pie Re —— ie deine legte Erzählung 
, wür 
se. wie gut ich 
erzen, du liegt mir im Sinn; ib 
id dir bin.— Benno Weihe. 


— 837— — 


— — 


J 





Bie — 7 " 


Bon B. M. Eroker. 


. (Fortfegung.) 

XXV. Kapitel. 
Peggy wird freigegeben. 
Die goldene Freiheit verflog für 

Goring fo zajch wie das Gold jelbft, 
und an einem Sonnabend fuhr ein ver= 
lebt ausfehender, hohläugiger Mann in 
einer Drojchte an Nr. 70 der Bourke 
Straße vor. Der fonft immer wie aus 
dem Ei gepellte Sharlie jah veriwahr- 
loft, heruntergefommen, gänzlich lebeng- 
müde aus, 

Vegan hatte eine Iedfere Mahlzeit be- 
reit; das Zimmer war ınit Walbblu- 
men gefchmüdt, fie felbft mit einem 
Abendkleid, das ihn einft entzückt Hatte. 
Sp ftand fie wartend am Fenfter. 
Dublin war zur Zeit leer und öde, und 
fie freute fich deſſen, denn jetzt hoffle fie, 
ihren Mann für ſich zu haben. Sie 
freute ſich auch, ihn von ſeinen Erleb— 
niffen erzählen zu hören, erwartete, daß 
er in ſehr gehobener Stimmung heim 
fehren werde, ftatt defien war er mür- 
riſch, — und einſilbig, nörgelte 
am Eſſen, an ihrem Anzug, und gab 
kaum Antwort auf ihre ſchüchternen 
Fragen. Endlich nach Tiſch wurde er 
etwas mittheilſamer. 

„Solches Pech hab' ich im Leben noch 
nicht gehabt,“ begann er. „Enormes 
Geld an Cosmo Swindell verloren, 
hoffte, es beim Goodwood-Rennen tie> 
der reinzubringen, aber — wieder 
nichts. Das Waſſer geht mir bis an 
den Hals!“ 

Peggh hatte derlei Klagelieder ſchon 
ſo häufig gehört, daß ſie ihr keinen er— 
ſchütternden Eindruck mehr machten. 

„Diesmal geht's ſchief, fuhr er fort. 
„All meine Papiere verkauft, meinen 
Grundbeſitz in Brighton. Wenn „Sonn⸗ 
tagskind“ nicht den Ledger-Preis ge— 
winnt, bin ich fertig!“ 

„Was verſtehſt Du unter fertig, 
Charlie?“ 

„Pleite, mein gutes Kind. — ich 
habe meinen Kuchen, oder vielmehr zwei 
Kuchen anfgeasfen. Begreifft Du denn 
immer noch nicht? Nun, fo höre! Du 
weißt, daß ich meiner Eltern einziges 
Kin» var. Die Mutter jtarb mir jehr 
früh, der Vater fonnte mich nicht lei= 
den; er lebte im Ausland, ich in ber 
Schule Als ich Offizier und boll- 
jährig wurde, erhielt ich mein mütter- 
liches Vermögen — nur zehntaujend 
Pfund. Das hielt ein paar Jahre vor. 
Bei meines Vaters Iod befam ich, wie 
ih Dir faate, dreigigtaufend — über 
alles Andere hatte er verfügt, allein 
zehntauſend Pfund einem Thierſchutz⸗ 
“ verein, nur mir zum Poflen! Ein net» 
ter Anverivandter, hm? Nun, und biefe 
dreißigtaufend Pfund find nädjlitens 
alle, dann bin ich auf die Hauptmannse 
gage angewiefen — fechszehn Pfund 
im Monat! Davon fol ih mid) und 
Dich erhalten! Dann die Schulden — 
yoie hoch fie fich belaufen, weiß ich faum 
— kurz, ich muß den Dienſt quittiren. 
Iſt mir auch nicht leid darum! Ein 
elendes Regiment; ber Oberft ein altes 
Meib, die, Kameraden Milchſuppen! 
Da geht man einfach nach Amerika,” 
ichloß er, die Afche von feiner Zigarre 
abftreifend. 

„Und.... die Miethe diefes Haufes 
und.... die Dienftboten?“ 

„Die Miethe bleibe ich ſchuldig, das 
geht vollends in Einem hin, aber Spiels 
Iehulvden find Ehrenjchulden, und wenn 
„Sonntagstind“ nicht gewinnt, bin ich 
kaput.“ 

„O Charlie! Steht's denn wirklich 
fo ſchlimm!“ ſagte Peggy, aufſtehend 
und ihm die Hände auf die Schultern 
legend. „Komm', laß uns nachdenken, 
ob wir keinen Ausweg finden!“ 

„Weil Du im Denken ſo ſtark biſt!“ 
warf er höhnisch Hin. „Travenor wird 
wohl nicht herausrüden mit feinem 
Geldſack?“ 

„Ich Fürchte, nein,” 
ſchrocken. 

„Natürlich!“ rief er zornig. 

Wie häßlich ſie ihm jetzt vorkam mit 
den blaſſen Wangen, über die ſchwere 
Thränen rollten! Eine wahre Wuth 
packte ihn. Wäre dieſe Frau nicht, er 
fönnte irgend eine Millionärin Heis 

rathen — zehn an jedem Finger könnte 
er haben! Diefer unerträgliche Hemm- 
ihuh! Ein Bauernmädden, ohne Geld, 


— — 


ſtammelte ſie er⸗ 


Kein Wunder 


daß wir viel leiden wenn geplagt mit 


Ebecberleiden, unreinem Blut, 
Magenleiden, Appetitloſigleit, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung und 
Biliöſitũt. 


Wir brauchen jedoch 
uicht lauge zu leiden. 


Dr. Auguſt König's 
Hamburger 
Tropfen 


in Das fpegifiihe Mittel 
gegen alle dieje Beiden. 


ohne Wi —— einmal mehr: süßer : 


Nie wagte fie ihm einen Vorwurf zu 
machen! Cine Frau, Die fich gemehtt , 
hätte, Szenen gemadjt, wäre bod) nicht 
fo töbtfich langmeilig gemefen! 
„Natürlich nicht,“ wiederholte er. 
„Er war ja immer gegen diefe Liebes- 
beiratherei, was feinem Berftand alle 
vn. macht.” 
„D Charlie! 
Heirath?“ 
„Und wie! Wahnfinn war's! 
Somme rnachtsrauſch! 


jcal Dispenfary 


können ud fein! : 


Sie garantiren eine Heilung und es Foftet uch nichts, falls Ihr nicht geheilt werdet. 


Beinerunheilbaren Fälle angenommen. 


Bereuft Du unfere 


Ein | 
Wir paffen ja | 


zu einander, wie die Zauft auf’3 Auge | 
— da3 wirft Du doch mittlerweile ge | 


merkt haben? Eine Frau ohne Geilt, 
ohne Humor, ohne Leben — und ich!“ 


Urtheil, fie z0g nur ihre Hand bon feis 
ner. Stubllehne zurüc, zudend, ala ob 
fie einen Schlag erhalten hätte. 

„Hätt’ ih Dich doch nie gefehen!” 
fuhr er laut mit frächzender Stimme 
fort. „Kinlod ift an dem ganzen Un 
heil jchuld!” 

„Ras fol er damit zu fchaffen ge- 
habt haben?“ fragte fie, von wahrem 
Entfeten gepadt. 

| „Eigentlich war’3 Deine Schweiter, 

| die mir die Schlinge um den Hals ge= 
legt hat. Dann minfelte fie ihm etwas 
bor über Dih.und mich — als ob An= 
dere nicht auch ihre Kleinen Liebeleien 
hätten! An’s Heirathen würde ich ja 
nie gedacht haben, Hätte mich Kinloch 
nicht dazu gezwungen. Er ftellte mir 
die Wahl, heirathen oder das Verhält— 
nik aufgeben, fonft....“ er. Hrad 
jäh ab. 

„Sonſt würde was geſchehen?“ 
fragte Peggy, Grauen im Blick. 

„Er würde mich zu Grund richten! 
Eine alte Gefchichte, die ich in Indien 
einmal angejtellt habe, um mich aus 
einer Klemme zu ziehen, war ihm zu 
Ohren gefommen, und er brohte, fie 
dem Regiment anzuzeigen — ich glaube 
heute noch, daß er’3 ausaeführt hätte!“ 

„D, wenn ich davon eine Ahnung 
gehabt hätte!“ ftieß Peaay Teuchend 
heraus. „Da Du mich nicht mehr 
liebft, wußte ich ja längft, aber nie, nie 
würde ich gedacht haben... .“ 

Die Stimme verfagte ihr, aber nach 
einer Meile entrang fich ihren Zippen 
ber Berzmweiflungsjchrei: „DO, daß ich 
frei wäre — over tobt!“ 

Damit riß fie die Thüre auf und 
entfloh. 

. Das Vorgefühl tragifcher Ereigniffe 
Ichmebte von da an zmei endlos er: 
Icheinende Wochen lang über bem 
Haus, und der Verfehr zwifchen Mann 
und Frau war überaus peinlich und 
wurde aufs Meufßerfte bejchräntt. 
Gorina, der fehr elend ausjah, pflegte 
fein Frübftück fchmeigend hinunter zu 
Ihlingen, um für den übrigen Tag zu 
berjehwinden, Peggy meinte fich faft die 
Augen aus und mar bejtrebt, ihre 
Thränen vor der Unvergleichlichen zu 
berbergen. ‘hre Beichäftigung beftand 
in Empfananahme von Rechnungen, ja 
fogar Befuchen von Gläubigern unb 
vergeblihem Grübeln über ihre eigene 
Zukunft. 

Die Entjcheidung follte nicht Tange 
auf fich warten laffen. An einem Mitt- 
moch Abend zu Anfang September faß 
fie nähend in ihrem Wohnzimmer — 
Charlies Kleider mußten ausgebeffert 
werden, ob die Liebe fich auch nicht 
mehr fliden ließ! Das FFenfter ftand 
meit offen, denn es war auch jet, gegen 
jeh3 Uhr, noch jehmiil, und draußen 
hörte man mit fchriller Rnabenitimme: 
„Ertrablatt!, Ertrablatt!” rufen. Da 
wurde bie Thüre haftig aufgerifjen und | 
Goring ftürmte, ein Telegramm in ber 
Hand hHaltend, mit verftörter Miene 
berein. 

„Jetzt ift’3 aus!” fagte er mit heife- 
rer Stimme. „Das Ledger-Rennen 
borbei, „Sonntagsfind“ ift beim zmei- 
tem Hinderniß zujammengebrodhen — 
ih bin zu Grunde gerichtet! E3 hat 
fih ja lange vorbereitet, nur fonnte 
ih’3 immer noch bon mir fchieben. 
Diefer Kerl, der Graf, hat mir Zaus | 
fende abgenommen, ebenjo Tarr. Seht 
ijt der Krach da — morgen reiche ich 
meinen Abjchied ein.” 

Er ging wie ein Rafender im Zim- 
mer auf und ab. 

„sm Regiment wird eitel Freude 
fein, jie halten mich ja doch für das 
Ihmarze Schaf! Meine Boloponies 
und Renner fann ich qut verkaufen, die 
Wohnung habe ich auf Sonnabend ge- 
kündigt, Collins padt fchon meine 
Sachen.“ 

„Und all die Rechnungen?“ fragte 
Peggh, die ihn bisher ganz blöd an— 
geſtarrt hatte. 

„Die kleinen macht man mit einer 
Zehnpfundnote ab, die großen fönnen 
warten — Ehrenichulden gehen or.“ 

„Und“ — e8 war nur ein jcheues 
Zlültern — „was fol aus mir mer 
ben?“ 

„a, ja.... darauf wollte ich eben 
zu jprechen fommen.... idh.... ich 
habe Dir nämlich eiwas zu fügen, 
hm!“ — er gig ſich — „wie war's 
doch nur? Ja.... Du ſagteſt ja neu= 
lich, Du möchteft. nur frei fein — nun 


wirft Du mit Freuden hören, daß dies, 


fer Wunſch ſchon in Erfüllung gegan— 
gr it.“ Er legte die Arme auf bie 
üdlehne eines Schaufelftuhls, faßte 
Pegay Icharf in’ Auge und fagte klar 
und deutlih: „Du bijt frei!“ 

Ich.... ich verſtehe Dich nicht. ... 
Wie kann bas fein? MWiefo bin ich 
frei?" 

„Aus bem triftigen Grund, daß ich 
noch eine Frau babe!” 

Begay  jchleuderte ihre Arbeit fort 
und fprang fo heftig auf, daß er fürm- 
lich zurüdprallte, 

„Erkläre mir das!“ rief fie ſcharf 
und ſchrill. 

Das will ich,“ verfetzte er, — 
raflio⸗ hin und her gehend. „Du wirſt 
dann ſehen, daß ich der richtige Böfe- 
wicht bin, wie er im Bilderbuch ſteht! 
Als ich in Indien war, vor Jahren, in 
einem gotiverlaffenen Neft, da rieth 


mie der Teufel, auß reiner Langeweile 
machen. Ych. 


—* dummen © 


If 
| 
} 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Konſultation frei! 


Ihr riskirt nichts, wenn Ihr 
Euch unlerfuchen läßt 


Sie wandte nichts ein gegen diejes | don den erzten des State Medical Dis- 


venjary, S.:W.-Ede State und Van Buren 
Straße. hre eleftroschemifche Behandlung 
ift die feinfte der Welt. 

Sie berechnen Euch nichts für unter⸗ 
ſuchung oder Konſultation und falls Euer 


Fall heilbar iſt, ſo wird er unter dem Ga— 


rantie-Plan angenommen. Das heißt, es ko— 
ſtet Euch nichts für Medizin oder Behand— 


lung, wenn Ihr nicht geheilt werdet. 


Landleute 
und Leute von den benachbarten Ortſchaften 
und Dörfer kommen mit jedem Zuge nach 
Chicago, um von den weltberühmten Spe— 
zialiſten geheilt zu werden. 
Sie garantiren eine Heilung in jedem an— 
genommenen Fall., 


Anterfacjungen werden nad) 
den nenellen Melboden vor: 
genommen, um Die Frank: 

heil zu finden, 


63 können gar feine Fehler eintreten, 
weil die Werzte durch ihre Anftrumente, 
wie Mitlrosfope, Harmochtome: 
ter, Sphigmograph,eletttrifde 
Sonden, NRerftat, Stethescope, 
Phonondoscope Anfpeftion, Procuj: 
fion, Polpation und Austultation in Stand 
gejegt find, die Krantheit jofort zu erfen: 
nen. Die Wiffenihaft hat großartige Yort- 
fchritte in der Diagnoje von Krankheiten ge: 
macht. Jetzt kann man mittels des Mifros: 
topes die Krankheit, in den meiſten Fällen 
im Waſſer (Urin) finden. Wie ein großarti— 
ges Panorama enthüllt ſich die Krantheit 
den geübten Augen des Spezialiſten. Die 
Unterſuchung iſt leicht, verurſacht 
Schmerzen. Wenn Sie glauben, daß 
einer Krankheit leiden, ſo ſprechen 
der State Medical Dispenſary vor, S.-W.⸗ 
Ecke State und Van Buren Str., Eingang 
66 Van Buren Str. 


feine 
Sie an 
Site in 


Schwache Männer! 


Shr Fönnt und folt geheilt 
werden. — Die Epezialiften 
der State Medical Dispen: 
fary find Die Leute, 


die Nervenzerrüttung und alle begleitenden 
Beiden bei Jungen, Mittelalten und Alten 
heilen. Die jchredlihen Folgen von Yus 
gendfünden oder Ausichweifungen in fpätes | 
ven Xahren, und die Folgen von vernachläſ⸗ 
ſigten oder nicht gründlich behandelten Fäl— 
len, die Verluſt an Kraft, ſchwachen Rücken, 
Bruſtſchmerzen Nervoſität, Schlafloſigkeit, 
Körper und Gehirnſchwäche, Schwindel, 
mangelhaftes Gedächtniß, Mangel an Ener— 
gie und Vertrauen, N icdergefehlagenheit, 
böſe Vorahnungen, Furchtſamtkeit, + böje 
Träume und andere unangenehne Symp: 
tome hervorrufen. Solche älle, wenn vers 
nachläffigt, führen beinahe cusnahmslos 
zu frühzeitigem Verfall, Wahnfiun und 
Tod. Wenn Ihr je in Behan dlung ward und 
nicht hergeſtellt wurdet, ſo iſt es, weil Ihr 
nach altmodiſcher Weiſe behandelt wurdet. 
Die Behandlung der State Medical Dis— 
penjary ift neu, fie unterſcheidet ſich bedeu⸗ 
tend don der alten Metbode, die 30 Jahre 
zurüd war. Tiefe Spezialiften baben nie 
Wiherfolg, fie können mitteljt ihrer eleftro= 
chemifhen Behandlung heilen und garanti- 
ren die Heilung. Keine Geheiminifie werden 
ausgeplaudert, Alles unter dem Siegel der 
itrengiten Verichwiegenheit; die Yerzte haben 
Hunderte freiwillige Yeugniffe von Leuien, 
die hergeftellt wurden. 


Blafen-Zeiden 
und Striftur. 


Viele Männer leiden an Urin-Abfluß, er 
läuft langjam, ſchwer und ſchmerzhaft und 
oft müſſen ſie des Nachts aufſtehen, manch— 
mal fließt Blut ab und dies iſt ſehr gefähr— 
lich, da leicht Entzündung Hinzutreten Tann, 
welche Blaſenſteine erzeugt. Konſultirt den 
Hauptarzt der State Medical Diſpenſary, 
falls Ihr an Blaſenkrantheiten oder Strik— 
turen leidet, leidet nicht länger. Die Spezia— 
liſten tönnen und werden Guc heilen, wenn 
Ahr nur vorjpreht und in Behandlung 
tretet. Kine Heilung wird in jedem ange- 
aommenen Fall garantirt. 


Saricoeele = 


Die jhädlihen Refultate diejer Krankheit 
find zu befannt, als daß fie noch weiterer 
Ausführung bedürfen, was aud immer Die 
Urjadhe jein mag. E3 ift genug, wenn wir 
fagen, daß es den Geijt bedrüdt, den Kür: 
per ſchwächt, das Nervenſyſtem foltert und 
zuletzt zu vollſtändiger Erſchlaffung führt. 
Wenn Ihr ein Opfer dieſes Uebels ſeid, ſo 
kommt nach der Office der Spezialiſten. Die 
Spezialiſten werden Euch dann die neue Me— 
thode ertlären. Wenn Ihr die Methode erſt 
verſteht, dann werdet Ihr Euch nicht wun— 
dern, daß in den Testen 13 Monaten über 
850 Fälle furiet wurden. Die Schmerzen h3= 
ren jofort auf, Geihwulft und Entzündung 
laffen bald nach, das angefammelte Blut 
wird von dein vergrößerten Venen vertrieben 
und dieje nehmen jchnell ihre normale Größe, 
Stärke und Kraft wieder an. Ulle Zeichen 
ton Krankheit und Schmwäde verichwinden, 
um Kraft, Stolz und Mannbarkeit Play zu 


machen. 

Eine geſehſich gillige Zaran- 
lie wird in jedem angenom: 
menen sale gigeben. 


I” Die Bedingungen find Die 
RE 


Auswärts Wohnend® 


und armer, die mit einer Krankheit behaf: 
tet find, mit welcher die Spezialiiten der Dis: 
penjary fich jpeziell befaffen und welche nicht 
in der Office vorjprechen können, jollten an 
die Spezieliften jchreiben, ihren all erflä- 
ven und wenn fie Durch „Hometreatment“ 
geheilt werden fünnen, werden fie unter dem 
Garantie-Blan angenommen. Keine Beredy: 
rung für Medizin und Behandlung, wenn 
fie nicht geheilt werden. 


Kur Jirankdeilen von län: 
nern werden B:handell, 


| 


eines Cofomotioführers, Frifeh aus der | Laflet die Kindlein zu mir flommen. 1. | fen 2 Bundesftaaten zu finden, — 


Schule, ſechzehn Jahre alt, mit einem 
Paar wundervoller Augen und einem 
Lächeln — zum Tollwerden; daß ſie 
eine wilde Katze war, und die Mutter, 
ein Halbblut, der Teufel in Perſon, das 
ſah ich damals nicht. Der kleine Käfer 
packte mich an meiner ſchwachen Seite, 
und ich machte ſie zu meiner Frau — 
Fernanda Jerkins hieß ſie. Wir hiel- 
ten unjere Ehe geheim. Das Regiment 
wurde dann nach Burma verjebt, ivo= | 


hin ich fie nicht mitnehmen konnte. So | 
blieb fie bei der faffeebraunen Frau Es 


Mama, und ich jeßte ihr fünfzig 


Rupien im Monat aus unter der Bes | 
dingung, daß fie nicht3 mehr bon fich ı 


hören laffe., Später hörte ich aber doc 
etwas bon ihr, nämlich, daß Jie an der 
Cholera geflorben fei, was aber nicht | 
richtig war. Gie lebt, hat erfahren, | 
daß ich verheiratet bin, und droht, | 
nah England zu fommen und ihre | 
Rechte geltend zu machen. 
| gottverfluchter Advofat wird der Ge: | 
Ihichte einen Stiel drehen, und ich | 
merbe blechen Sollen, venn um mich ift’s | 
ihr nicht zu thun, nur um Geld. Natür- 
lich habe ich fein Geld für fie, da ich 
ſelbſt nichts mehr babe, aber meine 
Frau ift fie nun einmal.“ 

„Und.... was bin ich?“ ftieß Peggy 
mit heiferer Stimme heraus. 

„Es thut mir natürlich furchtbar leid 
für Dich,“ ſagte er, ihrem Blick aus- 
weichend, „aber meine Schuld iſt das 
wirklich nicht. Ich war vollkommen 
überzeugt, daß ſie todt ſei, und glaubte 
in vollem Ernſt, Dich zu heirathen — 


nun ſind wir Beide in der Patſche. | 


Smmerbin — Du Bift erft zwanzig 
Sabre alt und haft dag Leben vor Dir, 
Sch gebe den Dienft fo wie fo auf, und 
über die Gefchichte wird mit ber Zeit 
Gras machen.“ 

Er hielt inne. Peggy wollte fprechen, 
aber jie brachte feinen Zaut heraus, nur 
ihre Lippen verzerrten ſich. 

„Zu Deinem Schwager möchteſt Du 
nicht?” 

Eine leidenfchaftlihe Gebärde ber 
Abwehr war Peggy: ganze Antwort. 

„Run, ich will jehen, daß ih Dir 
vorläufig wöchentlich etwas gebe — Du 
bift Hübjch, haft eine quite Stimme, Du 
fönnteft es ja mit der Bühne verfuchen? 


Sb mil Dir jeht fünfundzmangzig 


Pfund geben und dann zehn Schilling 
für die Woche vierteljäsrlih aus- 
bezahlen.“ 

Peggh Stand Starr und flumm ber 
ihm. Sr fragte fih im Stillen, >0 fie 
am Ende geijtesfranl oder blöpfinnig 
geworden jet. 

„Heut mich, daß Du die Sadıe fo 
fühl aufnimmft,“ fuhr er fort. „Das 
{ft mweitaus das Vernünftigfte. Se 
imeniger man fih aufregt, beito cher 
bringt man eine Sache in’s Reine. Jm 
Grund taugten wir ja auch gar nicht 
aufammen. — Bor fünfzehn Monaten 
war ich ja freilich bis über bie Obren 
in Dich) verliebt, aber Liebe geht bor- 
über wie ein Gewitter! Darüber wären 
wir im Klaren,“ feßte er aufathmend 
Binzu. „Bis morgen fannft Du Dir 
wohl irgend einen Plan ausbenten — 
fage mir dann, mas Du thun will. 
Länger als Sonnabend fannft Du nicht 
bier bleiben.“ 

Das bleiche, ſtarre Geſicht berührte 
Goring ein wenig unheimlich, und er 
machte fich eilig aus dem Staub 


Srgend ein | 


: liche Zuflände 


(Sarodens „Zufunit“, Berlin.ı 

Die verbündeten Regierungen follen 
die Übficht haben, die Arbeit der in der 
Hausindufirie und allen nicht in der 
Fabrik betriebenen Gewerben bejchäftig- 
ten Kinder nad Zeit, Raum, Art zu 
ı regeln. Das märe verfiändig. Auf 

| diefem dunklen Gebiet herrichen Zu— 
fände, die der fern Giehende faum 
ahnt. Nicht nur in Deutfchland na— 

| türlich; doch leider auch in Deutfchland. 

Da fieht es, in manden Bezirten, nicht 

| anders aus als im mähriſchen Indu— 

ſtrierevier, über das der amtliche Be— 

richt ded Gewerbe-Inſpektors eben ge— 
meldet hat: 

„Ganz kleine, arme Kinder werden 
bei der Verfertigung von Knöpfen ſchon 
vom fünften Lebensjahr angefangen re— 
gelmäßig beſchäftigt. In dieſem zar— 


ten Alter, und zwar bis zum neunten 


Lebensjahr, beſteht ihre Beſchäftigung 
ausſchließlich in Nähen. Da am Ran⸗ 
de der Knöpfe eventuell ſiebzig Nadel—⸗ 
| jtiche neben einander gemacht merben 
müffen, jo wirft die anhaltende Beſchãf⸗ 


tigung nicht nur ſehr nachtheilig auf die 
der zarten Organismen, | 


| Gefundheit 
ſondern ſpeziell ſehr ungünſtig auf das 
| Sehvermögen der Kinder ein. Schon 
am Tage find die Arbeitftätien in Fol— 
| ge der Rleindeit der Fenfter häufig un= 
ı genügend belichtet. Noch meit jchlim- 
mer aber fleht e3 mit der fünfilichen : 
; Beleuchtung; und leider merben bie | 
| Kinder auch fehr oft, namentlich im 
Winter, mo e& feine anderen Verdien- 
Ite gibt, zur Nactarbeit verhalten. 
Dann ſitzen in der Regel mehrere Per—⸗ 
ſonen bei einer einzigen, irgendwo an 
der Wand befefiigten Petroleumlampe 
Heinfter Sorte beifammen und arbeiten 
big in die Nacht hinein, häufig auch die 
ganze Nacht Hindurh. Beim Löthen 
der Ringe werben nur ältere Kinder 
(vom zehnten Lebenzjahr angefangen) 
verwendet; ihre Beidhäftigung beiteht 
aber hierbei in beim geſundheitſchädli⸗ 
chen „Tunken“, das heißt: im Eintau— 
chen der Ringe in das Löth, bei wel— 
cher Arbeit ſich übelriechende Gaſe ent— 
wickeln. Müffen die Kinder an Schul⸗ 
tagen vor und nach dem Unterricht zu 
Hauſe ſleißig arbeiten, ſo wird dane— 
ben noch ſolchen Kindern, die wegen ber 
arößeren Entfernung ihrer MWohnftät- 
ten zu Mittag im ber Schule verbleiben 
müffen, eine Unzahl von Ringen und 
der noihmwendige Zwirn mit auf den 
Weg geaeben; Nachmittags müffen fie 
dann die fertigen Anöpfe aus ber 
Schule mit nah Haufe bringen. Da- 
bei beträgt der durchſchnittliche Tages⸗ 
berbienft jolcher Kinder fünf bis acht 
Kreuzer und der mittlere MWochenver- 
bienft einer vielföpfigen, angeftrengt ar- 
beitenden Familie ſchwankt zwiſchen 
einer Krone und zwei Öulben; eine hö- 
‚here Wocheneinnahme als drei Gulden 
— fünf Mart — bat der Gemwerbein- 
fpeftor in feinem Bezirk felbft da, wo 
die Zünfjährigen mitarbeiten, nirgends 
gefunden. 
Und all dies Schauerliche fteht —* 
jr 3 —* paid — ————— 
ondern in einem am ⸗ 
; und in der „blühenden“ 
des 
nr 


"die er behandelt, find während 
Winters ſechslauſend Menſchen 


— 
ER — 


Fabrikanten mit Hilfe des hungernden 

Heeres ihrer Heimarbeiter auf den 
Weltmärkten glorreiche Siege erfochten 
haben. 


Senator Wellington's Rechtferti⸗ 
gung. 

Bundesjenatorr Wellington bon 
Maryland hat — mie bereits kurz in 
unferen Depefchenjpalten mitgetheilt — 

| fich jet in einem Schreiben an Dr. ®. 
U. Eroffut in Wafbington eingehender 
über feine Aeußerung binfichtlich der 
Ermordung des Präfidenten MeKinley 
vernehmen laffen, welche zum Gegeii- 
Stande verfchiedener Angriffe gegen ihn 
gemacht worden if. Er jagte in dem 
Schreiben: 

„IH danke Jhnen für Ihr gütiges 
Säreiben vom 16. d. Mt3. und erlaube 
mit, in defien Beantwortung zu ermi- 

| bern, baß ich feine Hoffnung hege, auch 


den Abminiftrationsblättern behandelt 
| zu merben, unb aus biefem Grumde 
meine Bemühungen in diefer Richtung 
eingeftellt habe. ch habe gar fein Sn- 
terbiem gewährt, fondern mich mieder 
und wieder gemweigert, irgend mie zum 
Zmwed. ber Veröffentlichung mich zu 
äußern und zwar aus dem Grunde, daß 
MeKinley mir ein Unrecht zugefügt hat⸗ 
te, welches ich ihm nie bergeden konnte 
und weil ich der Anſicht war, daß es 
beſſer ſei, für den Augenblid wenig⸗ 
ſiens, gar nichts zu ſagen. Trotz dieſer 

' Umftände haben die Zeitungs-Berichter- 
j Hatter aus diefem Anlaß die Umftände 
| zufammengebraut und bie Abminiftra- 
| tionsblätter beuten biejelbe aus, mie fie 

können. 

Was das Verbrechen Czolgosz be— 
trifft, ſo halte ich es kaum für nöthig, 
zu ſagen, daß ich den Mord, wie Sie 

ſelbſt, verabſcheue; ich bin über das 
Verbrechen, welches Präſident MeKinley 
niederſtreckte, ſo empört, wie es nur ei— 
ner feiner mwärmften frreunde fein kann. 
Ich kann mir nicht denken, daß irgend 

| Yemand, der nich kennt, auch nur einen 

| Augenblid annehmen fönnte, ich hätte 

! einen. folden Uft mit Gleichgültigkeit 

| angejeben, welcher, wie Sie jagen, die 

| Regierung jelöft trifft und jeven Bürger 
unferes Landes affizirt. 

Untere Lifle ermorbeter Präfibenten 
war jehon ohrehin biel, viel zu groß, 
und es jollte ein braftifches Gefeh anae- 
nommen erden, um eine mweiterenatio- 
nale Tragödie wie die in Buffalo zu 
berbindern. 

Zur Erklärung der publizirten Be— 
hauptung, moncch ich gejagt haben foll- 
te, ich „berbielte mich gleichgültig über 
bie ganze Angelegenheit,“ möchte ich er- 
klären, doß diefe Worte nicht in Ber- 
bindung mit der VBerwundung des Prä- 
fiventen oder mit der Morbthat geäußert 
wurden. Als ich mic weigerte, den 
Zeitungsreporiern ein Interbiew zu ge⸗ 
währen, blieben fie fehr hartnädig und 
fchließlich bemerkte einer von ihnen, bie 
Leute erwarten eine Meußerung von mir 
und darauf ermiberte ich, „es fei mir 
gleichgültig, was bie Leute erwarteten,” 

nierview be- 


ich würbe trogbem fein 
fadhen in 


* Das ſind die 
ben Halle. 
Svielwuth in Portugal. 
* R * bat . 
endlich dazu entjhloffen, etwas * 


ſchere Maßregeln gegen die um fi 


= 


l 


| 


1 
} 
i 


nur becent, gefchweige denn gerecht ‘von | 


Blutvergiftung. 


Weil diefe Krankheit jo wirklich jchredlih ift, wird fie gewöhnlich ber Rüs 


nig der geheimen Krankheiten genannt. 


Sie fann erblich oder zugezogen jein. 


Wern das Spftem erft damit vergiftet ift, dann drückt fich die Krankheit durch 
Eczema, rheumatifche Schmerzen, fleife oter gejchiwollene Gelente, Fleden am 


Gefiht und Körper, Heine Gefchtwüre im Mund oder an der Zunge, 


wehen 


Hals, geihtwollene Mandeldrüfen (Tonfillitis), Ausfallen der Haare und zus 
lebt Knochenfraß aus. Solltet JHr diefe oder ähnliche Symptome — dann 


tonſultirt die Spezialiſten ſofort. Wenn die Spezialiſten nach einer 


Unterſu⸗ 


chung finden ſollten, daß Eure Befürchtung unbegründet iſt, ſo wird duch das 


fofort gejagt. Die Behandlung :: 


ihält fein Quedfilder (Mercury) oder andes 


re fhädliche Subftanzen. Sie ift abfolut, [Cnell und harmlos. Keine Bezahe 


lung, wenn nicht geheilt. 


. 
Sch wurde geheilt. 
cd Fonfultirte die State Medis 
cal Dispeniarp. 
Chicago, 17. April 1901. 
Meine lieben Herren Toftoren! 

Nachdem ich ein Leidender an einer geherz 
men Krankheit für über 6 Monate war und 
yacıdem ich verjgiedene Yerzte und Patent= 
Medizinen in diefer Zeit gebraudt habe, 
ohne auch nur die geringfte Beilerung zu 
perjpüren. Ta führte mid) der glüdliche Zt= 
fall unter Ihre Behandlung. E3 madt mir 
freude Sie an irgend Jemand zu refonts 
mandiren, der ihrer Dienste, mit welchen Sie 
als Spezialarjt vertraut find, benöikigt. 
Ein Monat ihrer ftaunnensmwerthen Behand: 
fung hat mir zur volljtändigen Gejundheit 
verhoffen. Gott jei mit Ihnen in ihrem 
fegensreichen Werte. 

Sn Dankbarkeit, 


Staat Alfinois, ? 
2 Goof En. j% 

Ah, George Stirlen, öffentliher Notar, 
bezeuge hiermit, daf der medizinifche Super- 
intendent der State Medical TDijpenjary, 
66 ©. Ban Buren Str., perjönli vor mir 
erichien und beftätigte, dDa& das obenſtehende 
Zeugniß echt ift, und daß das Original in 


der Office der State Medical Difpenfary 
zur Öffentlichen Anjpizirung aufliegt. 
Unterjchrieben ' und beihivoren dor mie 
ven 18. April 1901. 
Conrad Howard Czarra, M. D. 


(Siegel.) 
George Stirlen, öffentliher Notar, 


STATE MEDICAL 
DISPENSARY, 


Südweft:-Ede 


STATE und VAN BUREN STR. 


Eingang 66 Ban Buren Str. ° 
früher 76 €. Madifon Str 
Spreditunden von 104 Uhr Nachmite 
tags und von 6-8 Uhr Abends, Sonntags 
zur bon’ 10--12 Uhr. 


Medizin frei 


Notiz: Spezielle Aufmerkfamleit wird 
auswärts Mohnenden und Farmern, tmelche, 
nah der Stadt fommen, gewidmet. 


Koniuitation frei! 


biä ge: 
heilt. 








ee re Tl MILWAUHEE AVE. 
LT LITT TTENTEE 


F 


reie — — — Unterfuhung der Augen — —— Als 
melfung von Brillen und Augengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durdp ein paflendes Gla3 auf den Normal» 


punft erhöht. 


Unfere PBreife für auf Beftelung gemadte Briten und 


QAugengläfer find niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


greifende Spielmuth zu treffen, und 
hat drei der „vornehmiten“ und daher 
gefährlichiten Spielhöllen in der Nacht 
aufgehoben. Gefpielt wurde übercll, 
ganz befonder3 in den vielenBadeorten, 
die ohne da3 Hazardipiel nicht beſtehen 
zu fönnen vermeinen, und fo richtete 
fich denn auch der erjte Schlag ber Bo- 
lizei gegen den berühmten Klub inCas— 
cae3, etwa eine halbe Stunde bon Lif- 
fabon am Ausfluffe des Tajo gelegen. 
Dort pflegt der Hof den September: 
monot zu verbringen, und dort verfam= 
melt jich daher um die gleiche Zeit die 
ganze vornehme Welt Portugals. Der 
Klub von Cascoed, der einen großen 
Zurus entfaltet, verfuchte feinerzeit 
Montecarlo Konkurrenz zu machen, 
und im Verein mit englifchen und 
franzöfifchen Kapitalifter wurben der 
Regierung Millionen für eine offizielle 
Spielerlaubnif geboten, die aber bis- 
ber verweigert murbe. Gefpielt wurde 
troßdem, und zwar fo arg, daß die Re- 
gierung einzufchreiten bejchloß. Der 
Polizeihef von Liffaben, Waguiar, 
machte fich heimlich mit feinen Agen- 
ten auf den Weg, und es qelang ihm, 
unbemerft die Spielräume des Klubs 
zu bejegen. Sofort wurbe das Geld auf 
den Roulettetifchen befehlagnahmt (et- 
ma $25,000); von den Spielern, bie 
aus Thüren und Yyenftern zu [pringen 
trachteten, konnten 34 verhaftet werben. 
Unter ihnen befinden ſich hohe Regie— 
rungsbeamte, Mitglieder des Adels 
und der reichen Kaufmannſchaft, auch 
zwei Damen, ſo daß der Skandal groß 
iſt. Gleichzeitig drang man noch in 
zwei oder drei andere Spielklubs und 
machte auch dort reiche Beute. In den 
übrigen Badeorten, wie z. B. in Fi— 
guera da Foz und in Eſpinho, wo auch 
wacker in allen RKlubs und Cafes ge⸗ 
ſpielt wird, waren die Spielhalier 
rechtzeitig gewarnt worden, ſo daß die 
Liſſaboner Polizei zu ſpũt eintrof und 
underrichteter Sache mieber -abreifen 


mußte. 


hen... en 


—— = 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str. 
Bu ' 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Avo., Ecke Chicago Ave. 


"A Bruchleidende 


; fowie alle an Ber 
33 trümmungen des 
Y Rücdgratd, ber Beine 


neueiten Apparaten pofitivgeheilt. Bruhbänder,200 N 
derichiedene Sorten. Leibbinden für ſchwachen —* ee 
Dintterichäden, jette Leute und Rabelbrache — 3 
ftrümpfe für Arampfader, Geradehalter, Krücden, fünfte 2 
liche Beine u. {. w.— Brad: 2 
bänder 50 Cents uud aufs J 
wärts. Bejonders eınpfehle J 
ich mein neu erfundenes 
Bruchband, welches einge⸗- 
führt iſt in der deutſchen —* 
Armee. Cs it dad ficher- L 
fte, dequemite, dauerhafte 
fte, weldhes Tag und Nacht 
Sun a von wırd und —** 

ielt. BERT WOLFERTZ, 
Fi h MR R Nandolpg Str. RT 
dye und Berwahiungen des Nö ar 
tags offen bis 12 Uhr — Samen ven u einer 
Dame vedieu‘ debient. # Privat “Zimmer zum Auvatea. 


Penkykoyar-PiLıs 


is Originellen una 
" a ae fü 6 
ah /jra en Ap 

N ERbLISH im 


u — "Bee 2 Mn 


dm übel Iieeri — 


fendet dei, =» 
Tanit, Sengnifeund, Snlierkanin, * * 
chenber 


Era a 


lönop,modofa,} - 
@> DR. 3. YOUNG, 

Deutiher Spezial-Arzt 
für Augen:, Ohren:, Naſen⸗ und Bald: 
leiden. Pehandelt diefelben arindfih und 


ihnell bei mähigen PBreifen, jchmerzlos und 
nah vnübertrefjlihen neuen Methoden. BR... 
harträdigite Rıtenfatarrh nd © 
hörigfeit murde furirt, mo andere 
erfoieios bfieben. Künktfihe Augen. Brillen 
Unterfuhung und Rath frei. — Alimil; 
ze: zincoln Ave., 8-12 Borm,, 8 
ende, 


4 
WORLD’S a 
INSTITUTE, 


84% ADAMSSTR., Zimmer 00, 
gegenüber der Fair, — — 





ISTORE 


9 STATE N re 


Schub. Preiſe 


Viel Kid Schuhe für Damen, zum Knöpfen oder zum Schnüren, Coin Zehen, 
Schnüten, Patentleder— Epigen, jede Größe, aute $1.50 Werihe, morgen nur 


Bor und Satin Galf und Pic Kid Schuhe für 


weit heruntermarkirt für 
den Dienftag-Berfauf. 


59 


Sünglinge, Mädihen und Kinder, für 
180— 69€ 


Schulgebrauch, ſchwere und leichte Sohlen, gewöhnlich verfauft für $1 


morgen 


Seivengeitidte Hans-Stippers für Damen, fpeziell 


bon 9 bis 11 Uhr Vormittags 


an en für Babies, in allen SFarben, 


Ai: :Shube fir Babies, handgemwendet, BVatentleder-Spigen, 
zum Schuären u. Knöpfen, Gröhen 2 bis 5, werth volle 50c, zu.. 


Prima Qualität niedrige und Sturm s®ummijchube, 
für Mädden und Kinder, Dienftag 


und 


rößen bis 46 Bruftmaß, wer bis zu $7.5 


Serges, in Schwarz und Farben; 


mit end Futter und Bindirgs, Ausinaht 


| 


Rüden, Cuff Aerniel, alle Größen, 
peitubptige Front, Auswahl zu 


Ganzwollene Kerien 273öllige engliiche Box Coat8 für Damen, 


macht, mit den neueften Lrimming * re 


Die neuen Herbit: und Winter: 


Damen-Suits,Coats,Sfirts 


find zu Breijen marfirt, die von bejonderem Intereffe für erfahrene Damen find, Die 
modijche Kleider zu niedrigeren Preifen fuchen, al3 wie fie andersmg zu finden find. 


Zailorsmade Suits für Damen, gemaht aus —— Flanell, in Dies 

bivarz, YadetE gefüttert mit feidener Serge, 

> Bottom, Vercaline gefiittert, mit —* eingefakt, 
zu 


Sfirts 


82. 


Tailor⸗made Suits für Damen, gemacht aus —— Coverts, Venetians 
Jackeis nach neueſter 


Flare, 


54.96 


Dreiviertsl lange Coat8 für Damen, mit a Serge —— aus 44 
wollenem SKerjen gemacht, in Gaftor und Schtnarz, 
Rod:Kragen, at Dops 5 


neueſter 


halb⸗fitted 


Rüden, doppeltnöpfige Fronts, ümgelegte Tuffs an den Aer— 
mein ſhon ſtitched, volle Auswahl in Größen, Farben Blau, 


Saftır und Schwarz, zu 


Ganze Mufter-Parte von Damen-Promenaden-Höden, von 
Dernuberg Mifg. Eo., 215 Madifon Htr., Chicago, zu 30 .. 


am Dollar. 


Meiniollene Melton PBromenade-Stirts für Damen, Flare:Bot- 


tom, mit Reiben von Steppnähten um ben untes 
ren Theil außgeftattet, feidene net 
Rüdfeite, alle Längen, Auswahl 


Reintoollene 
Stirts in diefer Partie, einige mit 
andere Fiare, die neueften arben und 


lounce, 
treifen, 


Aus wah von Größen in Waifts u. Längen, wth. $8 


Mädchen: Reefers, in Ylau und Roth, 


mit Braid, Bor-iront, lofer Rüden, 


moderne 


2.98 


Double Terture * Skirts für Damen — über 


83. 98 


Zee neu modiſcher Matroſen-Kragen, 
locken-Aer mel, forgfältig gemadt und perfeft 


beftidt 


paſſend, für ee ie im Alter von 4 bis au 14 Jabren — für 


Groceries. 


Senfſamen oder Bay 
Bi Leaves, per Pfund 


Ganze Alliptce oder gange Ge- 
mürznelten, per 
uud 


* Crown Celery Salt, 
5 4Unz.Flaſche 


Gan nie gemifchte Gewürze, ge= 
— 2. ener Pfeffer, Gemwürznel: 


Beten, Senf und 
Singer, Pfund 9% 


en 3. 1 Galifornia 
Schinken, per Pfund 
Nılion Morris’ ma Spech, ſchöne Ile 
magere Streifen, Pfun 
u Cover 3 —* Syrup, 

1. 596; 3 & 


et sn Zucker, 


10 Pfund für 
/ Seftine Brand ertra Dualität E. 3. 
Erbien, per Büchfe 
Sweet Bldifom Brand feinftes Maines 
Korn, der Biichje 
ochfeine jamenlofe Rofinen, 
T 


Wie man vor 150 Jahren die 
Weinſchmierer beitrafte. 


(Bon Ed. Er. JoR,) 


Vor einer Reihe von von Jahren fiel mir 
im einer Dachlammer bes Georges'ſchen 
Hauſes in Landau, in der Gerbergaſſe, 
unter Büchern und Schriften aus der 
turpfälziichen und ber frangöſiſchen Zeit 


auch ein gedrucktes „Publikandum“ in 


die Hände, ein Ediil des Markgrafen 
Carl Friedrich von Baden aus dem 
Jahre 1752. Dieſer Kabinetsbefehl 
richtet ſich gegen die Weinverfälſcher in 
dem Flecken Rhodt bei Edenkoben, den 
der Markgraf wenige Wochen vorher 
= 5 non den Freiherren von Zyllenhard er= 
ee porben halte. Angeficht? de neuen 
Weingeſetzes“, für deſſen Zuftande- 
fommen der wackere Abgeordnete Herr 
Dr Deinhard hervorragend gewirkt hat, 
s braucht ja blos an den loblichen 
Ausipruch diefes Parlamentariers er- 
innert zu werden: Die Zufunft des 
7 Meines liegt nicht im Wafler”,— dürfte 
3 die Leklüre des markgräflichen Ediktes 


on aanz befonderem ntereffe fein. 
Sch gebe das merfroürdige Attenftüd 


bier toorigetreu mieber: 

WIR Carl Friedrich, von GDties 
Gnaben Marggran zu Baden und Hodh= 
beta, Landgran zu Haufenberg, Grad 
zu Sponheim und Eberftein, Herr zu 

bien, Badenweiler und Mahlberg 
2t. %. entbieten hiermit unferen Beam> 
den, wie au) Schultheiffen und Gericht, 
ES nebft gefammter Burger- und Einmoh- 
® nerfchaft des Fledenz Rhod unter Rip- 
purg Unfere Gnade und alles Gute. 
Nachdem vor wenigen Wochen Wir 
den Fleden Rhob vermöge eines mit 
denen von Zyllenhard geſchloſſenen 
"Oontractes gänzlih an Uns uns Un- 
 feifürftliches Haus gebracht haben, laf- 
e re “wir Ung das Aufnehmen und Wohl- 
ergehen besjelben, jomie aller unferer 
aeliebten Unterthanen auf da& forafäl- 
angelegen jeyn. Wie nun GDtt 
"ber HErr diefen leden, wie faft übris 
„gend befannt ift, mit einem ganz bor» 
; ichen und reichen Weinbau gejegs 
net: hat, durch melchen vemfelben bon 
usmwärtigen Orten ber anfehnlide 
‚Geld-Summen zufließen; Go: richten 
Mir Unfer Augenmerf babin, daß ber 
nbandel i immer mehr emporgebracht 
durch die fchärfeften Gefehe, Jeber- 
nn, und bejonber3 die Ausländer bie 
rläffigfte Sicherheit von der Auf- 
ig- und Reblichfeit bes Weinhan⸗ 
erlangen mögen. Wir fegen und 
en demnach, daß alle und jede Ber- 
. „und BVerfälfhungen bes Weines 
glich und ohne alle Ausnahme ver- 
fen follen. Unb ob Wir gleich 
—— haben bringen kön⸗ 
jemalen zu Rhod 
ee des Weines mit 
Silberglött und andere 
on gefchehen wäre; ſo wollen 

— hiermit dergeftalt 

daß alle Diej 


nenjenigen 


Shr werdet Ehicagos Enge Sausfrauen am Dienftag 
hier in Maffe finden, nahdem ſie dieſe auhergewöhn⸗ 
liche Lifte von Bargains gelefen haben. 


Golden Horn Fancy Patent:Mehl 


} macht perfektes Brod—4: Faß: Sad 


95c 


Aunt ru Pfannenkuchen-Mehl — 
2⸗Pfd.⸗Vack 


— Gold Duſt, 
4-Pfund- 
Padket 


2. & ©. Amnber:Seife, 
10 Stüde für 


Extra Qualität Java und 
Motta Kaffee, 5 Pfund für 
= «00; das Pfund 0 i 


nn Java und Molfa Kaffee, * 

Pfund 81 «00; per Pfund 

Ankola 5— und Motta Kaffee, 32 

Bfund $1.00; per Pfund 

Gute Quali tät ungefärbter Japan, Sunpotober, 
Lolong, grüner Japan und —— 

Breakfaſt Thee, 3 Pfd. 831.00; Pfund.. 

Ertra feine Cup ee Nem Crop Bas ket⸗ 
fired Iapan Thee, 4 Pfund 31.00; 


per 
Herbſt⸗Knollen. 


Tulpen, einfach oder doppelt, SR: 
Farben, Dukend 15e; dag Stü 


Hyazinthen, affortirte Farben, Ba 
50e; Stüt 


Wir unterfagen au hiermit alle 
Berfälfhung, jo mit Zuder, Rofinen 
oder anderen dem menfchlichen Leibe 
unfhädlichen Dingen gefchiehet, inglei: 
hen dad Schönen mit Hauffenblafen 
oder anderen dergleichen Dingen mit 
der Verwarnung, daß diejenige, fo fich 
bafjelbe zu Schulden fommen laſſen, 
nebit ihren Helferö-Helfern mit dprey- 
jähriger Zudthausgftrafe 
beleget, und der Wein, oder warın der: 
ſelbe ſchon außer Landes gebracht wä⸗ 
re, das davor eingezogene Geld Unſerm 
Waifenhauf⸗ zu Pforzheim verfallen 
ſein ſolle. 

Ferner verbieten wir, daß Niemand 
Wein von zweyen Jahrgangen unter 
einander miſchen, und denſelben unter 
dem Namen des beſſeren Jahrgangs 
verkauffen ſolle; und wer darwider 
handelt, ſoll ebenfalls den alſo verkauf⸗ 
ten Wein, oder das davor bezogeneGeld 
zum beſten gedachten Unſeres Waiſen— 
hauſes verwärket haben. 

Bey eben ſolcher Strafe gebieten Wir 
auch, daß jedem Weinkäufer der wahre 
Jahrgang, und ob der Wein noch pur 
oder mit Wein von einem anderen 
Jahrgang vermiſchet ſeye, auf Befragen 
angezeiget werden, beſonders diejenige, 
ſo Weine in Commission berjenden, 
bierben mit aller nur erfinnlichen Red 
lich- und Aufrichtigfeit zu Werke gehen 
follen; Allermafjen dann, wann deren 
einer jich hierinnen faljch würde finden 
laffen, nicht nur die benannte Strafe an 
ihme vollgogen, fondern fein Verbre- 


‚en noch daneben durch die öffentliche 


Zeitungen befannt gemachet werben 
fol, damit Jedermann fich vor einem 
dergleichen Betrüger zu hüten vermöge. 
Ebenmäßig verbieten Wir, daß Nie- 
mand, mer der auch jene, und unter 
mas vor einem Vorwande e8 auch ge= 
Ichehe, Wein von fremden Orten zu 
Rhod einführen, und widrigenfalls ders 
jelbe, oder, wenn er nicht mehr vorhan= 
ben, ber Werth davon vobgemelvetem 
Waifenhaufe verfallen feyn Tolle. 
Anbenebit auch jegen und mollen 
Wir, dat Jedermann, der von einem 
gegen diefe Verordnung begangenen 
Vergehen Nachricht erhält, dasfelbe un- 
verzüglich anzeigen, und widrigenfalles 
er auf die nehmliche Art beftrafet wer- 
ven folle, al3 gegen denjenigen, jo das 
Verbrechen jebit begangen hat, hiebey 
ift verordnet worden. Damit jedoch des- 
fall3 denenjenigen, fo. bierunter ihre 
Pflichten getreulich beobachten, gar fein 
Ungemad oder Verbruß zumachfe, be- 
fehlen Wir, daß der Name bes Anzei- 
gers verſchwiegen gehalten, nicht ein⸗ 
mal dem Protokoll einverleibt, ſon⸗ 
bern nur die Unterfuchung nach denen- 
jenigen Umftänden, melche ber Anzei- 
ger an Handen giebet, angeitellet, und 
mit aller nur möglichen A kſam⸗ 
leit fortgeſetze werden ſolle, welche Un⸗ 
terſuchung dann auch allerdings in de⸗ 
ällen ꝓeſchehen muß, imo 
olchen U u ein —— 


he Beamten 
dafelbft auf bas — amſte einge⸗ 
bunden wird, allen Fleiſſes dahin zu 
ſehen, daß befonbers die Weinfticherer 
fich der ihnen gegebenen Borfchrift ge= 
mäß betragen und denen Yremben ben 
ihren Händeln allenthalben an bie 
Hand gehen, die Wirthe auch in Anredh- 
nun derer Zehrungen feine Uebermaß 
brauchen, jonden Jich mit demjenigen, 
was billig ift genügen laflen; Wie 
dann aud, warn Fremde Gtrittigfeit 
mit anderen Fremden oder mit unjeren 
Unterthanen überfonmen follten, fein 
meitläufige® Berfahren veranlaffet, 
fondern alle® auf das gefchmwindeite, 
und mann ed möglich ift, noch an dem 
Tage, da geflaget wird, unterfuchet und 
erledigt werben foll, 

Wir befehlen demnad) dieje linjere 
Verordnung-durdh den Drud bekannt 
zu machen, wie auch diefelbe zu Ahod 
an öffentlichen Orten und in allen 
Wirthshäufern anzufchlagen, und fol- 
he Verfündigung alle Jahre auf den 
näcdjlten Sonntag nad; Martinstag zu | 
wiederholen. 
Wille. 

Gegeben Karlärube, ven 27. Novem= 


ber 1752. 
(L. S.) GarlFriedrid, 
Marggrav zu Baden.“ 


So meit der marfgräfliche Kabinet3- 
befehl. Der „Fleden Rhod unter Rip- 
purg“ —(heutige Schreibmweije: Rhodt) 
— liegt im bejten Weingelände ber un 
teren Haardt, und zwar in ber Nähe 
der blühenden Weinorte Weyher und 
Burrmeiler. Von 1752 bi3 zum Ein- 
ftürmen der franzöfifchen Republifa- 
ner 1794 mar Rhodt „Marfgräflich 
Babden-Durladhifch”. Die Bezeichnung: 
„unter Rippurg“ mweift auf die Lage des 
Drtes unterhalb der zerfallenen Riet- 
burg bin, die der „Volfamund „Rip- 
purg“ nannte. Diefe im Anfange des 
12. Sahrhundert3 erbaute Burg er- 
bob jich auf dem Gipfel des Berges. 
Bor etwa 50 Jahren wurde unterhalb 
ber Rietburg die königliche Villa Lud- 
miashöbe erbaut, 

Die drafonifchen Beftimmungen im 
eriten Theile de3 marfgräflichen Ebit- 
te8 werden manchem Weinfchmierer — 
es gibt ja leider immer nod folce 
„Künftler” — ein Grufeln verurfachen 
und er wird Gott danten, daß er nicht 
ſchon 1752 gelebt und „gewirkt“ hat. 

— — ,z— 


Einegrauenhafte Liſte: Unverdaulich— 
leit, Tpspspiie, Veritopfung, Kolit, Cholera Mor: 
bus, ?ieber, Hautkrankheiten, Harnruhr, Bright’iche 
Krantbeit. Leberleiden, Schüttelfieber, Nervenweh, 
Rheumatismus, Geſchwüre, Geſchwülſte, Ausbleiben 
des monatliden Fluſſes, Sämorrhoivden, Gelbjucht, 
Skorbut, Strofeln, Mürmer, R Kopfweh, Schwindſucht, 
Krebs und Wahnſinn. Sie alle erſcheinen anfangs 
unbedeutend und ihnen allen geht ein örtlicher Blut⸗ 
andrang voraus, erzeugt durch unreines Blut und 
unregelmäßige Thätigfeit der Leber und der Ber: 
dauumgsorgane, und fie alle können unbedingt und 
unfeblbar durch St. Bernard Kräuterpiilen ver» 
hütet werben , wenn man diefes Mittel bei Zeiten 
einnimmt. Fr 25 Gent3 bei Apothefern zu haben. 

momifr 
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Dte Sechzehnjahrhundertfeier der 
Republik San Marino. 


Rom, 3. September. 

Geſtern und heute herrſcht großer 
Jubel in dem zweitkleinſten Staate Eu— 
ropas, in der Felsrepublik von San 
Marino; denn man feiert das ſechs— 
zehnte Zentenarium des Tages, da der 
Nationalheilige und der Stifter des 
Staates, der Steinmetz Marinus aus 
Dalmatien, auf den Berg Titanus kam 
und dort eine chriſtliche Freiſtatt grün— 
dete, die ſich allmählich zum freieſten 
Freiſtaat Europas entwickelte. 

Vor mir liegen die begeiſterten Hym— 
nen auf den großen Heiligen aus der 
Feder lokalpatriotiſch erregter San— 
marineſen, welche in Marinus eine my⸗ 
thifche Perſon ſehen, wie Romulus oder 
Numa, nur mit dem Unterſchiede, daß 
der Staat, den er ſtiftete, länger 
dauerte, als der der Gründer des römi— 
ſchen Reiches. Nach den Bollandiſten 
war Marinus ein kluger, frommer und 
fleißiger Handwerksmann, ſtark alt— 
ruiſtiſch angehaucht, der zur Zeit der 
diokletianiſchen Chriſtenverfolgung von 
der Inſel Arbe an den Geſtaden Libur— 
nias nach Arimin kam, um bei den dor— 
tigen Hafenbauten Beſchäftigung zu 
finden. Von Ariminum (Rimini) be— 
gab er ſich, um Baumaterial zu holen, 
auf den nahenFelſen Titanus, der heute 
ſeinen Namen trägt und auch heute noch 
viel Bauſteine liefert. Marinus, als 
praktiſchet Mann, wollte das Ange— 
nehme der Steinbrucharbeiten mit der 
Nützlichkeit der iſolirten Lage des Fel— 
ſens verbinden, die dieſen für ein Aſyl 
in jenen bewegten Zeiten geeignet er— 
ſcheinen ließ. Er begann das Ebange— 
lium zu predigen, wobei er hauptſäch— 
lich gegen die ungleiche Güterverthei— 
lung und für die Armen ſprach; er be— 
ſchäftigte ſich ferner auch mit Aus— 
übung der Heilkunſt und haite dabei 
das Glück, die Söhne einer reichen 
Gutsbeſitzerin aus Rimini, Feliciſſima 
mit Namen, von ſchwerer Krankheit zu 
heilen. Aus Damkbarkeit trat dieſe 
den Mons Titanus, der ihr gehörte, 
Marinus ab, der nun als Einſiedler 
ſein neues Land bewohnte. Auf der 
höchſten Spitze ſeines Felſens errichtete 
er ein großes Kreuz, das weit in die 
Lande hinausleuchtete, und zugleich 
auch ein kleines, dem Apoſtelfürſten 
Petrus geweihtes Kapellchen. Um die— 
ſes primitiveHeiligthum ſammelten ſich 
die Hirten und Bauern der Umgegenb, 
bie fich auf dem freien Gebiete den Ze— 
drüdungen der römifchen Zöllner ent- 
zieken wollten. Auf den Wunjch bes 
Biſchofs von Rimini, Gaudenzius, wird 
Marinus zum Dialon geweiht, dann 
aſſoziirt er ſich mit ſeinem Handwerls⸗ 
genoſſen Leo, der ſpäter Geiſtlicher und 
als Beſitzer des Mons Felciano (Seltte) 
Begründer der Gra wurde, u 
der das Herzogsgeſ — — 
von Urbino erblühte. 
klingt allüberall, da —— 5 —— 


Steinmetze mit ihren neuen Freunden 
8 -jebem | 


bemüht find, Ü 
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und) 369 an dem 
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Konzil von Rimtn 
theil, und als auf diefem die Avianer 
die Oberhand erhielten, madjte er mit 
ber Minderheit den Erobus nad dem 
Nahbarftädichen mit, das feit biefem 
Ereigniß den Namen Battolica erhielt. 
Dann fehrte er zu feinem Berge zurüd, 
mo er am 3. oder 4. September 366 
ſtarb. 

Mit ſeinem Tode brach ſein Werk 
nicht zuſammen. Es ereignete ſich, wie 
das bei vielen Naturvölkern der Fall 
iſt, daß der Führer und Gründer des 
Staats und der Volksgemeinſchaft zum 


Heros wurde; ehe die Kirche Marinus 'yy 


„heilig“ ſprach, hatte dies ſchon das 


| 
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Volk gethan. Es erblickte in ihm ſein 


Palladium der Freiheit; ſein Grab 
wurde ein Heiligthum, und die Kirche 
von San Marino wurde gewiſſerma⸗ 
hen eine Nationalkirche. Der Geiſt, 
aus dem dieſe Verehrung des Natio— 
nalheiligen entſprang, hat ſich bis auf 
die neueſten Zeiten erhalten. Als im 
achtzehnten Jahrhundert 
Roms vom Hauptaltare des Doms — 


Hieran geſchiehet Unſer heiligen Marinus Siatue durch eine 


Madonna-Statue erſetzen wollten, da 
empörten ſich die Sanmarineſen unter 
Anführung eines Domherrn, und Ma— 
rinus blieb Sieger. 

Gioſue Carducci, der große Dichter 
und Ehrenbürger von San Marino, 
erblickt in dieſer patriotiſchen Religion 
gerade den Hauptgrund, daß der kleine 
Freiſtaat ſich ſo lange unabhängig 
hielt. „Auf dem Titanus verbindet ſich 
das religiöſe Gefühl mit der Liebe zur 
Freiheit, die Verehrung des Heiligen 
fällt zuſammen mit der Verehrung des 
Schöpfers und des Protektors der Re— 
publik. Dieſe Verquickung von Reli— 
gion und Politik bewirkt, daß Religion 
und Vaterland eins ſind, und daß die 
Religion Werkzeug des Staates wird, 
wie der Staat ein Produkt der Reli— 
gion iſt.“ 

Selbſtverſtändlich war dieſer unab— 
hängige kleine Staat ſtets den Nach— 
barn ein Dorn im Auge; denn wie er 
früher eine Freiſtatt für die Chriſten 
mar, jo wurde es nach und nach ein 
Aſyl für die Ghibellinen und die Ver— 
bannten aus Feltre und Urbino, ſowie 
noch ſpäter für die von den Päpſten 
verfolgten Einheitskämpfer, und fo 
fehlte es im Laufe der Jahrhunderte 
nicht an Verſuchen der Nachbarn, der 
Republik den Garaus zu machen. Die 
berühmteſten Kämpfe waren die Attake 
des Biſchofs von Montefeltro im Jahre 
1200, die ſiegreich abgeſchlagen wurde, 
ſpäter der Ueberfall Sigismondo's 
Malateſta und 1503 die Belagerung 
durch Ceſare Borgia, die aber nach 
mehrerer Monate Dauer aufgehoben 
werden mußte. 1549 erſchien Lionardo 
Pio, Herr der nahen Burg Verrucchio, 
der alten Stammburg der Malateſta, 
um Ceſare Borgia's Verſuch zu erneu— 
ern, aber er rannte ſich nur den Kopf 
wund an den ſteilen Felsmauern der 
unbezwinglichen Freiburg. Zwei Jahr⸗ 
hunderte lang hatte die Republik Ruhe, 
1739 erſt erſchien ein neuer Feind, 
Kardinal Alberoni, doch auch-er mußte 
nicht nur underrichteter Sache abziehen, 
fondern Bapft Elemen3 XII. erkannte 
auh am 5, Februar 1740 die Frei- 
heiten der Republik feierlichft an. Im 
Sabre 1797 kam fein Geringerer, ala 
Napoleon vor die Mauern der ftolzen 
Deite, aber er fam al3 Freund. Er 
Ihidte den Mathematiter Monge zu 
den Eapitani Reggenti und bot ihnen 
außer feiner Freunbfhaft auch Ge- 
bieißermweiterung und Kanonen an. Die 
„Konfuln“ von San Marino aber ant- 
worteten: „Wir danken für die 
Freundſchaft, die Kanonen werden wir 
bezahlen und Gebietserweiterung brau— 
chen wir nicht.“ 

Im 19. Jahrhundert wurde die Ruhe 
von St. Marino nur dreimal geſtört, 
einmal 1825, als ſich unter Leo XII. 
eine Verſchwörung bildete, die den An— 
ſchluß an den Kirchenſtaat bezweckte, 
dann 1849, als nach dem Durchzuge 
Garibaldi's die Oeſterreicher San Ma— 
rino’3 Gebiet beſetzten, und 1853, als 
Pius IX. mit dem Großherzoge von 
Toskana eine Theilung des kleinen 
Ländchens plante, die jedoch an Frank⸗ 
reichs Einſpruch ſcheiterte. 

Mit Sympathie verfolgen alle 
Freunde der Freiheit das ſellene Feſt, 
das heute die Sanmarineſen mit Kir— 
chen⸗ und Staats-Zeremonien, mit 
Konzert, Feuerwerk — und Theater 
feiern, ift Doch Ermete Novelli, der Eh- 
renpatrizier von San Marino, dort er⸗ 
Tchienen, um eine Feitvorftellung zu ge= 
ben. Noch eins. An ihrem Ehrentage 
möchte ich etwa zur Ehrenrettung ber 
biedberen Sanmarinefen beitragen. 
Man wirft ihnen fo oft vor, daß fie zu 
viel Ordenshandel, Freimarkenſchwin⸗ 
del und Münzentauſch trieben. Was 
den Ordenshandel anbetrifft, ſo mag 
man es ihnen hingehen laſſen, daß ſie, 
da ſie im eigenen Lande keinen Ge— 
brauch davon machen, die Eitelkeit rei⸗ 
cher Ausländer induſtriell verwerthen, 
verwerflich iſt es auch nicht, wenn ſie 
immer neue Münzſorten prägen laſſen, 
da ihnen die Numismatiker ſtets den 
alten Vorrath forttragen. Aber was 
den Freimarkenſchwindel anbetrifft, jo 
ſind ſie unſchuldig daran. Die guten 
Leute hatten gar keine Ahnung vom 
Marfenjport und Markenhandel, bis 
ein Deutjcher, Herr D. 3., erfchien, der 
ben Vorrath in ganzen Sorten auf- 
faufte, dann den Poftmeiiter bag ©y- 
ftem bes Ueberbruds lehrte, um Inte⸗ 
rimsmarken zu gewinnen, und zuguter⸗ 
letzt auch noch den Drucker beſtach, da⸗ 
mit er Ertata, z. B. umgekehhrte Auf⸗ 
brude oder gar Fehlbrude herftelite. 
& * er lünſtl Varietäten und 

— S ien, bie er feinerfeit3 toie= 
ber inbuftt 


Emifjäre | 


Die Gefhihte einer Milipnen 
Erb ſchaft. 


Die Geſchichte einer Millionenerb⸗ 


ſchaft iſt es, die ſeit einigen Monaten 


den Gegenftand einer Kriminalaffaire | 
bildet, die in ihren entjeglichen Details 
lebhaft an jene graufigen Kriminal- 
| romane erinnert, die bie Lierlings⸗ 


lektüre des der Nervenaufregung 
| dürftigen englifchen Lejepublitums bil- 


Der Schauplaß diefer jenfationellen 
ffaire iſt Buenos = Ayred. Dort 
lebte jeit einer Reihe von Jahren der 
| Großhändler Julius Kriftufel, ein | 
| Defterreicher, dem es durch Yleiß und 
| Yusdauer gelang, fich in wenigen $ab- 
| ren ein bedeutendes Vermögen, das auf | 
| fehs Millionen Kronen geihägt wird, 
zu erwerben. Kriftufef war Jmporteur, 


| 
der alle feine Waaren aus Defterreich | 


bezog und dadurch der heimiſchen In-⸗ 


genen | Gejandten am 27. März I. Y. verhaf- 


| duftrie unſchätzbare Vortheile 
dele. Wie groß angelegt ſein Geſchäft 
war, möge die eine Thatſache erhellen, 
daß er zum Beiſpiel in einem Jahre 
allein über eine Million Flaſchen Mi— 
neralwaſſer aus Oeſterreich bezog, 


u. 


a ’ * 
Im Jahre 1808 kehrte Joſef Kriſtu⸗ men, um den Major zu befuchen. 


fek, der bis dahin ledig geweſen war, 
wieder in die Heimath zurück, umſeine 
Geſchwiſter zu beſuchen, und lernte in 
Prag eine Gouvernante Namens Paula 
Brucha kennen. Er fand an ihr Ge— 
fallen, und da ſein Bruder, der k. k. 
öſterreichiſche Major Stanislaus Kri— 
ſtufek, ſeinen Bruder ſelbſt beſtimmte, 
ſeine arme Landsmännin zu heirathen, 
wurde die Trauung vollzogen und nach 
derſelben führte der Großhändler ſeine 
junge Frau, die in den ärmlichſten Ver— 
hältniſſen gelebt hatte, in die neue Hei— 
math. Die ehemalige arme Gouver— 
nante war nun die Frau eines viel— 
fachen Millionärs geworden. 

Anläßlich der Pariſer Weltausſtel— 
lung kehrte Julius Kriſtufek mit ſeiner 
Frau nach Europa zurück und beſuchte 
ſeine Geſchwiſter, die ſelbſtverſtändlich 
über das Wiederſehen ſehr erfreut wa— 
ren, und dies um ſo mehr, als ihr Bru— 
der volllommen geſund war. Im Ok— 
tober 1900 reiſte das Paar wieder nach 
Buenos-Ayres ab, woſelbſt es am 27. 
November ankam. 

Einige Monate ſpäter erfuhr Major 
Kriſtufek von Prager Geſchäftsleuten, 
daß ſein Bruder geſtorben ſein ſollte. 
Er wandte ſich telegraphiſch an ſeine 
Schwägerin nach Buenos-Ayres, die 
ihm lakoniſch mittheilte, daß ihr Mann 
am 10. Dezember 1900, alfo vierzehn 
Tage nad) feiner Ankunft in Buenos- 
Ayrhes, geftorben fei. 

Da Frau Kriflufet e& nicht der 
Mühe wertb gefunden hatte, die Ge- 
fhmwifter ihres verftorbenen Mannes 
von deffen Ableben zu verjtändigen und 
au fonft ein Benehmen zur Schau 
trug, für das fich die yamilie feine Er- 
flärung zu geben vermochte, murbe 
nad einem Yamilienrathe bejchloffen, 
daß Major Kriftufek fich nach Buenos- 
Ayres zu begeben habe, um den Nach: 
laß des Verftorbenen, der feine Kinder 
hinterließ, zu ordnen. 

Um 9. Januar d. %. teilte Major 
Kriftufef nad Argentinien ab und 
langte dafelbft am 5. Februar d. J. an. 
Bald nad) feiner Ankunft begab er fich 
in die Wohnung feiner Schwägerin. 
Zu feiner großen Ueberrafchung em= 
pfing biefelbe ihren Schwager, denjel- 
ben Mann, dem fie e& nicht in leßter 
Linie verdantte, daß fie die Gattin ei- 
ne3 Millionär geworden, nicht in der 
Wohnung, fondern fozufagen zwijchen 
Angel und Thüre ihres Gefchäftes und 
erklärte ihm troden, daß fie fich al3 die 
Univerfalerbin betrachte und jeden An- 
ſpruch der Familie ablehne. 

Mit diefer Auskunft gab ih Major 
Kriftufet nicht zufrieden, und da auf 
güllichem Wege eine Augeinanderfegung 
nicht möglich war, befchloß der Major, 
auf®rund der ihm ertheilten Bollmach- 
ten bie Intervention der Behörden in 
Anfprudh zu nehmen und biß zur enb- 
lichen Austragung der Angelegenheit 
feinen Wohnfig in .Buenos-Ayyres zu 
nehmen. 

Während feines Arfenthaltes in 
Buenos-Ayres zog Major Krifiufel Er- 
fundigungen über die Krankheit feines 
Bruders ein, und da murben ihm über- 
tafhende Mittheilungen zutheil, die in 
ihm den Verdacht erregten, daß fein 
Bruder da3 Opfer eines Mordanjchla- 
ge& geworden jei, weshalb er den An- 
trag auf Erhumirung der Leiche und 
gerichtliche Obduktion berjelben ftellte. 

Während jene gerichtlichen Erhebun- 
gen im Zuge fich befanden, ereignete 
fih ein Zmifchenfall, der die gefammte 
Aktion de Majors unterband. Die 
Erbihafts-Angelegenheit de Major 
Batte felbftverfiändlih in Buenos 
Ayres die größte Senfation erregt und 
murde allgemein bejprochen. nöbejon- 
dere wurde herborgehoben, daß Frau 
Kriftufef jeit Längerem ein Liebesver- 
bältnig mit einem Arzie unterhalten 
babe und daß deilen Vater — ein No- 
tar — jene Schriften verfaßt habe, mo- 
nad Frau Kriftufek angeblich die Uni- 
verjalerbin ihres Mannes geworden fei. 

Major Kriftufet der fich in Buenos- 
Ayyres begreiflicherweife fremd fühlte, 
fuchte Anjchluß an feine engeren Land3- 
leute, und zwar zuerft an die Beamten 
des öflerreichifhen Konfulats, denen er 
im „Hotel Londres* eine Tages ein 
Diner gab, das leider für ihn verhäng- 
nißboll werben follie.e Während bes 
Diners foll e3 zu einem Zwiſchenfalle 
gelommen fein — welcher Art. derfelbe 
war, barüber fehlen und authentifche 
Informationen — allein, derfelbe hatte 

‚für Major Aut zur Folge, daß er 
in bie Jrrenanftalt abgegeben wurde, 


d oll 
Bin fine eigene Sihmägerin 


ah: 
* Oſtdeuiſche ea 
im diefer Tage ein A 


| 
| 


l 


| 


fen, ber auf dem Mons Zitanus ein | Im 
zweites Monaco errichten wollte. hauſe), 


jeißt es num: 
n "Manicomio (Irren- 
Me Wieptos Nr. 301, befindet 
fi al3 Gefangener der argentinifchen 
Regierung unter dem Titel „Kranter“ 
ein #. und f. öfterreichifch- ungariſcher 
Major Namens Stanislaus Kriſtufek. 
Derſelbe kam nach Buenos⸗Ayres, um 
ſeine Familie in der Hinterlaſſenſchaft 
ſeines Bruders, des Großhändlers Ju— 
lio Kriſtufek, zu vertreten. Er hatte 
in der Hinterlaſſenſchaftsabhandlung 
große Betrügereien entdeckt und wollte 
gegen die Betrüger die Strafanzeige er—⸗ 
ſtatten. Dieſe ließen ihn jedoch mit 
Hilfe des öſterreichiſchungariſchen Ge— 
ſandten Grafen Koziebrodski, der hier 
eine für Oeſterreich ſehr klägliche Rolle 
ſpielt, am 4. März d. J. von der Poli⸗ 
zei verhaften. Am 13. März Nachts 
wurde ſogar ein Mordanfall durch ge— 
dungene Mörder auf ihn verſucht und 
nur durch einen glücklichen Zufall ent— 
rann er den Händen der Mörder. Da— 
raufhin wurde der Major, um ihn den— 
noch unſchädlich zu machen, neuerdings 
mit Hilfe des öfterreichifch-ungarifchen 


| tet und ohne richterlichen Spruch durch 


Polizeigewalt im Mianicomio internirt. 

Wie es heißt, ſollte aufBefehl Kaiſer 
Franz Joſefs der öſterreichiſch-unga— 
riſche Geſandte in Braſilien, Herr Kuc— 
zinski, aus Rio de Janeiro hierher kom— 
Er 
hat es nicht gethan. Warum? Weil 
er ein Pole iſt, wie Koziebrodsti. Ma— 
jor Kriſtufek iſt ein intelligenter Offi— 
zier, ein körperlich und geiſtig ganz ge— 
ſunder Mann, der in der kürzeſtien Zeit 
die kaſtilianiſche Sprache (ſpaniſch) er— 
lernt hat, in welcher er auch dichtet. Im 
Manicomio muß er Armenkleider tra— 
gen, iſt in der größten Noth, genießt 
keinen Schutz, im Gegentheil: er muß 
ſich gegen den öſterreichiſchen, Miniſter“ 
Koziebrodski ſchützen. 

... Wir danken im Voraus für die— 
ſen Akt der Humanität. 

Für mehrere öſterreichiſche Unter— 
thanen in der Argentiniſchen Republik 
zeichnet hochachtend 

Guſtab Hanel. 

Buenos-Ayres, 20. Juli 1901. 

Eine Ergänzung diefer fenfat.onel- 
len Zufchrift bieten Mittheilungen, die 
dem :„Deutichen Voltzblatt“ aus dem 
Kreife der Familie des unglüdlichen 
Majorz zulommen und die auf Briefen 
bafiren, die der unglüdlihe Major an 
feine Gefchwifter und feinen Rechtsan- 
malt Dr. Herold in Prag richtete. 

Aus diefen Mittheilungen geht her- 
por, daß in diefer mpfteriöfen Erb- 
fchaftsaffaire der Gefandte in Rio de 
Saneiro, Kuczinzfi, eine höchſt merk— 
mwürdige Rolle fpielte, und daß der Ge- 
fandte, deffen Aufgabe e8 doch ift, die 
Sintereffen der Defterreiher im Aus— 
lande zu fhüben, gerade das Gegentheil 
befjen geihan hat, was feine Pflicht ge 
weſen wäre. 

Es verdient, feſtgeſtellt zu werden, 
daß zwei in der Irrenanſtalt beſchäftig⸗ 
te Aerzte Major Kriſtufek ausdrücklich 
als geiſtig normal bezeichneten, und daß 
es ſomit Pflicht derGeſandtſchaft wäre, 
entſprechend einzugreifen, um dieſer 
Internirung eines k. k. Majors ſofort 
ein Ende zu machen. 

Wie dem ‚Wiener Deuitſchen Volks— 
blatt“ noch von einer hervorragenden 
Perſönlichkeit verſichert wird, wird von 
den Schickſalen des Majors Kriſtufek 
der Kaiſer in Kenntniß geſetzt werden. 


Gegen die Lebensmittelzölle. 


Auch die Bremer Handelsfammer hat 
über den neuen Zolltarif berathen und 
beichloffen. Sie findet, daß er Jchlim= 
mer bon feinem Gegner der Hanbel3- 
bertragspolitif hätte aufgeftellt werden 
fönnen. Die von ihr angenommene Res 
folution jagt wörtlich: 

Das Gefährlichfte an dem neuen Ta 
rife find die ftarfen Zollerhöhungen auf 
alle agrarifchen Produkte und die Felt: 
fegung von Minimalfägen für das 
Brobgetreidte. Um einer verhältniß- 
mäßig fleinen Zahl von Großgrundbe- 
figern eine höhere Rente zu fichern, wird 
die ganze Volkswirthſchaft durch die ge— 
"forderte höhere Verzollung der noth- 
mendigften Zebensmittel in einer Weife 
belaftet, daß eine gejunde Yortentmide- 
lung auggefchloffen erfcheint. Die in- 
nere Wirtbfchaftspolitil fchlägt damit 
Bahnen ein, die wie einft in England 
zu einer Verelendung der Maflen und 
damit zu fehmweren inneren Krijen fübh- 
ren müffen. Bor allen Dingen aber 
find die Ausfichten auf Abſchließung 
neuer Handeläverträge auf Grund bez 
borliegenden Entwurfs jehr gering. 
Snöbefondere follen durch die geplan- 
ten Minimalzölle gerabe diejenigen Po- 
fitionen von Verhandlungen ausge— 
fchloffen werben, an denen für uns fo 
wichtige Staaten wie Rußland, bie Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerifa und 
Defterreich-Ungarn ‚ein Hauptintereffe 
haben und für bie unfere Unterhändler 
am meiften der freien Hanb bedürfen. 
Statt aljo eine Fortfegung der bisheri- 
gen DBertragspolitif zu ermöglichen, 
treiben una die borliegenden Vorjchlä- 
ge zu äußerſt ſchwierigen Verhandlun⸗ 
gen und höchft mwahrfcheinlich zu Zoll» |” 
friegen. Jede Unterbrechung einer 
friedlichen wirthfchaftlichen Entwidlung 
aber twürde der deutfchen Ausfuhr, an 
ber auch die Lanbiwirthfchaft erheblich 
beiheiligt ift, der gefammten Ynduftrie 
und dem Handel tiefe Wunden jchlagen 
und bie glänzende Stellung, die bie 
beutfche Schiffahrt errungen hat, unter- 
graben. E83 Handelt fich dabei nicht 
etwa nur um borübergehende Schädi- 
gungen, fondern um die Gefahr eines 
dauernden Berluftes mühfam gemon- 
nener Abfabgebiete, deren Wieberer- 
oberung nur felten und dann nur unter 
fhmeren Kämpfen und mit großen 
Opfern gelingen würde. Die Handels- 
fammer erblidt daher in dem Entiourfe | & 
* — insbeſondere in 


ür 
— sine (ner 
Handel, 


DIENSTAG. 


Domeſtics. 
2 Kiſten extra ſchwerer Shirting Drill, ſchwerz 
und weiß, und bla 
l0e und 12%, per Ver. SEN wert dic 
— —— dunkle —18 prachte 
oU gefteeift un aids—fpe * 
8:30 Vormittags, per Yar ** = ic 
Gebleichte Kiffenbezüge, e oß breit, ** 
und Leckwood een bis 4 Yards 6! 
Längen, per Yar sc 
5000 Yards Zaya —— für South un 
breit—fanıy un Urbeit, reguläre 10c 6! 
Üaare, pır- ac 


11:4 —— —* ranſen, Mar ſeille 
Muſter, werth 81. ad de zu 73e 


Skirts und Wrappers. 


Ausgeh = Skirts für Die beiten fFlanes 
Damen, reinwollenes | lette-Wrappers für 


Material, 12 Mal um er 
den Untertheil herum 


ter R 
enäbt, „ielf = faced* Braid 
lounce, ein elegan⸗ rate 10200. Flounce 

tes Stirt us — | — mer 

Ipeztell fpeziell 


1.90 Bien. 9Bc 


Rleider für Männer und 
Knaben. 


Lange Kniehoſen-Anzüge für Knaben (13 bis 
19 Jahre), gemacht von ſtritt ganzwollenen Gais 
ſimeres, Cheviots und —X& etwa 50 Ans 
Ye 106 By um die Ausiwapl su treffen, 
requläre 5 5.00 u. 7.0 82. 98 


züge, müſſen verkauft werden zu. 


Veſtee-Anzüg⸗ (3 Stade) für Knaben, gemacht 
mit Doppelreibigen Weiten, in ftrift ganzivole 
lenen Gajjimeres und Cheviots, eine große 
Auswahl in Muftern, werth bis Si ‚48 
$3, müjjer verfauft werden zu. 

UÜrbeits-Kofen für Männer, ftritt ganzwollenes 
Materiel, Opd3 und Ends bon unjeren $1.50 
urd 2.0 en, — — 

dieſelben vorhalten.. —X c 


Extra ſpeziell, nur tür dh Stunde, 
10 bis 11 Uhr Bormittags. 


Viauz Denim Arbeit3sYaden für Männer, nah 
der Nod:Mode —5* mit allen Ver⸗ 220 
b:jjerungen. wertb 50, zu 


fels, mit 
eſegt, ſepa⸗ 


Die Sorte, welche ſich bequem au die 
Füße ſchmiegt. 

Speziell um 83 Uhr Bormittags. 
Deutſche kalblederne Schnür⸗Schuhe für Her⸗ 
ren, mit Dongsla-Obertheil, hervorſtehenden 
Sohlen, Ei — perforirter Vamp 
und, Tip u uns u en ein gu: 
ter 2. ertb, olange tejelben 
anhalten, zu 51.29 
$2.50 lohfarbige Vici Kid⸗Schnür⸗ 
ſchuhe für Herren, alle Größen.. s1. 19 
$1.25 und $1.59) Satin Falblederne Schrür: 
ihuhe für Rnaben, Sohlen mit "51.0 )0 


bervorftehenden Sohlen — 

Gröken 4 bis 8 , 
Ge Beaver Damen-Slippers, Flanell⸗ 

rn alle Gröken 


81. = Dongsla-Schnürfhuhe für Sr mit 


6 7 non * —— für Kin⸗ 
der, Größen 6 


Notions. 


Velveteen Skirt Bin— 
ding, nur Bere res 
auläre 5c Werthe 
Ede % 
Potter be ii Rähfeide 
M Vo.⸗Spulen 

2 Epnien —— De 

Hercules Braid — nur 
farbig, per 
Yard. 

„Odd3 und Ends* von 
Rleider: Beſatz, werth 
bi3 zu 50% 
per Yard zu 


Eifenwaaren x. 


oe gemachte 
Mehl⸗Siebe 

Beſen, “1 ge: 

näbt, fchr 

ftark, nur. 0c 

Große 59 

Salzbehälter, blaue 

Blumen s Berzies 


15 Gall. galdanijirte 
nie oder 


— 
Vercalines umd OR von 1 bis 
10 Yards, 15c mwerth 
Eine Bartie 2 ” —* Caſhmere, 
regulär 25c werth, 
Soeben erhalten: 2. großen Borrath = 
Stanite Glotb, 46 Zoll breit, alle die neueften 
Schattirungen, ‚wird bier Dee ders 68c 
tauft al3 irgendivo — per Yard 
36-z3öll. reinwollene Be dfifhe Serge, nur 
eine Heine Bartie, 50c die 2 29: 


2 


aatt, 


Gine Partie bon feinen merceriged Gateen- 
rn ſo lange e3 anhält, die Yard 10c 


Hemden und Unterzeug. 


30 Dusend weiche farbige Hemden für Mäns 
ner, gemacht aus befter Bercale, mit Perimut- 
terfnöpfen, doppelten Vote, „felled“ Nähten, 
Kragen und, Manſchetten angefügt oder ſepa⸗ 
rat, werth bis zu T5c, morgen für Bc 


zu Partie Kameclhaar Hemden, gelauft zu 
56 am Tollar, bejekt mit Perlmutterfnöpfen 
und mit Eeide eingefaßt, volle Größe, 58e 
*81 werth, zu ur. 
re gerippte Leibchen und Beinkleider für 
See Hiehgefittierter Rüden, lange Uermel, 
mit Seide eingejaht, alle Größen, 25c 


Schivere graue, gerippte Vefts, Hofen und Uns 
terhofen für Kinder, gefliehter Rüden: 
24 


Größe 16 18 20 2 
Trei3 10e 12e 14e 16c 1Se 
28 30 33 3 


Größe 3 
Pri3 We 210 22e 24c 2öe 


Groceries. 
Golden Horn: Mehl — earl 
ne, Ze 956e 
* — Santa 
Eu 


ober die 


antos Bzaberry: 


14c 
— 3 


Gnameline Dfen: Bo: ee, per 6 2 


tifb, die Ar. 6 
—* 


röße 
Ertra fancy Garolinas 


Kopf⸗Reis — 8e gie 


Siwift’s feiner Su: 
var Gured Galifor: 
nia-Shinten, 8? 
per Bid 4 


meitere friedliche Entwidelung Deutjch- 
Iands. Die Vertreter der Regierungen 
und ba3 beutjche Wolf können nicht 
dringend genug auf die Gefahren hin- 
gewieſen werden, welche die Aufſtel⸗ 
fung To hoher Zölle heraufbeſchwört. 
An eriter Stelle aber muß, wenn ber 
Zolltarifentwurf eine geeignete Grund» 
lage für neue Hanbelöverträge abgeben 
fol, die Forberung erhoben werben: 

—— art der Minimalzölle auf das 
Drobgeitt 


— Ra alfjo! — Herr (zum Direktor 
einer — Ir —— pieler 
— undeutlich! acht 

das Publitum 7 ia bom 
Souffieur" 


— — 


93 nad Epringfield und zurüg. 





